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Unsere Sprengboote am Feind
Neue deutsche Seekriegswaffe — Hohe Auszeichnungen für Einzelkämpf
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tIeoz des Eisernen Kreuzes verliehen an
dberfernschreibmeister Herbert Berer  für

inheldenhaftem Einsatz mit einem Ein-
eannforpedo erzielte Versenkung eines
[Bisportersvon 10 000 BRT. als dem dritten
^Kämpfer der Kriegsmarine und an Leut-
0t ie: Marineverwaltung Alfred Vetter,

hihrer einer Sprengbootgruppe , die sechs
fSrtiüeversenkte, als viertem Einzelkämpfer,
feilere zehn erfolgreiche Einzelkämpfer
erdenmit dem Deutschen Kreuz in Gold

■zeichnet.
:pur23jährige Stuttgarter Berer,  der be-
,fjtsfrühervor dem Landekopf von Nettuno

feindliche Korvette mit einem Einmann-
’Mpedo versenkt hatte , torpedierte in der

ton3iditz™ 3. -August trotz starker feindlicher
schleuderte tMäermgen in der Seine -Bucht einen voll-

Rjadenen 10 000-Tonnen-Frachter , Das Schiff
"feistennann^Jmlodierteund versank innerhalb kurzer
Jer Stoteler SbXät

Tleofnant Vetter, der am 24. 5. 1923 in Kiel
hmann ?®4* orenist' führte eine erfol grei <* e Gruppe■ Sprengbooten und versenkte selbst

[ten Hinheitsfrachterund ein Sicherungs-

lichkeit gegeben ist , ein weiteres Seege¬
biet aufzuklären , um besonders lohnende
Ziele ausfindig zu machen , auf die nun die
Sprengboote angesetzt werden . Die Erfül¬
lung der Aufgabe dieser Begleitboote bringt
es mit sich , daß sie viel häufiger entdeckt
werden und damit dem konzentrierten feind¬
lichen Abwehrfeuer ausgesetzt sind als die
Sprengboote . Gemeinsam mit diesen wird
nach genau festgelegter Ziellage die Fahrt
angetreten . Der Sprengbootfahrer wird ' von
dem Begleitboot eingewiesen und tritt nun

er
mit Höchstgeschwindigkeit die
Vernichtungsfahrt  gegen das ge¬
wählte Schiffsziel allein an. Der Sinn dieses
von höchstem Mut und größter Todesbereit¬
schaft getragenen Einsatzes liegt nicht in
der Selbstaufopferung , zu der jeder einzelne
dieser Männer bereit ist , sondern ist viel¬
mehr darin zu sehen , daß jeder von ihnen
selbst unter den abenteuerlichsten Umstän¬
den zurückzukommen  trachtet , um
mit den einmal gewonnenen Erfahrungen
erneut in Einsatz  zu gehen.
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Hackzell erlitt Schlaganfall in Moskau
Nach Kenntnisnahme der sowjetischen Bedingungen für Finnland
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toSaS Bilder Wehrmachtbericht meldet , sind
ach dem Kzi™- b i® Vffsenkungserfolgen durch Kampf-
, wurde im WestäEäel der Kriegsmarine auch Sprengboote

leleiligt, Damit wird eine zweite neue
3alkan ein weife« iettsche S e e k r i e g s w a f f e bekannt,
Führer undv»i; Seebenso wie der Einmann -Torpedo nach

verzeichnete na j.K[ristiger Entwicklung wiederholt erfolg-
eutschenSpii» ^ gegen feindliche Schiffsansammlun-

®™ Einsatz  kam.
hmen, wo™ Z»sämmen mit dem Einmann-Torpedo ha-
-eis stellen könia®diese Sprengboote in wenigen Wochen
:ite deutsche HaSkvomFeindabsolut beherrschten Seege-
wurde bei dg liefen20 Transporter und Dampfer
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mdir ausübe|tej Kreuzer , nenn Zerstörer,

wi Korvetten, ein Schnellboot , zwei Si-
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r imGesellsdefc“ Kreuzer, einen Zerstörer nnd eine Kor-
[nicht Gold.Sa: * forpediert.
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dnb. Stockholm,  15 . Sept . Der Mos¬
kauer Nachrichtendienst gab Freitag früh
bekannt , daß der finnische Premierminister
und Führer der finnischen Friedensmission
ln Sowjetrußland , Hackzell,  einen
Schlaganfall erlitten habe und ernsthaft
erkrankt sei.

Die Moskauer Rundfunkerklärungen hat¬
ten die Form eines ärztlichen Bulletins und
besagten : „Am Donnerstag , dem 14. Sep¬
tember , erlitt der Führer der finnischen Mis¬
sion in der UdSSR., Herr Hackzell , um 7 Uhr
einen Schlaganfall , der zur Lähmung der rech¬
ten Hand, und des rechten Beines und zum
Verlust der Sprache führte . Ministerpräsi¬
dent Hackzell , der sich mit einer finnischen
Delegation in Moskau befindet , um die
sowjetischen Waffenstillstandsbedingungen |
entgegenzunehmen , ist nach Kenntnisnahme
der sowjetischen Forderungen p h-y s i s c h
und seelisch zusammengebro-
chen.  Er hat einen Schlaganfall erlitten,
der den Verlust der Sprache und die Läh- 1
mung der rechten Körperseite zur Folge I
hatte .“

Hackzell hatte sich , den Ratschlägen der
Alliierten und den Empfehlungen Schwe¬
dens folgend , entschlossen , nach Moskau zu
gehen und von den Sowjets die Waffen¬
stillstandsbedingungen in Empfang zu neh¬
men . Die finnische Delegation mußte zu¬
nächst unter den demütigenden - Umständen
in den Vorzimmern untergeordneter Beam¬

ter des sowjetischen Außenministeriums
antichambrieren . Schließlich erhielt Hack¬
zell Kenntnis von den sowjetischen
F orderüngen,  die in ihrer Härte  und
ihrer Brutalität  in nichts den Moskauer
Bedingungen gegenüber ' den Rumänen nach¬
stehen . Hackzell erlitt nach Kenntnisnahme
dieser Bedingungen einen Schlaganfall . Der
Moskauer Rundfunk erklärte den Gesund¬
heitszustand des finnischen Ministerpräsi¬
denten für ernst.  Das ärztliche Bulletin
über den Gesundheitsbefund Hackzells , das
Moskau veröffentlicht , ist von dem Juden
Grünstein unterzeichnet , der die Behand¬
lung Hackzells leitet.

Komplikationen
dnb. Bern, 15. Sept . Nach einer Meldung

der schweizerischen Depeschenagentur aus
Stockholm sollen die Sowjets der finnischen
Waffenstillstandsabordnung in Moskau der¬
artige Schwierigkeiten gemacht haben , daß
eine Rücksprache mit Marschall Manner¬
heim notwendig erscheint , u. a. sollten die
Sowjets die Überlassung militärischer
Stützpunkte  in Süd- und Mittelfinnland,
besonders in der Gegend von Aabo , gefordert
haben . Im übrigen wurden sich die Finnen
immer mehr darüber klar , daß beim Eingehen
auf die sowjetischen Forderungen der
K r i e g i n u der e -n Formenweiter-
gehen  würde.

H-PK.-Aufn. Kriegsberichter Hoffmann H. H.
Kameraden im Osten

Grenadiere erklären einem Flugzeugführer den Gebrauch der Panzerfaust.

Sitte neue Jcottt enUteht
Von ErichBeck

In einer der letzten politischen «wöchent¬
lichen Umschauen hat der Londoner Rund¬
funk einen Vortrag des bekannten eng¬
lischen Deutschenfressers Lord Vansit-
t a r t gebracht , in dem er wieder einmal
eine seiner infernalischen Haßthesen vor¬
trug . Sein bekanntes Ziel ist die totale
völkische , politische und wirtschaftliche Zer¬
trümmerung Deutschlands . Er vertritt die
Meinung , daß „die Welt erst gesunden
werde , wenn ein Deutscher ein so sel¬
tenes Ding  geworden wäre wie eine
Schlange in Irland oder ein Tiger in Eng¬
land". Vansittart bezeichnete die voll¬
ständige Besetzung Deutsch¬
lands für mindestens dreißig
Jahre  als - eine - seiner Hauptforderungea -Men , daß Deutschlands
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[wandten Sprengladung läßt die berech-
Vermutung zu, daß der größte Teil

fserSchiffe entweder gesunken ist oder
- schwergetroffenwurde , daß er für lange
pt für den Nachschub über See ausfällt,
teer Gesamterfolgist das noch nicht
(eiaonatige Ergebnis eines bis zur
ilbstaufopferung  bereiten Vemich-
awillens der deutschen Einzelkämpfer

[esneue Sprengboot,  das ihnen vor
HerZeit als ein außerordentlich schnelles
iwendiges Fahrzeug in die Hand gegeben
de, ist in seinerniedrigen und schnittigen
.•weise mit einem flachgehenden
jtenboot  vergleichbar und dem Ha¬
schen Sturmboot, das bei der deutschen
-jsmarineebenfalls eingesetzt wird,
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Quebec soll England testieren
Auf eine intensive Beteiligung am Krieg im Pazifik

Drahtbericht unseres Vertreters
Sch . Lissabon,  15 . Sept. Die Betrach¬

tungen der amerikanischen Zeitungen zur
Konferenz von Quebec bestätigen immer
mehr , dafi eine der Hauptabsichten dieses
Zusammentreffens zwischen Churchill und
Roosevelt die Festlegung des briti¬
schen Empires  auf eine aktive  und
intensive Beteiligung am pazifi¬
schen und ostasiatischen Krieg
ist. England soll jede Möglichkeit genomm-
men werden , den USA den Hauptanteil an
den bevorstehenden Kämpfen auf diesem
Kriegsschauplatz zu überlassen.

Die Einwände gewisser Londoner Kreise
gehen dahin , England sei durch den euro¬
päischen Krieg bereits bis zum Weißbluten
gebracht und habe zudem große Aufgaben
auf dem europäischen Kontinent , Natürlich
wisse man in den USA , daß eine derartige
intensive Beteiligung Englands qpi pazifi¬
schen Krieg die Stellung Englands in Europa
auf das stärkste schwächen müßte . Aber
maßgebende Kreise der Vereinigten Staaten
haben , wie bekannt , den Kontinent  be¬
reits völlig abgeschrieben  und ihn der
Sowjetunion überlassen . Für England bleibt
unter diesen Umständen vielleicht noch die
unsichere Beziehung einiger weniger Stütz¬
punkte an der nordosteuropäischen Küste,
vielleicht nicht einmal das . Die „New York

Times ", das führende außenpolitische Blatt
der Vereinigten Staaten , erinnern heute Eng¬
land daran , daß das britische Empire auch
seinerseits große Interessen im Pazifik zu
verteidigen habe und erklärt ausdrücklich:
„Eines der Hauptergebnisse der Quebec-
Konferenz zwischen Roosevelt und Churchill
wird die erneute Versicherung sein , daß
England die Absicht hat , tatsächlich mit
ganzer Kraft  sich für den Krieg im Pa¬
zifik einzusetzen ." Das Blatt erklärt dann,
gewisse amerikanische Kreise seien auch
weiterhin skeptisch und weisen beispiels¬
weise darauf hin , daß im vergangenen Jahr,
und zwar auch in Quebec , ein Vetter des
britischen Königs , Lord Louis Mountbat¬
ten,  den Oberbefehl in Südostasien erhielt
und großes Fiasko machte . Eine gleiche Ent¬
wicklung dürfe sich diesmal nicht wieder¬
holen . Infolgedessen wird bei maßgeben¬
den amerikanischen Stellen der Oberbe¬
fehl  auf dem pazifischen Kriegsschauplatz
selbstverständlich für einen Amerika¬
ner gefordert.  Die „Nerv York Time"
aber appellieren am Schluß ihres Artikels
nochmals an die „britische Loyalität und die
.britische Ehre", die England dazu zwingen,
an der Seite Amerikas gegen Japan zu
kämpfen . Es ist bemerkenswert , daß es
zwischen Bundesgenossen immer wieder der¬
artiger Versicherungen und Appelle bedarf.

und hält die gänzliche und einseitige Ent¬
waffnung Deutschlands für eine unerläß¬
liche Voraussetzung . Was die von ihm ge¬
forderte „Umschulung der Nation " angeht,
so erklärte er abermals , daß sich wahr¬
scheinlich für die Dauer  einer ganzen
Generation  eine Kontrollkom¬
mission  in Deutschland aufhalten müßte,
um zu garantieren , daß der Unterricht in der
von den Feinden Deutschlands gewünschten
Weise vorgenommen werde.

An sich unterscheidet sich dieser ' neue
Haßgesang in nichts von den zahllosen Bei¬
spielen anderer Vernichtungspläne , die hier
schon aufgezeigt worden sind . Man könnte
ihn also mit einem Achselzucken beiseite-
legen . Immerhin hat Vansittart in diesem
Vortrag auch ein unbeabsichtigtes Geständ¬
nis und eine Anerkennung des deut¬
schen Frontsoldaten  ausgesprochen,
das gerade aus diesem Munde einigermaßen
verblüffend wirkt . Er erklärte nämlich u. a.
wörtlich : „Obwohl wir fünf Jahre lang über
den deutschen Truppen und zum Schluß
auch über der Normandie Flugblätter abge¬
worfen .haben , in denen den deutschen Trup¬
pen versprochen wird , ihnen  werde , kein
Schaden zugefügt werden , wenn sie sich er¬
geben , hat dies überhaupt keinen Erfolg ge¬
habt . Sie kämpfen immer noch wie
Tiger,  sowohl an den West - als auch an
den Ostgrenzen ."

Dieses Bekenntnis mag zunächst erstaun¬
lich erscheinen . Es steht aber überraschen¬
derweise neuerdings nicht vereinzelt da. In
der Zeitschrift „News Week " z. B. schrieb
der militärische Mitarbeiter dieser Zeit¬
schrift , Generalmajor Füller: „Man kann

Deutsche mit Kugeln töten und damit einen
Krieg mit den Waffen beenden , doch ist es
unmöglich , eine Idee  mit irgendwelcher
Menge von Blei zu töten ”. Und in einem Ver¬
gleich über die Lage Deutschlands von heute
mit der von 1918 bekannte im gleichen
Sinne Radio London : „Wir kämpfen nicht
gegen das Deutschland von 1918, sondern
gegen eine entschlossenere Na¬
tion,  die von der herrschenden Partei
gründlicher diszipliniert ist und besser mit
Nahrungsmitteln und Kriegsmaterialien be¬
liefert wird ". Eine Auffassung übrigens , die
noch am vergangenen Sonntag die englische
Zeitung „Observer " mit den Worten um¬
schrieb : „Es ist kein Zeichen dafür vorhan-

Sowjetischer Massenansturm im Nordabschnitt
Lage im Westen unverändert — Abwehrerfolge an allen Fronten

Eigener Drahtbericht
BZ. Berlin,  15 . Sept . Zwischen Walk

und B a u s k e,  beiderseits Riga  also,
haben die Sowjets am Donnerstag unter Ein¬
satz riesiger Massen von Menschen und Ma¬
terial einen Großangriff begonnen , der nicht
nur die Durchbrechung der deutschen Nord-
Iront , sondern in erster Linie die Einnahme
von Riga und die Erreichung des Rigaer
Meerbusens  zum Ziele hat . Die deutsche
Abwehr hat dem ungeheuren Ansturm stand¬
gehalten und alle Durchbruchsversuche auf¬
gefangen und abgeriegelt

Es ist kaum vorstellbar , daß irgend eine
andere Truppe diesem mit mehreren hundert¬
tausend Mann Sturmtruppen durchgeführten
Offensivstoß auch nur einen Tag lang wider¬
standen hätte . In der eindeutigen Absicht,
in einem Gewaltstoß eine Verkürzung der
Front und die Durchsetzung ihrer militärisch¬
politischen Zield gegen die baltischen Staa¬
ten zu erreichen , haben die Sowjets in den
vergangenen Wochen von . zahlreichen
Stellen der Ostfront Kräfte abgezogen , um
sie an der kurländischen Front einzusetzen.
Gegen seine Gewohnheit griff der Feind be¬
reits am ersten Tage mit der vollen Wucht
seiner bereitgestellten Truppen auf breiter
Front an. Er glaubte wohl , unsere Front
durch vorausgegangene Agitation hin¬

reichend zermürbt , um sie in einem Anlauf
überwältigen zu können . Mit welcher Wucht
die feindlichen Angriffe geführt wurden , er¬
sieht man daraus, daß die Bolschewisten in
einem Abschnitt auf 35 Kilometer Breite
achtzehn Schützendivisionen und mehrere
Panzerverbände antreten ließen . Die Schlacht,
die den Feind bereits hohe Verluste an
Menschen und Material kostete , geht in un¬
verminderter Härte weiter.

An den bisherigen Schwerpunkten hielten
die harten Abwehrkämpfe auch gestern an.
Int ihrem Verlauf setzten sich unsere Trup¬
pen nordwestlich L o m z a auf das Nordufer
des N a r e w ab. Im Kampfraum von War¬
schau  führten die Bolschewisten ihre von
Panzern unterstützen schweren Angriffe
weiter . Nach harten Straßenkämpfen konnten
sie sich in Praga .festsetzen . Nordöstlich
der Stadt wiesen Truppen der Waffen - JJ
und ungarische Verbände die heftigen feind¬
lichen Angriffe ab. Gegen Einbrüche der
Sowjets setzten sofort Gegenangriffe ein.

Auf dem .Westufer der Weichsel nördlich
Sandomir hielten die Bolschewisten seit
längerer Zelt einen mit zwei verstärkten
Divisionen besetzten Brückenkopf , den un¬
sere Grenadiere , Pioniere und Sturmartille¬
risten nun nach mehrtägigen Angriffs¬
kämpfen beseitigt haben . Außer den im

Wehrmachtbericht gemeldeten 161 Geschüt¬
zen verlor der Feind hier 207 M.-Gewehre,
eine große Menge Handfeuerwaffen und
über 1000 Gefangene.

An der Westfront  setzten auch am
Donnerstag die Anglo -Amerikaner teilweise
mit beträchtlichem Aufwand an Menschen
und Waffen ihren Angriff fort . Stärke , je¬
doch völlig vergebliche Stöße führten ka¬
nadische Verbände gegen unsere Küsten¬
stützpunkte im Pas de Calais , sie versuch¬
ten bei Bouloqne , Calais , Cap Gris Nez und
Dünkirchen an die Feuerstellungen unserer
schweren Küstenbatterien heranzukommen,
die seit Tagen die Städte an der englischen
Südosjküste beschießen . Am Donnerstag
dauerte der Beschuß nahezu neun Stunden.

Der Feind , der zur Vermeidung von Ver¬
lusten Evakuierungsmaßnahinen
ergriffen hat, steht dem Feuer machtlos ge¬
genüber . Er entschuldigt seine Hilflosigkeit
damit, daß die Meerenge ln dichten Nebel
gehüllt sei . Es habe seit drei Tagen keine
Möglichkeit gegeben , das Mündungsfeuer der
Geschütze zu beobachten und damit deren
Stellungen auszumachen . Trotz des Nebels
treffen aber unsere Batterien gut , wie die
feindlichen Schadensmeldungen beweisen.

(Fortsetzung siehe Seite 2)

lassen . Im Gegenteil , die National¬
sozialisten steigern ihre Macht,
und der Wille der Partei ist stärker denn je ".

Diese Feststellungen immerhin maßgeben¬
der und einflußreicher Stellen mögen , wie
gesagt , auffallend sein . Aber die Zeit eines
überschwenglichen Siegesrausches ist auch
in England vorüber . Wie in so vielen ande¬
ren Kriegen , so schrieb dieser Tage der
militärische Mitarbeiter einer schwedischen
Zeitung , sei auch diesmal der in den an¬
fänglichen Kämpfen Besiegte langsam wie¬
der zu sich gekommen . Letzten Endes aber
sei der Geist der Truppe ausschlaggebend
und die operative Fähigkeit der Führung.
Wenn also die deutsche Heimatfront durfch-
halte — und alles deute darauf hin —, wür¬
den die alliierten Verluste in den nächsten
Monaten in einem Maß in die Höhe steigen,
wie man es sich im Augenblick überhaupt
nicht vorstellen könne . Es sei nun viel¬
leicht einfach , zehn Millionen Arbeitslose
in den USA mit Waffen auszurüsten , aber
was dann ? Erst dann werde es sich zeigen,
ob Truppen , die einen imperialistischen
Angriffskrieg führen , *den gleichen aus¬
dauernden , rücksichtslosen und aufopfern¬
den Geist besitzen wie diejenigen , die ihren
Heimatboden verteidigen.  Es
wäre eigenartig , so schließt diese schwe¬
dische militärische Betrachtung , wenn die
Geschichte diesmal eine andere Antwort
auf, diese Frage geben würde.

Wir Deutsche können beruhigt sein : die
Geschichte,wird keine andere Antwort geben,
sie wird die Erfahrungen der. Vergangenheit
erneut bestätigen . Sie wird abermals be¬
weisen , daß immer die Völker Sieger in dem
schicksalhaften Ringen ihrer Zeit geblieben
sind , die sich durch nichts , aber auch durch
gar nichts auf ihrem Weg beirren ließen und
eisern an dem einmal gefaßten Entschluß fest¬
hielten , sich unter allen Umstän¬
den durchzusetzen.  Unter diesem Ge¬
sichtspunkt aber rühren gerade die eben zi¬
tierten englischen Urteile und auch das
schwedische an' den Kernpunkt des Problems,
vor dem wir stehen . Denn , geschichtlich ge¬
sehen , ist eine zahlenmäßige Überlegenheit
an Menschen und Kriegsmaterial niemals
eine Garantie für den Sieg gewesen . Die Feld¬
züge und Siege eines Friedrich des Großen
und eines Napoleon sind typische Beweise
dafür. Napoleon ist gerade dann besiegt
worden , als er die Überlegenheit besaß , und
zwar 1812. Alle seine früheren Siege hat er
gegen eine zahlenmäßige Übermacht er¬
rungen . Entscheidend  ist immer und zu
allen Zeiten der Geist  gewesen und der
Wille  !

Aber man soll in Zeiten wie den gegen¬
wärtigen nicht allzu sehr mit geschicht¬
lichen Beispielen und Perspektiven operie¬
ren. Dieser Krieg unterscheidet sich in vie¬
len Punkten von allen früheren . Und für
die Entschlüsse,  die gerade die deut¬
sche Führung hat fassen müssen , gibt es
keinen Vergleich . Sie sind oft so außer¬
ordentlich überraschend und zugleich . so
großzügig , so hart, aber auch so souverän
gewesen , daß sie wohl als einzigartig
in die Kriegsgeschichte eingehen werden.
Di* beiden größten Beispiele für diesen un¬
übertrefflichen Entscheidungswillen sind
die gewaltigen Absetzbewegun¬
gen  im Osten und jetzt im Westen . Sie
sind zu gleicher Zeit weiträumig gewesen
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und radikal . Sie setzten von vornherein in
Rechnung disziplinierte Armeen und ein
Volk , das selbst eine so starke psycÄologi-
sche Belastung ertragen könnte wie die
eines Rückzugs aus Frankreich . Für die
deutsche Führung kam es ausschließlich

* darauf an, in einem ganz neuen und für
Zwecke einer massierten Verteidigung bes¬
ser geeigneten Raum eine neue Front
aufzubauen,  die nicht nur i,n sich alle
Elemente der strategischen Abwehr
trägt , sondern zugleich auch die einer
künftigen neuen Offensive.  Daß
die Rückführbewegungen unserer Verbände
trotz aller Versuche der Feinde , sie zu ver¬
hindern , gelungen ist , daß heute der Geg¬
ner bereits die Folgen des Mißlingens sei¬
ner strategischen Absichten grundsätzlich
feststellen muß, das ist eines der entschei¬
denden Merkmale der gegenwärtigen Lage.
Diese Entschlüsse sind dem Führer gewiß
nicht leicht geworden . Aber die Folgen , die
sich darails für die Zukunft ergeben , wer
den unsere Gegner zur gegebenen Zeit
noch erkennen.

Zweifellos hat man in London und in
Washington diese Schwierigkeiten , die sich
jetzt vor den anglo -amerikanischen Armeen
auftürmen , erkannt . Und es ist daher auch
ganz sicher , daß man sich in Quebec  ge
rade mit den Folgerungen  beschäftigt
die sich daraus politisch wie militärisch für
die Weiterführung des Krieges ergeben . Man
hat ja über den Zeitplan , den man in Tehe
ran aufgestellt hat und den man ja kurz
davor in der ersten Quebecer Konferenz be
schlossen hatte , so viel geredet , daß wir
einigermaßen im Bilde über das sind , was
man eigentlich wollte . Das Jahr 1944
sollte unter allen Umständen die Vernich'
tung Deutschlands und damit den Abschluß
dieses europäischen Krieges mit sich brim
gen . Die Eisenhowersche Strategie und die
bolschewistische waren so haargenau auf
einander abgestimmt , daß nach menschlichem
Ermessen ein sicherer Erfolg damit verbum
den sein mußte . Die Winter - und Sommer
offensive im Osten , und die Invasion im
Westen , Verbunden mit den Aktionen in
Italien waren alles Teile einer Zange , mit
der man Deutschland fassen und sozusagen
zerquetschen wollte . Seit es bei Avranche
nicht möglich gewesen war , den Einbruch
der Nordamerikaner einzudämmen , seit
diesem Augenblick schienen tatsächlich die
Gefahren für uns ins Riesengroße gestiegen
und ein Sieg der anderen in den Bereich des
Möglichen gerückt zu sein . Aber die .Kalku
lation der Roosevelt und Churchill enthielt
von vornherein einen kardinalen Fehler : un-
sereHeere haben sich nicht den von den Anglo
Amerikanern erhofften Schlachten im fram
zösischen Raum gestellt , sie haben ledig¬
lich das französische Vorfeld
geräumt  und nun die Stellungen einge¬
nommen , die für die Zukunft die entschei¬
denden sein werden . Die deutsche Führung
hat also die Schlacht abgelehnt  und
sie auf einen Zeitpunkt vertagt , in dem
nicht die gegnerische Menschen - und
Materialüberlegenheit das Gesicht der Lage
bestimmt . Sie wählt das Kampffeld
aus und sie bestimmt den Aug en -
blick der Entscheidung.  Wann sie
diese Entscheidung suchen wird , ist nach
wie vor und allein ihrer Initiative über¬
lassen und ausschließlich in die Hand des
Führers  gülegt.

Das hat man — wie gesagt — auch auf der
anderen Seite erkannt . Das , was wir zur Zeit
im Westen erleben , ist nichts anderes als ein
letzter großer Versuch , uns diese Handlungs¬
freiheit zu entreißen . Darum werfen die
Anglo -Amerikaner alles Verfügbare in .den
Kampf, um eine weitere Kriegsphase im Zei¬
chen unserer Waffen,  und insbesondere
der neuen,  von vornherein zu verhindern.
Darum auch steigern sie jetzt ihre Anstren¬
gungen , den deutschen Zusa mm enbruch nicht
nur militärisch , sondern auch moralisch zu
erzwingen . Darin liegen die Gründe für die
schweren militärischen Belastungen , die zur
Zeit noch auf uns ruhen . Es ist für den Laien
immer schwer , diese inneren Zusammen¬
hänge eines so gewaltigen Ringens zu über¬
sehen . Er blickt nur fasziniert auf die großen
Raumverluste , die der Wehrmachtbericht in
den letzten Wochen gemeldet hat ; er hört
von Rückzügen : er leidet mehr als früher
unter dem Luftterror : er hört auch dieses
oder jenes von den Fronten , was ihm unge¬
wohnt und darum erschreckend ist . Darüber
verliert er. zunächst den Überblick und ver¬
läßt manchmal sogar den Boden der
Wirklichkeit.  Sie aber muß immer die
Grundlage eines jeden Urteils sein . Und ge-
radewirDeutschen,  die wir bisher so
nüchtern  das Auf und Ab dieses Krieges
verfolgt haben , wir werden auch diesmal
nicht zu einer anderen Betrachtungsweise
übergehen , als wir es bisher gewohnt waren.

In dieser Beziehung unterscheiden wir uns
grundsätzlich von den Engländern und Ame¬
rikanern . Ein Korrespondent der „New York
Herald Tribüne ", Lewis Sebring , hat jetzt
in einer Erörterung der Konferenz zwischen
Roosevelt und Churchill in Quebec gesagt,
große Teile des nordamerikanischen Vol¬
kes lebten in der Vorstellung , daß der Krieg
weit eher zu Ende gehe , als es wirk¬
lich der Fall sein könne . Nur militä¬
rische Scheinautoritäten  wagten,
ein Kriegsende in Europa noch in diesem
Jahre vorauszusagen . Er, Sebring , habe aber
persönlich das Urteil eines hohen nord'
amerikanischen Generalstabsoffiziers gehört,
das da lautet : „Wenn die Alliierten den
Krieg in Europa 1944 nicht siegreich been¬
den können , wird eine neue Lage  ent¬
stehen , deren Entwicklung und Ende nicht

. vorauszusagen  ist. 1* Sebring sagt da'
mit ungefähr dasselbe , was die englische
Wochenzeitschrift „Sphere “ schrieb , die den
„hysterischen Optimismus ", der britischen
Zeitungen geißelt und dann grzählt , jetzt
hätten sogar zehn sog . „hohe Persönlich¬
keiten " den gleichen Unsinn  begangen,
sich als Propheten aufzuspielen und das
Kriegsende vorauszusagen.  Es
werden in diesem Zusammenhang die Lords
Winterton , Strabolgi und Vansittart ge¬
nannt . Das Blatt sagt dazu , es scheine , daß
auch diese Leute von einer Art Cham¬
pagnerrausch  ergriffen seien , dessen
Nachwirkungen aber sehr gefährlich wer¬
den könnten . Man sollte alle diese kleinen
und großen Propheten an den Pranger stel¬
len und abwarten , ob das Volk sie mit Blu¬
men überschütte oder mit faulen Eiern be¬
werfe . Diejenigen , die nachsichtig mit diesen
Propheten umgingen , seien nichts anderes
als verfluchte Verbrecher , die Ja auch nach
dem Gesetz bestraft würden.

Hinter diesen Warnungen steckt nichts
anderes als die Erkenntnis des von Sebring
genannten nordamerikanischen General¬
stabsoffiziers , daß eben , wenn es den Alli¬
ierten nicht gelingt , in diesem Jahre den
Sieg heimzutragen , eine neu« Lage ent - i

steht . Und diese Lage wird ganz bestimmt
nicht mehr günstig für die anderen seinl
Sie haben , um Deutschland in diesem Jahre
niederzuringen , alles auf eine Karte
gesetzt . Sie haben dak ganze gewaltige
Produktionsergebnis von zwei Jahren in die
Schlacht geworfen . Sie haben nach Frank¬
reich alle vorhandenen ausgebildeten Divi¬
sionen gebracht , und jetzt sogar eine ganze
neue amerikanische Armee , also die vierte,
während auf Großbritannien und Kanada
je eine Armee entfällt . Insgesamt stehen
Eisenhower  nach Schätzungen briti¬
scher Sachverständiger mindestens eine
Million Mann  zur Verfügung . Mit die¬
ser zweifellos imponierenden Masse wollten
und wollen sie in diesem Jahre 1944
Deutschland überrennen . Das war der Plan
von Teheran . Das war die globale
Strategie,  von der sie immer geredet
haben , das war Churchills Hoffnung , als er
im Juni prophezeite , schon Mitte ' Oktober
als Sieger in Berlin einziehen zu können.
Was wird sein,  wenn dieser Plan nun
nicht gelingt und jene neue Lage entsteht,
von der der nordamerikanische General¬
stäbler sprach , eine Lage , deren Entwick¬
lung und Ende nicht vorauszusehen ist?

Diese Lage ist für uns Deutsche völlig
klar.  Sie enthält nicht nur politisch
außerordentlich interessante Perspektiven,
über die noch in einem späteren Zeitpunkt
einmal gesprochen werden wird , sondern
anch vor allem militärische.  Wir haben
in diesen Monaten schwerster Belastung ge¬
zeigt , wie hart wir geworden sind . Aber wir
haben damit zugleich der Welt bewiesen , daß
die Zeiten , in denen deutsche Menschen
schwach wurden , vorbei sind . So oft haben
wir im Laufe unserer Geschichte Schweres
zu ertragen gehabt . Und oft genug haben
wir versagt , wenn es um das Höchste ging.
Aber das ist vorbei . Wir sind aus dem Sturm
der Zeiten geläutert  hervorgegangen.
Wir kennen das grausame Schicksal , das
man uns androht und wir wissen um die
glückliche Zukunft , die wir haben werden,
wenn wir den Kampf bestehen . Und darum
zeigen wir jetzt , was ein Volk kann , wenn
es , von nationaler Leidenschaft
erfaßt , bereit ist , sein Letztes herzugeben , um

Sieger zu bleiben . Darum -k äm p f e n auch
unsere Männer an den Fronten so fana¬
tisch,  und darum arbeiten  wir in der
Heimat mit solcher Hingabe.  Wenn der
Befehl kommt zum Angriff , dann sollen
unsere Männer draußen mit den neuen
Waffen  ausgerüstet sein und damit die
materielle Überlegenheit wieder haben , die
sie heute dem Massenaufgebot der Nord¬
amerikaner gegenüber nicht besitzen . Dann
auch werden sie , beseelt von einem uner¬
schütterlichen Siegeswillen und gestärkt und
vorwärtsgetrieben von einer nicht minder
entschlußfreudigen Heimat , den Sieg .es-
lauf wieder aufnehmen,  der jetzt
unterbrochen ist.

Und darum lassen wir uns durch
nichts beirren,  auch nicht durch eine
neue Bluff - und Mauloffensive,  die
man offenbar in Quebec vorbereitet , Wir
wissen um die Wahrheit eines Wortes , das
ein Clausewitz  niederschrieb : „Ein gro-

.Erbitterte und gute Kämpfet"
Englische Erkenntnisse über die Schlagkraft der deutschenf
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ßer Teil der Nachrichten , die man im Kriege
bekommt , ist widersprechend , ein noch grö¬
ßerer ist falsch , und bei weitem der größte
einer ziemlichen Ungewißheit unterworfen
In der Regel ist jeder geneigt , das Schlimme
eher zu glauben als das Gute : jeder ist ge¬
neigt , das Schlimme etwas zu vergrößern.
Und die Gefährlichkeiten , die auf diese
Weise berichtet werden , obgleich sie wie die
Wellen des Meeres in sich selbst zusammen¬
sinken , kehren doch wie jene ohne sicht¬
bare Veranlassung iinmer von neuem zu¬
rück . FestimVertrauen  auf sein bes¬
seres inneres Wissen muß der Füh¬
rer  dastehen wie der Fels, an dem die Welle
sich bricht !"

Wir wissen , daß wir einen solchen
Führer haben.  Die Geschichte wird
eines Tages die Hintergründe des großen
Kampfes in diesen entscheidenden Monaten
schreiben . Dann erst wird die Welt erken¬
nen, -wie großartig die Planungen
dieses Mannes  gewesen sind und wie
ruhig und klar er seine Dispositionen traf.
Als wir in der Heimat erschreckten vor dem
plötzlichen Rückzug im Westen , da baute
er längst an den Voraussetzungen
unseres künftigen Sieges!

ep . Stockholm , 15. Sept . Der Londoner
Rundfunk befaßte sich in einem Kommen¬
tar mit der Kampfkraft der deutschen Trup¬
pen und den Leistungen der neu aufgestell¬
ten deutschen Fallschirmbataillone . Er sagte
wörtlich : „Sie sind ein gutes Kampfmaterial,
jung , gesund , fanatisch . Sie geraten nicht
leicht in eine Panik . Die Deutschen kämpfen
erbittert und gut , weil sie wissen , daß sie
in einer Schlacht um Deutschland stehen ."

Die neuerliche Warnung des Bischofs von
Winchester , in der er sich dagegen wendet,
daß jetzt in England so gesprochen und ge¬
schrieben werde , als habe man den Sieg
schon in der Tasche und als sei alles vor¬
über „bis auf ein bißchen Schießen ", heißt es
in einem Artikel der „Time apd Tade ", sei
nur zu gerechtfertigt . Es sei klüger , auf die
Zukunft keinen Wechsel zu ziehen . Dieser
Optimismus werde gefährlich,
wenn sich der Mann auf der Straße frage,
wenn alles so gut wie vorbei sei , warum
fallen dann unsere Soldaten noch immer in
Scharen ? Das sei aber nicht die einzige Ge¬
fahr , die der Optimismus für das englische
Volk in sich berge . Die englische Zeitschrift
stellt dann fest : Alles , was England besaß,
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Feindliche Brückenköpfe weiter eingeengt
Amerikanischer Großangriff zwischen Maastricht und Aachen

wurde im Gegenangriff ge-dnb. AusdemFührerhaupaquar-
tier,  14 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Am Albert - und Maas -Schelde -Kanal wur¬
den feindliche Brückenköpfe durch erfolg¬
reiche Gegenangriffe unserer Truppen wei¬
ter eingeengt.

Zwischen Maastricht und Aachen
setzten die Nordamerikaner ihren von star¬
ken Panzarkräften unterstützten Großangriff
fort. Maastricht ging verloren . Südlich und
südöstlich Aachen gelangen dem Gegner
Einbrüche  in Vorfeldstellungen des
Westwalles.  Die schweren Kämpfe , bei
denen am gestrigen Tage 40 feindliche
Panzer abgeschossen wurden , dauern mit
unverminderter Heftigkeit an.

Auch im Raum von Nancy und vor der
Burgundischen  Pforte wird weiterhin
erbittert gekämpft.

Von den befestigten Häfen und Stütz¬
punkten an der Kanal- und Atlantikküste
werden auch gestern schwere aber erfolg¬
reiche Abwehrkämpfe gemeldet . Vor dem
brennenden Brest , vor Boulogne und
am Cap Gris Nez  erlitten die Angreifer
besonders hohe Verluste.

Seit mehreren Tagen liegen die Hafen¬
städte an der englischen Südostküste im
schweren Feuer deutscher Fernkampfbatte¬
rien . Sicherungsfahrzeuge eines deutschen
Geleits versenkten nördlich der Westfriesi¬
schen Insel Texel ein britisches Schnellboot.

In Italien  setzte der Gegner im
Adriaabschnitt  seine Versuche fort,
unsere Stellungen am Apennin  noch vor
Eintritt der Schlechtwetterperiode zu durch¬
brechen . Unter rücksichtslosem Einsatz von
starken Infanterie - und Panzerkräften rannte
er bis in die späten Abendstunden gegen un¬
sere Abwehrfront an. Im Verlauf der harten
Kämpfe konnte der Gegner bis auf einen Ein¬
bruch bei C o r i a n o nur geringen Gelände¬
gewinn erzielen . Auch nördlich Florenz
scheiterten alle von starker Artillerie unter¬
stützten Angriffe , örtliche Einbrüche wurden
in sofortigen Gegenstößen bereinigt.

Im südlichen Siebenbürgen  und im
Nordteil des Szekler - Zipfels wurden
zahlreiche sowjetische Angriffe zerschlagen.
Bei S a n o k und K r o s n o scheiterten er¬
neute Anstrengungen der Bolschewisten,
unsere Front zu durchbrechen . Eine Ein¬

bruchstelle
schlossen.

An der W e i c h s e 1 nördlich S a n do¬
rni e r z beseitigten Grenadiere und Pioniere,
unterstützt von Heeres -Sturmartillerie und
Werfern , in mehrtägigen harten Angriffs¬
kämpfen einen feindlichen Brückenkopf und
vernichteten die Masse von zwei verstärkten
sowjetischen Schützendivisionen . Zahlreiche
Gefangene wurden eingebracht und 161 Ge¬
schütze sowie zahlreiche sonstige Waffen er¬
beutet.

Im Kampfraum von Warschau  ging
P r a g a nach harten Häuserkämpfen ver¬
loren . Nordöstlich der Stadt wurden heftige
feindliche Angriffe abgewiesen . Nordwestlich
Lomsha  setzten sich unsere Truppen nach
schweren Kämpfen auf das Nordufer des Na-
rew ab.

Im Nordabschnitt  der Ostfront tra¬
ten die Bolschewisten mit über 40 Schützen¬
divisionen und zahlreichen Panzer - und
Schlachtfliegerverbänden auf breiter Front
zum erwarteten Großangrriff  an . Trotz
des überlegenen feindlichen Einsatzes an
Menschen und Material vereitetlten unsere
Truppen in harten Kämpfen , von der Luft¬
waffe hervorragend unterstützt , alle Durch-
brucbsversudiie der Sowjets . Einbrüche
wurden in sofortigen Gegenangriffen , auf¬
gefangen und abgeriegelt.

Deutsche Kampf- und Schlachtfliegerkräfte
bekämpften bei Tag und Nacht mit gutem
Erfolg sowjetische Marschkolonnen und
Verkehrsziele an der Ostfront . Sie zerstör¬
ten vor allem im Kampfgebiet der Kar¬
paten  und bei M o d o h n zahlreiche Pan¬
zer und Geschütze und Uber 100 motori¬
sierte Fahrzeuge des Feindes . In heftigen
Luftkämpfen und durch Flakartillerie der
Luftwaffe wurden am gestrigen Tage 99
sowjetische Flugzeuge abgeschossen . — An
der Kandalakscha - Front  wehrten
unsere Nachtruppen auch gestern wieder
mehrere sowjetische Angriffe ab.

Drahtbericht unseres Vertreters
os . Stockholm , 15. Sept . Der in Moskau

Unterzeichnete rumänische Selbstmordver¬
trag wird selbstverständlich von der sowjeti¬
schen Presse als eine Geste der Großzügig¬
keit und Gnade von seiten der sowjetischen
Großmacht bezeichnet . „Wir haben Gnade
vor Recht walten - lassen ", so erklärt das
Parteiblatt „Prawda " in einem Kommentar,
„das geschah aus rein militärischen Grün¬
den . Allerdings war es auch notwendig , den
Rumänen eine gehörige Lehre zu
erteilen,  damit sie ein - für allemal ihr^
imperialistischen Träume aufgeben und ein-
sehen , daß sie in gutem Einvernehmen mit
der Sowjetunion leben müssen ." Daß die
Sowjets solchen Ton anschlagen , ist nicht
weiter verwunderlich , aber daß in England
die Heuchelei der Sowjets nicht nur nach¬
geahmt , sondern sogar noch übertroffen
wird , erscheint wirklich bemerkenswert.
Ein Blatt , wie der Londoner „Daily Tele¬
graph ", der auch heute noch als Sprach¬
rohr des Foreign Office zu betrachten ist,
erklärt wörtlich : „Die rumänischen Waffen¬
stillstandsbedingungen werden als ein
Muster  für jene Bedingungen zu betrach¬
ten sein , die auch anderen gegenübergestellt
werden müssen , besonders Finnland . Diese
Art von Bedigungen , wie sie Rumänien auf¬
erlegt worden sind , würde man gern allen
denjenigen Kleinstaaten Europas auf erlegen,
die bisher auf deutscher Seite kämpften . Die
Alliierten werden alles daran setzen , um
derartige Bedingungen für diejenigen zu er¬
reichen , die sich von der Achse lösen ."

Gleichzeitig erklärt man in Moskau und
in Washington, - daß die neue bulgari¬
sche  Regierung , so links gerichtet sie auch
sei und stark in ihr das kommunistische
Element vertreten sei , mit noch bedeu¬
tend härteren  Waffenstillstandsbedin¬
gungen zu rechnen habe als Rumänien . Die
aus Istanbul vorliegenden Nachrichten
lassen dafauf schließen , daß der bolsche¬
wistische Terror in Bulgarien alles bis¬
her dagewesene übertrifft.  Fast
sämtliche Mitglieder der beiden letzten Re¬
gierungen , also der Regierung Bagrianoff
und der Regierung Murawjeff , befinden sich
hinter Schloß und Riegel . Die meisten von

Die Hinrichtunqdes frr'
Verkehrsministers des Kabinetts ;
ist offiziell bestätigt worden nt» u c
die den Umfall Bulgariens vorbenrilr"
ten , erhalten nunmehr den Dank •
Nachfolgern in Form von Genicks*0
Es wird ferner bestätigt , daß die eine?
Macht in Bulgarien in den Händen iT
troffs liegt , der sich bereits seit Wochi
nächst illegal und dann völlig legali
garien aufhält.
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„Unbarmherzige Bedingungen"
Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 15. Sept. Die Verlaufe
des sowjetisch -rumänischen Waffe-;
Standsvertrages hat in Finnland einent
ren Schock ausgelöst . So berichtet'
Sonderkorrespondent von „Svenska l>
bladet " aus Helsinki : „Hufvudstadsbk-
hat der allgemeinen ÜberzeugungAuf
verliehen , wenn es feststellt, daß Rufe,
nunmehr völlig der KontrolleMoskausr
worfen wurde . Besonders beeindruckt2;
man sich in Helsinki darüber, daß diefi
manische Armee unter sowjetisches fe
mando gestellt worden ist.

Außerordentlich deprimiertzeigt ma:
in Helsinki darüber , daß die britische fc
den Waffenstillstandsvertrag mit Ruma^
der das Land völlig den SowjfP^mein  ° oil
ausliefere,  so vollkommenzustim-:
ihn ebenso wie die Moskauer Presse als;
und großzügig bezeichnet . Mit Bitterke:;
innert man sich daran, daß Rumänien zuir
jenigen Staaten gehört, denenman an::
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ginn des Krieges eine britischeGarantierpnmengefaJ
radezu aufgedrängt hatte.

Nach einem Bericht von „Aftonbla
werden die Bedingungen des sowjsi
rumänischen Kriegsfortsetzungspaktes
Helsinki als unbarmherzig  bezeie:;;
„Uusi Suomi " schreibt , daß Rumäniens: 7f ?,s.ln7; ®le
Souveränität verloren habe. Niemand kerF?A'a°If . ,en'
bisher die Dauer der Okkupationszeit
den Ländern , die jetzt an der Reihes
ihre Waffenstillstandsbedingungen zue:
ten , hätten die Rumänien gestellten:::
gungen überraschend und
gewirkt.
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Durchführung der Steuer-Vereinfachm
Erläuterungen des Staatssekretärs Reinhardt

dnb. Aus dem Führ,erhauptquar-
11  e r,  15 . Sept . Ergänzend zum OKW.-Be-
rlcht wird gemeldet:

Bei dem Einsatz mit Kampfmitteln der
Kriegsmarine hat sich der Leutnant der Ma¬
rineverwaltung Vetter  als Führer einer
Sprengbootgruppe besonders ausgezeichnet.

Sowjetischer Massenansturm
(Fortsetzung von Seite 1)

Das holländisch -belgische Grenzgebiet
stand im Zeichen erfolgreicher Gegenan¬
griffe . In Flandern  schlugen . unsere
Truppen vorfühlende kanadische Panzer zu¬
rück und am Maas - Schelde - Kanal
verengten sie durch energische Gegenan¬
griffe die beiden Brückenköpfe . Zwischen
Lüttich und Schweizer Jura  trafen
die Nordamerikaner auf härtesten Wider¬
stand.

Vor der Burgundischen Pforte
wechselten Angriffe und Gegenstöße in
schneller Folge . Die Pläne der Nordamerika¬
ner, unseren sich aus dem Plateau von L a n -
g r e s absetzenden Truppen an der oberen
S a o n e noch einmal den Weg zu verlegen,
scheiterten.

Die einzelnen Kampfhandlungen zusam¬
menfassend , ist zu erkennen , daß der Feind
seinen Druck nahezu an der ganzen West¬
front gleichmäßig stark aufrecht erhält . Bis
Jetzt haben zwar erst die gemeinsam ope-
rierendfe 2. britische und 1. nordamerikani¬
sche Armee im Raum zwischen Antwerpen
und Aachen ihre große Durchbruchsschlacht
begonnen , die sich immer mehr verdichten¬
den Vorstöße der 3. und 7. nordamerikani¬
schen Armee lassen jedoch darauf schlie¬
ßen , daß sie an der mittleren Mosel und an
der Burgundischen Pforte Basen gewinnen
wollen , die auch ihnen die Möglichkeit zum
Ansatz von Durchbruchsversuchen qeben
sollen.

Korps , als 563. und an Generalmajor Ger¬
hard Lindemann,  Führer einer Infan¬
terie -Division , als 580. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Im Juli 1944 gehörte Generalmajor Linde¬
mann zur Kampfgruppe des Generals d. Inf.
Hauffe . Mit seiner Divison hielt er in
schwerstem feindlichen Feuer und unter
pausenlosen Fliegerangriffen einen Brücken¬
kopf und gab erst dann den Befehl zum
langsamen Ausweichen , als ein großer Teil
der eingeschlossenen Verbände sich abge¬
setzt hatte . Wenige Tage danach fand der
tapfere Divisionsführer an der Spitze seiner
Grenadiere den Heldentod . Generalmajor
Lindemann wurde 1896 in Verden (Aller)
geboren.

Eichenlaub verliehen
dnb. Berlin, 15. Sept . Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz an H-Ober-
sturmführer Bruno Hinz,  Kompaniechef
und Kampfgruppenführer in der H-Panzer-
Grenadler -Division „Götz von Berllchingen ",
als 559. und an H-Obergruppenführer und
General der Waffen -WWilhelm Bittrlch,"
Kommandierender . .General des II. Ä-Panzer-

Kampf bis zum Endsieg
dnb. Tokio , 15. Sept . Subhas Chandra

Bose  hielt eine Rundfunkansprache an das
indische Volk von einem Stützpunkt in Birma
aus . Er bezeichnete den Krieg in Indien als ein
Teil des großen Weltbrandes uhd gab der
festen Überzeugung Ausdruck , daß der End¬
sieg bei den für ihre Freiheit kämpfenden
Nationen liegen werde . Das jetzt von Eng¬
land an den Tag gelegte Bestreben , eine Ei¬
nigung zwischen der Kongreßpartei und den
Mohammedanern zu fördern , diene nur dazu,
die bestehenden Gegenätze zu untertreichen,
die weiterhin von England dazu ausqenutzt
würden , Indien in Sklaverei zu halten , Ein
Vertrag zwischen Jinnah - und Gandhi werde
nicht mehr wert sein , als das Papier , auf dem
er stehe . Für nationale Inder gebe es keine
Religlonsünterschiede , sondern nur Kampf
mit allen Mitteln bis rum End¬
sieg.

Bei einem Terrorangriffauf die Umgebung von
Weimar am 28, August 1944 wurde auch das
KonzentrationslagerBuchenwald von zahlreichen
Sprengbomben getroffen. Unter den dabei ums
Leben gekommenen Häftlingen befinden sich
u. a. die ehemaligen Reichstagsabgeordneten
Breitscheid und .Thälmann.

ndz. Berlin, 15. Sept. Zu der Steuerverein
fachungsverordnung, die in einigen Tagen im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden wird,
gab Staatssekretär Reinhardt vor der Presse Er¬
läuterungen. Er verwies darauf, daß im- letzten
Jahr 3,8 Mill. Personen eine Einkommensteuer-
erklärung abzugeben hatten und veranlagt wer'
den müssen, davon 3,3 Millionen mit Einkommen
bis zu 12 000 RM, deren Einkommensverhältnisse
sich meist nur unwesentlich ändern. Die neue
Verordnung bestimmt, daß diese 3,3 Mill
Steuerpflicht 'igen  für 1944 und 1945
keine Einkommensteuererk1ärun
gen  abzugeben brauchen und nicht veranlagt
werden, sondern für 1944 und 1945 grundsätzlich
dieselbe Einkommensteuer zahlen wie für 1943,
Nur wenn ihr Einkommen um mehr als 15 v. H.
größer oder*um mehr als 10 v. H. kleiner ist
als im Jahre 1943 oder wenn sich für sie eine
günstigere Steuergruppe als 1943 ergibt, wird
in vereinfachtem Verfahren die Einkommensteuer
den veränderten Verhältnissen angepaßt. Handelt
es sich um Gewerbe treibende — und das
sind rd. 1,8 Mill. Personen —, so fällt auch die
Gewinn - und Gewerbesteuererklä
rung fort,  falls sich der Gewinn nicht um
mehr als 15 v. H. nach oben oder 10 v. H. nach
unten verändert hat.

Lohn - und Gehaltsempfänger  wur
den bisher veranlagt, wenn ihr Einkommen
8000 RM überstieg. Die Steuervereinfachungs
Verordnunggestaltet die Lohnsteuertabelle aus,
so daß vom 1. Januar 1945 an bei Einkommen
bis zu 40 000 RM die Einkommensteuerschuld
durch den Steuerabzug vom Arbeitslohn voll
abgegolten ist. Veranlagt wurde bisher auch
dann, wenn ein Lohn- und Gehaltsempfänger
mehr als 300 RM Nebeneinkünfte hatte. Diese
Grenze ist auf 600 RM erhöht worden.

Für Gewerbetreibende , Land - und
Forstwirte  wird durch Verwaltungsanord-
nung eine erhebliche Vereinfachung zugelassen

können nämlich beantragen, daß <hre Ein-Sie
künfte 1944 und 1945 nach einem Reingewinn'
Hundertsatz bemessen werden, der sich bei der
Veranlagung für 1943 aus dem Verhältnis des
Reingewinns zum Umsatz ergeben hat; das
Finanzamt behält sich aber eine spätere Berich'
tigung des Reingewinns vor.

Die Berechnung der Umsatzsteuer  nach
einem Durchschnittssats war schon zugelassen.
Vom Kalenderjahr1945 an können nun auf Grund
der Steuervereinfachungsverordnung alle Unter¬
nehmer, für deren Umsätze mehrere Steuersätze
in Betracht kommen oder bei denen neben
steuerpflichtigen auch steuerfreie Umsätze ver¬
kommen, den Durchschnittssatz anwenden, der
sich bei der Veranlagung für 1943 ergibt.

Die Hauptfeststellung der Einheitswerte
der gewerblichen Betriebe und die Hauptver¬
anlagung zur Vermögenait « « er,  die beide
am 1. Januar 1945 fällig gewesen wären, werden
unterbleiben.  Das Reich verzichtet also
auf eine Angleichung der Binheitswerte und der
Vermögenssteuer an die gestiegenen Vermögen.
Nicht weniger als 2,5 M i 11. P e r s o n e n u n d
Betriebe  werden von der Abgabe einer Ver-
mogenssteuererklärung im Januar oder Februar
1945 befreit.  Auch die Zahlung der Ver-
hi 9̂^ 8finUnx* wirJd, ver«‘nfacht, Jahressteuem
ümw 80 smd i n einem Betra9 am 10. No¬
vember, höhere Beträge je zur Hälfte am

10. Mai und am 10. Novemberstatt biät
Vierteljahresbeträgen zu entrichten.

Um Mahnbriefe  zu ersparen, W
Säumniszuschlag  von bisher2am
tig 5 v. H. erhöht worden.

Alle diese SteuervereinfachungesBto
gesamt nach Schätzungdes Staatssekretärsta
hardt zu einer Einsparungvon 37,5 MIT
drucken, 420 000 kg Papier, 18,5 Milt.
Sendungen und vielen Millionen von Getfii
Weisungen im Jahre . , .. ,
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diese Maßnahmen
minderung von Arbeit dar,

^ ®°Ischewist
dnb. Berlin, 15. Sept Die am; haHen’

ter Führung Alexander Zankoffs ■;
nationalistische bulgarische Miete,
folgende Zusammensetzung: Mmt « 5ges do ~‘
dent Prof. Alexander Zankoff ^  Nieder eTn ”
Kriegsminister Prof. Vantardjieft* ... fees Bauemn ‘
und Finanzminister Assen Zanko. ... » g des  v ater
minister Oberst im GeneralstabR
Minister für Volksbildung und tw •
Stateff.

Alle Minister sind als entschlossen^̂ ,
ner des Bolschewismus in Bulgar ^
Das bulgarische Volk haben sie5
Jahren vor der bolschewistischenu
warnt und zum Widerstand9®? s-.v'
fahr aufgerufen . Sie sind die ^ e„|gS'
Zusammenarbeit mit dem jnUr?;'l
Reich und entschlossen , die (er jn
bulgarischen Volkes in die . ksa]S. -
scher Führung stehende =■ e.jrr"
Raumgemeinschaft selbständiger
scher Völker zu er kämpfen.̂

Der bisherige Gouverneurv̂J cN)jChei;
Gort, wurde als Nachfolger v0” Tr4„ij«'JJ
Hochkommissarfür P«'äs'in’ in M«™
ernannt. Nachfolger LordG rejber.
Generalleutnant c‘- Mmnnd
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Deutsche Mädel erlebten die Sowjets
Schivarzmeerdeutsche Kindergärtnerinnen berichten von 25 „Friedensjahren"
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„. nn deutsche Menschen sind in
35°™“ aten aus dem Schwarzmeer-

'leBtenM®‘ is trien und aus den deut¬
et 4Uj, insaebieten in der Gegend von

in das Reich heimge-
t°mTen'*,iin Gau Wartheland , wo

Sie",urHeims tätte fanden, nicht nur
eineneUepIbstverständlichen Kamerad-
ei»er. nnen sondern auch mit einem
e®*’jpren'Interesse für ihr persön-
fczf . « rhicksal in den vergangenen

s lebenps jh5t das erste Mal , daß eine
> "■ deutscherMenschen aus dem

An« “1 Raum in geschlossener
^itrussts':n Reich kommtr  Menschen,

% tu: on und ihre Methoden
die i0 :J Kr iege , sondern in langen

cl» ur, J®n" seit 1917 kennengelernt
Ä Has nicht nur betrachtend , son-
■9̂ w jetrussische Staats-
;ais Putschen Blutes  mit ihren
:3er beitend und lebend.

■;ä®®?n den Bauernhäusern und Woh-
;lera; , weiten ländlichen Gebiete des
1 warthelaad stehen jetzt die Gesprä-

j e Lebensschicksal der aufgenom-
l  ßlanddeutschen im Mittelpunktsß> Soweit der Arbeitseinsatz

Süddeutschen nicht wie in den
' « llen in der Landwirtschaft erfolgt,

ö iJeise in Sonderkursen dafür Sorge
d daß der Anschluß an unsere Ar-

penkungsweise auf schnellstem

k ^ auch'dfc1 NS .-Volkswohlfahrt für
Z „ «reichen rußlanddeutschen Mä-

,6Ch ich in der neuen Heimat als K i n -und Helferinnen der
und Pflege des jungen Lebensrgäitnerinnen
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Voll» , Sonderkurse eingerichtet.
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andern deutschen Müttern ging.
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csVolkes großes Wir hinein,
in nun den dunklen Lorbeer fandest,
meinSohn, da blieb ich nicht allein.

kleinen Barackenlager am Rande der
stadtBirnbaum waren in den vergan-
a Wochen vierzig Mädel drei Wochen
amengefaßt. Es ist ein eigenartiges Er-

wenn man sich plötzlich in einem
äsdeutscher Mädel befindet , die als Hei-

und Geburtsstätte deutsche Dörfer in
iten nennen, die uns allen aus den
aachtberichtender letzten Jahre ge¬
il sind, Sie sprechen vielfach noch den
läbischen, friesischen , bayerischen oder

MischenDialekt ihrer Voreltern , die
Generationen in die südrussischen Ge-
answanderten.

federebeherrschen noch die platt-
feilscheSprache der Vorfahren aus

dem Friesischen.
esten unter ihnen sind erfüllt von

- fast gierigen Drang zu
.an. v'
' muß in die Lebensschicksale dieser
•edler hineingeblickt haben , um sie
verstehen zu können . Auf die Frage,
*der Teilnehmerinnen nächste Ange-
- also Väter oder Brüder — durch

Meppung von den Bolschewisten ver-
kaben, ging blitzartig , wie zu leiden-
üicher Anklage, ein Wald von

.yä in die Höhe. Ich habe mir im An-
an eine gemeinsame Arbeitsstunde,

vwir vom Sinn unseres Kampfes spra-
Ae Lebensläufe dieser künftigen Lei-

fea und Helferinnen unserer Kinder-
ler ReichsarbeitffljJJ ausgebeten (wie sie zu Beginn des

jl’-nges von allen Teilnehmerinnen für
| Personalakte geschrieben wurden ). Es
an eine einzige unter diesen kurzen
«(rangen, in der nicht von V e r -
■̂ Ppung und Verbannung  der
“ tnd Brüder, manchmal auch der Müt-
Japrochen wird.
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,!®sr verschleppt, auch mein Groß-
"ler' d« schon 72 Jahre alt war ."
®anderes Mädel schildert , wie ihre Fa-
'OJahre1930 flüchten mußte , weil die
• ewisten den Vater verfolgten , der

in der Kirche war und Briefe von
™«en aus Deutschland erhielt . Wie
l"® wiederumflüchten mußten , weil
-i t u sten  die Spur des Vaters ge-
'L . en- und sie schließlich 12 Jahre

Aai/? er lc*ein8n Erdhütte  hausten,
a der Vater in einem Kollektiv ar-

,n schließlich bei Ausbruch des
kji’d- , noch verschleppt zu Werden,
b Bai.6” anderes  Mädel , die Tochter
s- t™1 schreibt von der Verschlep¬
penarhii im Jahre 1937’ zwei w °-
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.-Winp96 ' 50 sc hreibt sie , „hat dieser
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die Einöde am (Weißen Meer , „weil der Va-
l *L '7T* Sein “  früheren Offiziereigen¬
schaft bei der zaristisch -russischen Armee
vor der Verhaftung stand ". Doch war auch
diese Flucht schließlich nutzlos , denn im
Jahre 1937 wurde der Vater auch dort auf¬
gefunden und verhaftet . Auf die Anfragen
der Mutter bei der Behörde wurde ihr mit¬
geteilt , daß der Vater zehn Jahre
streng isolieirt  gehalten werde und
nicht schreiben dürfe . Man solle die Be-
horde nicht mit weiteren Fragen belästi¬gen . . .
... waren  füuf Geschwister , ich war die
älteste , schreibt ein Mädel , deren Familie
ursprünglich aus Ostpreußen stammt . Sie
schildert die Leidem der Familie während
der Hungersnot im Jahre 1932, die von den
Bolschewisten für bestimmte Gebiete , in
denen die Bauern sich gegen die Kollek¬
tivierung besonders hartnäckig zur Wehr
setzten planmäßig organisiert wurde . Der
Vater war im Gefäipgnis , die Mutter aber
durfte nicht arbeiten >— „weil der Vater im
Gefängnis war . . .“ Obgleich sie mit der
Mutter Feldmäuse und Pilze suchen - ging,
Katzen und Hunde aßen und bettelten,
reichte es dennoch nidht , um fünf Kinder zu
ernähren , so daß dref von ihnen in einer
Woche starben.

Auch über die Rolle (der Juden innerhalb
des Sowjetsystems wirid in diesen Lebens¬
berichten mit haßerfüllten Worten gespro¬
chen . Immer wieder werden sie als die
Antreiber  genannt umd als Nutznie¬
ßer des Systems.  Dfle Wirkung der bol¬
schewistischen Erziehung ! kommt in dem Be¬
richt eines Mädels aus Fräedensfeld im Kreis
Nikopol zum Ausdruck . Daß sie Furcht
hatte vor den deutschen Soldaten , schreibt
sie , und sich in den ersten Tagen nach dem
Einmarsch der deutschen .Truppe versteckt
habe,

„well wir doch in der Schule lernten,
wie tyrannisch die Mensclaen in Deutsch¬

land wären “.
Ein anderes Mädel war vron den Sowjets

für drei Monate in eine Ausbildung ge¬
schickt -worden , um dann einen Kindergar¬
ten zu leiten . Das geschah nach dem völli¬
gen Untergang ihrer Familie : der elterliche
Eauernhof enteignet , die letzte Habe ver¬
kauft , um die auferlegten Steuern zu be¬

zahlen , Bruder , Schwager und
Schwester verhaftet (ebenso wie 44
andere Menschen aus diesem Dorf), der
Vater gestorben . . .

Ueber ihre Tätigkeit als Leiterin des Kin¬
dergartens heißt es in diesem Bericht , daß
die Kinder früh um sieben Uhr von den
Müttern , die im Kollektiv arbeiteten , ge¬
bracht wurden und zum Teil erst abends
um zehr Uhr oder überhaupt nicht abgeholt
wurden,

„well die Mütter so schwere und späte
Arbeit machen mußten , daß sie ganz
übermüdet waren und so nicht immer
die Kinder nach Hause holen konnten ".

Ein fortlaufender Kampf war wegen der Er¬
nährung der Kinder aus dem Kollektiv zu
führen . „Wenn ich nichts bekam , so ging
ich einfach und holte es mir. Wenn ich mal
Eier aus dem Hühnerstall holte , dann lob¬
ten die Mütter , und die Kinder aßen mit
gutem Appetit ." —Die Kinder, welche konn¬
ten ", heißt es weiter , „brachten von zu
Hause ein Handtuch,/einen Teller und einen
Löffel mit . Die nicht konnten , mußten war¬
ten , bis jemand fertig war ."

Dieses Bauernmädel schildert scließlich
noch , wie nach dem Einmarsch der deut¬
schen Truppen der Kindergarten , den wegen
des deutschen Charakters der Ortschaft nur
deutsche Kinder besuchten , von der NS .-
Volkswohlfahrt übernommen wurde . „Als
die NSV . erst da war und das Vertrauen
hatte , mir 400 RM in die Hand zu geben,
worüber ich jeden Monat die Abrechnung
gab, da dachte ich schon den Himmel auf
Erden zu haben ."

Es erübrigt sich , diese Schilderungen noch
in irgendeiner Form zu kommentieren . Wenn
aber eines der Mädel , deren Voreltern aus
Westfalen stammten , ihren Lebenslauf mit
den Worten schließt : „Auch wenn ich noch
sehr jung bin, aber

ich habe es mir zur Aufgabe gestellt:
lernen , arbeiten und helfen , wo Not ist,

und will immer bereit sein , für Führer, Volk
und Vaterland zu sterben , wo es sein muß",
dann fühlen wir erschüttert , daß hinter die¬
sen , so leicht phrasenhaft klingenden Wor¬
ten der schwere Ernst einer in bitterster Er¬
fahrung gewonnenen Ueberzeugung steht.

W. Erdmann
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vernichtet oder aufgebracht

Englisdier Menschenhandel vor 100 Jahren
Angeblich aus Gründen reinster Men¬

schenliebe hatte England zu Beginn des
19. Jahrhunderts den Sklavenhandel , der
namentlich von Afrika aus nach Amerika
betrieben wurde , als etwas Verdammens-
wertes hingestellt und suchte ihn auch nach
Kräften zu bekämpfen . In Wahrheit wollte
es dem unbequemen Wettbewerb des nord-
amerikanischen Baumwollanbaues , der fast
ausschließlich auf Sklavenarbeit angewiesen
war , dadurch eineru vernichtenden Schlag
versetzen . Wie die britischen Geschäfts¬
leute und mit ihnen das ganze Volk , wirk¬
lich über Menschenrechte dachten , auch den
europäischen „Weißen " gegenüber , dafür
geben vergilbte Zeitschriften aus dem Jahre
1844 den unzweideutigsten Beweis . „Wäh¬
rend England ", so heißt es da, „auf dem Pa¬
pier dem verruchten Handel mit Negerskla¬
ven den schärfsten Kampf angesagt hat , be¬
treibt es das gleiche Geschäft unbekümmert,

Der Germanen Not und  Sieg / Von Di. Eric C.  C. Graf Ozenstfeina
Eine fröhliche und tanzende Zeit war die

Bronzezeit . Das Klima bot den Germanen
das üppigste Leben . Der Wein reifte noch
nördlich von Stockholm . Lauter Laubwälder
erfüllten die Länder um die Ostsee in rei¬
cher Pracht.

Das ganze Leben diente der Üppigkeit
und der Fruchtbarkeit . Die bekannten Fels¬
zeichnungen erzählen uns über den Glauben
der Zeit und über die großen festlichen Auf¬
züge . In den ^n wurde die gute , wätrmespen-dente Sonne* verehrt , und Priestetr in be-
hörnten Festhelmen trugen Prpnkäxte,
Opferaltäre und Lebensbäume zu ihrrer Ehre
herum . Die Sonnenscheibe selbst wrurde im
Kultschiff herumgefahren , wobei Miisik aus
feierlich geschwungenen Luren ertönte , die
heute mehrmals gefunden werden . Die
Sonne erhielt sinnbildliche Beine , wozu ver¬
mutlich ein Priester als Sonne verikleidet
war . Später nahm die Sonne Gesttalt in
einem menschlich aufgefaßten Gott , den
wir in dem Namen Uli wiederzufinden
glauben.

Dann aber kam die Not . Sturm und Regen¬
wolken zogen sich am Himmel zusammen,
nasse Nebel stiegen aus dem Ozean empor,
die mediterranen Pflanzen starben aus , der
Nadelwald zog ein , und der Wald aus Bu¬
chen und Eichen mußte weichen . Immer
seltener zeigte sich die so verehrte Sonne.
Es wurde den wohlhabenden dicken und
sicherlich inzwischen recht faulen Bauern
ungemütlich auf den Gehöften , um nicht
zu sägen unerträglich . Es ging so weit , daß
sie schließlich große Gebiete räumen muß¬
ten , in denen wir seitdem keine Fundejmehr machen und die nur von Fichten he-l
wachsen stehen.

Man fing an, sich dort zusammenzuziehen,
wo man noch leben konnte . Aber nicht etwa
so , daß man dort den gewohnten Ackerbau
weiterbetrieb , nein , man mußte den Acker¬
bau größtenteils aufgeben , weil die Ernte
selten zum Ausreifen kam. Man mußte sich
vorwiegend auf Viehzucht umstellen , auf
Erhaltung von Vieh und Rind, das sich im
Sommer von dem Laub der besten Gegen¬
den ernährte , und den Winter mit getrock¬
netem Laub durchhalten konnte . Wer hatte
noch Zeit , die treulose Sonne zu verehren
und Sonnenbilder anzufertigen , wo alle
Hände für den kläglichsten Lebensunterhalt
erfordert wurden ! Es war aus mit der tan¬
zenden und musizierenden Gemeinschaft
Es war aus mit dem Kinderreichtum , und
die einzelnen Siedlungsgebiete lagen nun¬

mehr weit auseinander ûnd durch große
Nadelwälder getrennt.

Hart und schwer war das Leben der neuen
Generation geworden , und doppelt und drei¬
fach schlug sie die starke Hand des Schick¬
sals . Denn im Süden errang ein anderes
Volk seine große Blütezeit . Das waren die
Kelten , die in den Alpen und in Süddeutsch¬
land eine Reihe Staatsbünde errichteten . Sie
waren ganz auf das Mittelmeer gerichtet,
und hatten kein Interesse für Felle und
Bernstein aus dem Norden . Damit verloren
die Germanen die Möglichkeit , sich Zinn
und Kupfer einzuhandeln , die unentbehr¬
liche Rohware für die glänzende Bronze
waren . Es entstand eine sehr bittere Roh¬
warensperre , wie wir aus den kläglichen
Funden der Zeit ersehen , wo Pfeilspitzen
und Ziernadeln aus Knochen angefertigt
wurden . Allerlei Ersatzwaren mußten das
Edelmetall ersetzen . Und das zur selben
Zeit , als in Griechenland die klassische
Kultur blühte , also von 500 bis*300 v. d. Zw.

Im Süden standen die Germanen in einem
aussichtslosen Abwehrkampf gegen die
Nordkelten , und keine Verbindung zwischen
den klassischen Griechen und unseren Vor¬
fahren konnte Zustandekommen . Nur einem
einzigen Mann aus dem Süden ist es gelun¬
gen , einmal den germanischen Norden zu
besuchen , einem Griechen von mehr als
gewöhnlicher geistiger Größe und Exaktheit
der Forschung . Sein Name war Pytheas und
sein Ziel war eigentlich , die reichen eng¬
lischen Zinninseln auszukundschaften , aber
seine Reise führte ihn rings um Britannien
und herüber nach Norwegen , etwa in die
Höhe von Bergen . Seihe Reiseeindrücke

I schienen späteren Verfassern wie Schiffer¬märchen und Schwindeleien , nur wir selber,
die wir aus dem Lande sind , können erken¬
nen , wie exakt der Mann gearbeitet hat
und wie genau er über die schweren Jahre
der germanischen Isolierung «nd Wetter¬
schläge schreibt.

Er nennt die norwegische Küste „Thule"
und schreibt : „Thule liegt in einer Entfer¬
nung von sechs Tagereisen nördlich von
Btritannien".

Aber aus der Abgetrenntheit und notge¬
drungenen Gemeinschaft entstanden die
ersten germanischen Stämme der Eisenzeit.
DSe Notzeit führt zur Bildung einer ganz
neruen sozialen Fügung , zu dem sozialen
Aufbau , aus dem sich unser Leben ent¬
wickelt hat . Die Stammesnamen entstanden
in den Jahrhunderten der großen Kälte
und ' Not v . d. Zw.

Der kleine Liebidi / Von Max Jungnickel

Hucht der ganzen Familie in

Neben mir marschiert der kleine Liebich.
Ziegeleiarbeiter aus Schlesien . Emil mit
Vornamen . Flinkes , spritziges Männchen
mit einem ruhigen , kühlblauen Blick und
einem liebenswürdig gesammelten Lächeln.
Wenn er spricht , klingt immer eine jäh auf¬
springende Besorgnis aus den Worten . Ka¬
merad Liebich ist so eine Art Wundermann
oder Zauberlehrling im Soldatenrock . Es ist,
als habe er alle Dinge zu Freunden , als ob
sich die Dinge ihm anvertraut hätten . Liegt
eine Uhr wie tot , der kleine Liebich weckt
sie auf . Er kennt den Herzschlag der Uhr
so gut wie die grausame Seele der , ver¬
schiedenen Maschinengewehre . Hat sich ein
Reißverschluß verheddert , der kleine Lie¬
bich rückt ihn wieder zusammen . Er baut
Häuser , setzt Öfen , legt Fußböden , macht
Schießscheiben , Wagen , Waagen , Bilder¬
rahmen , besohlt Stiefel , ist Friseur , Zimmer¬
mann , Schlosser , Waffenmeister , Bauer.
Emil legt Gärten an, flickt und stopft wie
ein Schneider , repariert elektrische Leitun¬
gen und baut gegenwärtig eine Festungs¬
anlage mit allen neuzeitlichen Kniffen.

Der klein « Liebich blüht auf bei »einer
Tätigkeit . Ein Griff, und alles ist ein gelöstes
Exempel . Es ist , als habe er plötzlich die
Fähigkeit erlangt , in die Dinge und hinter
die Dinge zu sehen . Alles tut er mit einem
gespielten Ernst und mit einer versonnenen
Demut . Soviel ich weiß , ist er niemals an
Grenzen geprallt . Er bastelt , grübelt mit
unendlicher Geduld solange , Ms er sein«

Aufgabe bezwungen hat . Und er schafft es
immer . Er kann seine Absichten über eine
gewisse Gemütlichkeit und einer gesunden
Lust zu scherzen verbergen . Und dann steht er
plötzlich leise vor dir, legt das Ding , das vor
Stunden oder Tagen noch krank oder eine
Ruine wrar, still und bescheiden vor dich
hin , und es fängt wieder an, tapfer und treu
in deine Dienste zu treten . Weiß Gott , dieser
kleine schlesische Arbeiter ist eine Rarität.

Er haßt Schablonenmenschen , Aufschnei¬
der und Wichtigtuer , ist bescheiden und
schlicht und gönnt sich selten Ruhe. Höch¬
stens , daß er mal die Ziehharmonika auf
seinen Schoß nimmt und den klingenden,
singenden Sack der Melodien vor den Kame¬
raden ausleert . Sem Gesicht ist dann ganz
verwandelt . Wie Mairegen zieht die Musik
über seine Seele.

Mit der Orthographie freilich steht er auf
dem Kriegsfuß . Aber das macht nichts . Diese
ehrliche Haut spricht und schreibt frei von
der Leber weg . Er hat sich eben auch eine
eigene Rechtschreibung geschaffen . Wir
marschieren an einem Roggenfeld vorüber.
Im Vorbeigehen greift er eine Ähre , raufeit
sie aus , in seine Tasche , und kaut , auf dem
weiten Marschweg , die glatten , ovalen
Körner.

Ja, es ist wundersam , einen Menschen zu
treffen , dem die Dinge untertan siifd und der
dabei nichts , aber auch gar nichts von sich
her macht . Ich mußte wieder Soldat werden,
um das zu erfahren.

Kamerad Liebich , sei gegrüßtl

Als erster germanischer Stamm treten
uns die Kimbern entgegen . Etwa 110 Jahre
v . d. Zw. verlassen sie Nordjütland , durch¬
brechen als erste die Sperre der keltischen
Staatsfügungen , etwa in der Höhe Prags,
und erreichen gleich nachher die römische
Reichsgrenze , schlagen die römischen
Armeen , unterliegen jedoch selber im
Dauerkampf dem .festgefügten römischen
Weltreich . Ihnen war es noch nicht ver¬
gönnt , das römische Erbe anzutreten , aber
aus ihrer Heimat sollte der weitere Auf¬
marsch kommen.

Neben den Kimbern in Nordjütland bilde¬
ten sich die ’Wandalen aus, die wir boden-
kundlich nicht von den Kimbern unter¬
scheiden können . Wir wissen , daß auch sie
ihre Heimat verließen und in langsamerem
Tempo über Schlesien nach dem Süden
wanderten . Ihr Schicksal führte sie bis nach
Nordafrika , nachdem sie vorher der spani¬
schen Provinz Andalusien ihren Namen ge¬
geben hatten.

Noch nicht genau festgelegt ist die Ur¬
heimat der Langobard ^ i, die später von der
Lüneburger Heide oder dem Bardengau bis
nach Norditalien vorstießen und der Lom¬
bardei ihren Namen gaben . -

Aus Bornholm müssen zur selben Zeit die
Burgunden gekommen sein , die zuletzt in
der Provinz Burgund ehrenvoll einen festen
Sitz nahmen . f

Von der größten Ferne her kamen die
Rugier , und zwar vermutlich aus Rogaland
in Norwegen . Sie wanderten über die Insel
Rügen und gründeten zuletzt ein König¬
reich Rugiland in der heutigen Ostmark.

Es ist selbstverständlich , daß ein Wechsel
zum feuchten , atlantischen Klima schwerer
trifft, je näher zum Ozean man sich be¬
findet . Deshalb bleibt die Ostseeinsel Got¬
land fast völlig verschont davon , und auch
an der schwedischen Ostküste herrscht un¬
interessante Ruhe. Wir kennen zeittypische
Funde , aber keine Ereignisse oder Neue¬
rungen . Sie blieben verschont von der Not,
aber sie waren auch nicht an der sozialen
Neuerung der Stammesbildung beteiligt.

Anders war es im heutigen Deutschland.
Nachdem die Kimbern den ersten Keil durch
die Staaten, der Kelten getrieben hatten,
hämmerten Germanen vom Norden und
Caesar mit seinen Legionen vom Süden auf
die Kelten ein . Schließlich standen römische
Legionen und neugebildete germanische
Stämme sich feindlich am JRhein gegenüber.
Gegen den siegreichen Ansturm der Römer
reichten die Einzelstämme nicht aus , aber
in der Stunde der höchsten Not fanden sich
die Germanen in zwei Staatenbündnissen,
das der Markomannen unter Marbod , und
das der Cherusker unter Arminius , der im
Teutoburger Wald seinen großen Sieg im
Jahre 9 unserer Zeitrechnung errang . Damit
bewährte sich die neue soziale Fügung der
germanischen Stämme zum erstenmal in
einem weltgeschichtlichen Ereignis.

Und die Stämme , die ihre Urheimat um
das Kattegatt haben , gehen mit der neuen
Zeit in Osteuropa neuen Schicksalen ent¬
gegen . Nicht etwa so , daß alle Erinnerungen
aus der fröhlichen und tanzenden Zeit ver¬
loren waren . Ich glaube , daß der in persön¬
licher Gestalt aufgefaßte Sonnengott Uli
erst in dieser Zeit verehrt wird . Ich kann
jetzt nachweisen , daß immer noch Hals¬
ringe einer gewissen Göttin geopfert wur¬
den , nicht anders als in der Bronzezeit . Die
ersten Jahrhunderte n. d. Zw. waren Zeiten
des fleißigen Ackerbaues und des Aufbaues
von dem, was die Notzeiten verdorben hat¬
ten , aber rfie  Erfüllung ihres stammesmäßi¬
gen Aufbaues fanden die Ostgermanen erst
nach dem Einbruch der Hunnen im Jahre
375. In der Not war eine Gliederung ent¬
standen , die man heute fast eine Volks¬
gemeinschaft nennen möchte . Alle Mitglie¬
der -eine » Stammes waren auf Gedeih und
Verderb miteinander verbunden , wohin sie
auch wanderten . Gerade Im Kampf konnte
sich diese soziale und militärische Gliede¬
rung bewähren , so wie es die andere , fröh¬
lichere Zeit wohl nicht hätte tun können.
Nach Beendigung des großen Hunnen¬
kampfes in der Völkerwanderungszeit ent¬
stand die bewußt heldische und kämpfe¬
rische Haltung , die die Nibelungendichtung
und das Leben der Wikingerzett erfüllt.

wenn es seinen Kolonien Nutzen bringen
und ihm selbst gewaltige Gewinne bringen
kann. Und es kauft und verkauft
keine Wilden aus Afrika , sondern Deut¬
sche,  deren bittere Notlage es skrupellos
ausnutzt ."

In einem ausführlichen Bericht aus Bre¬
men  finden sich darüber erschütternde Ein¬
zelheiten . Daß die Zwischenhändler J ud e n
waren , setzt uns heute nicht in Erstaunen,
trug aber seinerzeit viel zur Stärkung einer
judenfeindlichen Bewegung in Deutschland
bei , die allerdings unter dem Einfluß der
falsch verstandenen Freiheitsphrasen des
Jahres 1848 bald verebbte : „Es ist ein Is-
r a e 1i t e — das Wort Jude klingt zu ge¬
wöhnlich und ist verrufen — mit dem Namen
Meyers in Bremen,  der den Vertrag
mit der englischen Behörde auf der mittei-
amerikanischen Antilleninsel Jamaika für
die Transporte deutscher Bauern
in jene Gegenden abgeschlossen hat , deren
Klima Weiße höchstens ein paar Jahre aus-
halten . Und wirklich hat er im Herbst schon
550 von ihnen auf einem großen bremischen
Schiff dahin abgeführt . Er bekommt 15 Pfund
Sterling je Kopf (d. h. 100 Taler bei einem
ungleich höheren Geldwert als heute ), der
dort landet . Er geht nun damit um, in die¬
sem Jahre einen weiteren Transport nach
dem nämlichen Bestimmungsland abzusen¬
den , Es handelt sich bei den Angeworbenen
um Leute aus den ärmsten ländlichen
Volksklassen . Unsere armen verführten
Volksgenossen , die unter glänzenden Vor¬
spiegelungen zur Ausreise verlockt werden,
finden auf Jamaika eine noch schlechtere
Behandlung als die Negersklaven . Sie er¬
halten nur das Notdürftigste an Nahrung
und keinen Lohn bei allerschwerster Arbeit
und können wie ein Stück Vieh von den
Pflanzern verkauft werden . Schutz finden
sie bei keiner Behörde.

Was kann do- h nicht alles aus den Men¬
schen werden ! Erscheinen diese Herren
Israeliten nicht als wahre Wohltäter für die
drückendste Armut ? Sie geben den Königen
und Herrschern Geld , um durch Kriege und
Schulden die Völker zu ruinieren ; sie . hel¬
fen der Industrie mit Geld , um sie unter
ihre Gewalt zu bringen , und nun helfen sie
auch so prächtig den Elendesten unter den
Elenden aus der Not durch ihren so sehr
wohltätigen Menschenhandel , Und zwar das
für immer, denn die Verhältnisse auf Ja¬
maika sind derart, daß körperlich arbeiten¬
de Europäer binnen kürzester Frist dem
Klima erliegen ."

Leider half diese Aufklärung , obwohl sie
auch in großen Tageszeitungen verbreitet
wurde (diese mögen den armen Leuten gar
nicht zu Gesicht gekommen sein ) gar nichts,
da die Regierungen im Deutschen Bund un¬
seligen Angedenkens dem Verlust an deut¬
schem Blut gleichgültig gegenüberstanden,
sogar die Auswanderung noch förderten,
um arme Leute loszuwerden . Und so sind
damals in kurzer Zeit Tausende und Aber¬
tausende von wackeren Deutschen verelen¬
det , verkommen und im wahrsten Sinne des
Wortes krepiert , während die englischen
Pflanzer , vor allem aber die jüdischen
Meyers und Genossen schwerreiche Leute
wurden . W. B.

Prof.  Dr. Otto Mader A
Kurz vor Erreichung des 64. Lebensjahres

ist nach kurzer schwerer Krankheit Professor
Dr.-Ing. Otto Mader , Dr. rer. techn . e . h.
Wehrwirtschaftsführer und Vorstandsmit¬
glied der Junkers Flugzeug - und Motoren¬
werke AG. gestorben.

Mit Professor Mader verliert nicht nur das
Werk den Führer der Motorenentwicklung und
den Leiter des nach ihm benannten Otto-Mader-
Werkes, sondern' die deutsche Luftfahrt einen
ihrer verdienstvollsten Pioniere. Als erster Mit¬
arbeiter von Professor Junkers und Leiter der
Forschungsanstalt hat Professor Mader die tech¬
nische Entwicklung des Metallflugzeuges und der
Flugmotoren bis zur heutigen Zeit durch grund¬
legende Arbeiten aus kleinsten Ansätzen heraus
richtunggebend beeinflußt.

Die Flugzeugentwicklungverdankt ihm die von
ihm persönlich im Patent von 1919 niedergelegte
Tiefdecker-Bauart, die auch heute noch den
Grundaufbauder Junkers-Flugzeuge und der Wei¬
terentwicklung der Hochleistungsflugzeugeim In-
und Ausland bildet. Dadurch erhielt die Gesamt¬
entwicklung eine Richtlinie, die es ermöglichte,
auf kürzestem Wege Leistungsfortschrittezu er¬
reichen, die in der Technik des Maschinenbaues
einzigartig dasfehen.

Die äußeren Ehrungen, die ihm zuteil wurden,
so u. a. die Lilienthal-Denkmünze, die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft, die Kriegs-
verdienstkreuze 1. und 2. Klasse, nahm er über
die persönlich technische Würdigunghinaus mehr
als Anerkennung seiner Arbeitsweise, dem kame¬
radschaftlichen Zusammenwirken aller an der
technischen Aufgabe Beteiligten.

Neuausgabe der Romane von Knut Hamsun.
Die anläßlich des 85. Geburtstages von Knut
Hamsun angekündigte neue zwölfbändige Aus¬
gabe seiner Romaneist jetzt in Oslo erschienen.
Diese Neuerscheinung im sechsten Kriegsjahr
wird allgemein als ‘bedeutsames literarisches
Ereignis gewertet.

Ein Breughel-Bild aus Neapel In Stockholm
aufgetauchtl Das berühmte Gemälde von Peter
Breughel dem Älteren „Die Blinden führen
einander dem Untergang entgegen”, das dem
Museum Neapel gehört, ist in Stockholm zum
Verkauf angeboteil worden. Die amerikanischen
Luftgangster sind alco sehr rasch zur Realisie¬
rung ihres Raubes übergegangenl



AmlHchfl Bekanntmachungen
Brnährungtamt

SoadanateUung von Spirituosen . Aul
4jtordaung des Gauleiters w . für die
iH Bremen wohnhaft , üb . 18 J . alten
Verbrauch .« die in Bremen ihre Le-
bensmittelkart . erh . u . d . Fliegerangr.
&. 18./19 . 8. 1944 miterlebt hab . , eine
Sonderzuteilg . von Va Fl . = 0,350 Ltr.
Spirituosen ausgegeb . — Im einzeln,
gilt folgend . : 1. Die Spirituos . k . nur
in d . Zeit v . 18. 9. bis 15. 10. 1944 be¬
zogen w . Die Abgabe d . Spirituos . darf
unt . k . Umstand , v . d . 18. 9. 1944 er¬
folgen . Die Abg . erf . auf den m . dem
Aufdruck „ Bremen " verseh . Abschn.
N 36 d. roten 1 u . blauen Nährmittelk.
67 f. Erwachs , sow . auf den m . dem
Aufdr . , ,Bremen " verseh . Abschn . W . 8
(Karte d« 2. Woche ) d . Wochenk . f.
ausländ . Zivilarb . der 67. Zuteilungs¬
periode . Die m . d . Aufdr . , ,Schiffer"
verseh . Abschn . berechtig , ebenf . nur
d . z . Spirituosenbezug , w . sie außerd.
d . Aufdr . „ Bremen " trag . Auf Abschn .,
die nicht d . Aufdr . „ Bremen " tragen,
dürf . ke (ne Spirituosen äbgegeb . w .,
es sei dfenn , daß die Abschn . m . dem
kleinen Dienstsieg . d . Emährungsamts
Bremen verseh . sind . 2. Einen Anspr.
auf d . Sonderzuteilg . hab . nur diejenig.
Verbrauch . , die d . Angr . v . 18./19 . 8.
1944 in Bremen miterl . hab . u . sich
während d . Zeit der Ausg . , also in d.
Zeit v . 18. 9. b . 15. 10. 1944 in Bre¬
men befinden . 3. Die Spirituosen k.
ferner geg . besond . v . Ernährungsamt
Bremen ausgest . Berechtigungsscheine
u . Bezugsch .- B bezog , werd . Es werd.
neb . d . übl . rosa Berechtigungssch . f.
in Gemeinschaftsverpfl . befindl . od . a.
ein . Gemeinschaftsverpfleg , entlassene
Verbrauch , besond . Berechtigungssch . ,
lautend üb . % Fl . Spirituos ., ausgegeb . ,
die a . weiß/blaugemustert . Papier her¬
gestellt sind . Diese Berechtigungssch.
gelt , ausnahmsw . ohne Dienstsiegel u.
Unterschrift . 4. Für die in Gemein¬
schaftsverpfleg . befindl . Verbr ., d . n.
im Besitze v . Nährmittelkart , sind , er¬
folgt d . Abgabe der Sonderzuteilung
durch d . Gemeinschaftsverpfleg . , und
zw . durch Ausg . d . Spirituosen odei
durch Aushändig , v . üb . „ Spirituosen"
lautend . Berechtigungssch . Dies gilt a.
d . , w . ein Verbrauch , in der Zeit vt
17. 9. bis . 15. 10.' 1944 aus einer Ge-
melnscha 'ftsverpfleg . entl . wird . Sämtl.
Gemeinschaftsverpfleg . hab . dem Er¬
nährungsamt umgehd . d . Zahl ^ der am
17. ‘9. 1944 iä •'Gemeinschaftsverpfleg,
befindl . üb . 48 J%- alt . Verbrauch . — m.
Ausnahme best . Verpflegungsgrupp . —
schriftl . mitzuteil . u . f . diese Verbr.
Bezugscheine B zu beantrag . Für ein.
Teil d . in Gemeinschaftsverpfleg ., be¬
findlichen Verbr . werd . a . Antrag , u.
zwar unt . Anrechnung a . d . Bezugsch .,
besond . Berechtigungssch . ausgegeb.
Die Gemeinschaftsverpfleg , hab . damit
die Möglichk ., d . am 15. 9. 1944 od.
später a . der Gemeinschaftsverpfleg,
entlass . Verbr . die Spirituosen i . Form
der Berechtigungssch . auszugeb . Die
Bezugsch . B u . Berechtigungssch . k.
ab 20. 9 . 1944 im Ernährungsamt in
Empfang genora . werden . 5. Da — v.
Ausnahm , abgeseh . — nur Vi Flasch,
m . 0,7 Ltr . Inh . ,z. Verfügung stehen,
können die " Spirituos . grundsätzl . nui
jeweils an 2 Pers . zus . abgegeb . werd.
Die Verbr . hab . daher erforderlichenf.
die Spirituos . mit anderen Verbrauch,
zus . zu bezieh . Nur in Ausnahmef . ist
der Kleinvert . — u . zwar nur f. diese
Sonderzuteilg . — berechtigt u . verpfl . ,
0,35 Ltr . Spirituos . lose abzug . , sof.
eine saubere leere Fl . mitgebr . wird.
Im übrig , hab . sämtl . Verbr . b . Bezüge
d . Spirituos . eine leere Fl . abzugeb,
6. Urlauber u . sonst . Verbr ., die sich
nur vorübergeh . in Bremen aufhalt,
u . den Angr . v . 18./19. 8. 1944 in Bre¬
men nicht miterlebt hab ., können keine
Spirituos . bezieh . 7. Die Verbr . hab
nach Möglichk . die Spirituos . b . dem
Kleinverteil , zu bezieh ., bei dem sie
b . den vorherig . Sonderzuteilung , die
Spirituos . bezog , hab . 8 . Sämtl . Klein¬
verteiler hab . daf . zu sorg ., daß keine
Restbest , an Spirituos . verbl . Sie hab.
dah . ab 25. 9. 1944 auch an die Verbr.
Spirituos . abzugeb . , die bish . b . ihn.
keine Spirituos . bezog , hab . Es wird
nochm . ausdrückl . darauf hingew ., daß
eine Nachlieferung v . Spirituos . allge¬
mein nicht stattfind . Verteiler , die a.
25 . 9 . noch üb . Spirituos . verfüg . , hab.
im Schaufenst . deutlich sichtbar ein
Schild , anzubr . m . d . Vermerk „ Spiri¬
tuosen vorrätig " . Die bei den Klein-
Verteilern a . d . letzten Sonderzuteilg.
verblieb . Restmeng , sind mit abzugeb,
9. Die Verbr . , die ihre Spirituos . bei
Ihr . Einzelhändl . nicht erh . k ., hab . d.
Möglichk . , die Spirituos . b . d . nach¬
stehend aufgef . Einzelhandelsgeschäft,
zu beziehen : Mitte : G. Rahner , A . d.
Weide 26 ; B. Grashoff , Schüsselk . 22;
F . Burhenne , Obemstr . 86 ; Schwach-
hausen : Joh . Hasch , Leher Heerstr . 56,
Friedr . Webner , Prager Str . 55 ; Joh.
Haesloop , Gg .-Gröning -Str . 95. Osten:
H . Rennemüller , Herderstr . 41 ; F. Ulith,
V . d . Steint . 101 . H . Rink , A . d . Hoh-
wisch 28. Hastedt : „Brema " , Hastedt.
Heerstr . 471. Brem .-Hemelingeri : Aug.
Fehsenfeid , Br .-Hemelingen , Langen-
str . 61/63 ; E. Kasper , Osterholz . Heer¬
str . 88 ; Adolf H . Tiemann , Br .-Heme¬
lingen , Holzstr . 68. Findorff : Hake &
Siemer , Hemmstr . 176; B. Goldenstedt,,
Wanfrieder Str . 1 ; Emst Haß , Eichen¬
berger Str . 55 . Westen : Fr . Bäune , Bra-
ker Str . 40 ; Joh . Mittendorf , Waller
Heerstr . 65. Walle : Ed . Wulfmeyer,
Glücksburger Str . 86. Gröpelingen:
Harry Gust , Liegnitzstr . 24 . Rud . Tör-
mer , Humannstr . 40. Oslebshausen:
L . Wulfken , Geestkamp 48. Woltmers¬
hausen : Diedr . Harde , Woltmersh.
Straße 572. Neustadt : Joh . D . Kol-
wey , Osterstr . 41 ; J . W . Kirchner,
Lahnstr . 96 ; Heinr . Dohrmann , Frdr .-
Wilhelm -Str . 61. Buntentor : C . Be-
wekenhom , Sedanstr . 65 ; H . Pieper,
Buntentorsteinweg 590. 10. Es ist d.
Kleinvert . unters . , Exnzelabschn . über
Spirituos . entgegenzunehra . u . m . HiUe
d. - gesammelt . Einzelabschn .. Spirituos.
nachzübezieti . 11. Die Verteil , hab . d.
Abschn . N 36 d ; NährmittölkartV für
Erwachs , u . der Nährmittelk . m . dem
Aufdr . „ Schiffer " sow . d . Abschn . W 8
d . Wochenk . f. Zivilarbeit , d . 67. Zu¬
teilungsperiode b . d . Warenabg . abzu¬
trennen u . a . Bogen b . zu 100 Stck.
(lOmal 10) aufzukl . sowie die eingen.
Berechtigungssch . zu 100 Stck . zu bün¬
deln . Die ges . aufgeklebt . Abschn . u.
Berechtigungssch . s . a . 30. u . 31. 10.
1944 b . d . zust . Stell , d . Emährungs¬
amts ges . v . all . übrig . Bedarfsnachw.
einzureich . Bei der Einreichung der
Abschn . ist fern , eine gesond . schriftl.
Abrechn , beizufüg ., die folg . Angab.
enthalt , muß : a ) Menge der insges . er¬
haltenen Fl . Spirituosen ; b) Anz . der
vereinnahmt . Abschn . N 36 und W 8
sow . d . Berechtigungssch . ; c) Menge
d . etw . verblieb . Restbestandes . Zu¬
widerhandlung . w . n . d . Verbrauchs-
regelungsstrafverordn . bestr . 16. Sept.
1944. Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B —•

Abgabe von Eiern ! In der Zeit v . 16. 9.
bis 30. 9. 1944 werden auf den Ab¬
schnitt a der Reichseierkarte 66 zwei
Eier ausgegeben . Die Gültigkeit des
Abschnittes a wird bis zum 30. 9. 1944
verlängert . Da die Einzelhändler erst
lm Laufe der nächsten Tage mit Eiern
beliefert werden , können die Ver¬
braucher die Eier erst beziehen , wenn
der Kleinverteiler in den Besitz der
Eier gekommen ist . Es wird schon
jetzt darauf bingswiesen , daß noch
zwei weitere Eier auf Abschnitt b
der Reichseierkarte 66 zur Ausgabe
gelangen . Die Reichseierkarte ist da¬
her unbedingt aufzuheben . Der Zeit¬
punkt der Auslieferung der Eier wird
später bekanntgegeben . 16. 9 . 1944.
Ernährungsamt der Hansestadt Bremen
— Abt . B —.

Sonderzuteilung von Süßwaren ! In der
Zeit vom 18. Sept . bis 15. Okt . 1944
können die in Bremen wohnhaften
Kinder und Jugendlichen bis zu 18 J.
250 g Süßwaren beziehen . Die Abgabe
erfolgt auf den mit dem Aufdruck
„Bremen " oder mit dem Aufdruck
„Schiffer " versehenen Abschnitt N 35
der rosa Nährmittelkarten 67 für Kin¬

der bis zu 3 Jahren und der rosa und
blauen Nährmittelkarten 6? für Kinder
und ' Jugendliche von 3 bis Iß Jahren.
Auf Abschnitte , die nicht den Auf¬
druck „ Bremen " tragen , dürfen keine
Süßwaren abgegeben werden , es sei
denn , daß die Abschnitte mit dem
kleinen Dienstsiegel des Ernährungs¬
amts der Hansestadt Bremen versehen
sind . Die Süßwaren können ferner ge¬
gen besondere vom Ernährungsamt
Bremen ausgestellte Berechtigungs¬
scheine und Bezugscheine B abgegeben
werden . Die Kleinverteiler haben die
vereinnahmten Abschnitte sowie etwa
eingenommene Berechtigungsscheine
und Bezugscheine B bis zum 1. Dez.
1944 aufzubewahren .' 16. Sept . 1944.
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬
men — Abt . B —.

Verlegung einer Dienststelle ! Die Ab¬
rechnungsgruppe für Schlachter , Gast¬
stätten und Drogerien der Abt . Mar¬
kenkontrolle wird am Montag , 18. 9.
1944, in die Lettow -Vorbeck -Schule,
II . Stock , Eingang Kaiser -Friedrich-
Straße , verlegt . 16. 9. 1944. . Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen
— Abt . B —.

Auflösung von Polizeirevieren . Aus or¬
ganisatorischen Gründen löse , ich mit
sofortiger Wirkung : a) das 7. Polizei¬
revier , Am Wall 31/32 , b) das 15. Po¬
lizeirevier , Nordstr . 104, auf . 1. Das
Gebiet des 7. Polizeireviers , umgrenzt
von a) der General -Ludendorif -Str.
(einschließlich ) von der Kaiserbrücke
bis Stadtgraben , der Stadtgrabenmitte
bis senkrecht zur Oldenburger Bahn,
der Oldenburger Bahn (einschl .) bis an
die Weser , der Weser von Eisenbahn¬
brücke (einschl .) , Adolf -Hitler -Brücke
(einschl .) , kaiserbrücke (einschl .) bis
General -Ludendorff - Str . , wird dem 6.
Polizeirevier , Polizeipräsidium , b ) der
General -Ludendorff -Str . (ausschließl .j
bis Breitenweg , dem Breitenweg von
General -Ludendorff -Str . bis Oldenburg.
Bahn , der Oldenburger Bahn (einschl .)
bis Stadtgraben , der Stadtgrabenmitte
bis General -Ludendorff -Str . , wird dem
5. Polizeirevier , Schleifmühle 2, zuge¬
teilt . 2. Das Gebiet des 15. Polizei¬
reviers , Nordstr . 104, umgrenzt von
a) der Nordstr . (ausschl .) von dei
Lützower Str . bis Kielstr ., der Kiel¬
straße (ausschl .) , dem Steffensweg
(ausschl .) bis Hansastr . , der Hansastr.
(ausschl .) bis Landwehrstr ., der Land¬

wehrstr . (ausschl .) bis Haferkamp , dem
Haferkamp (ausschl .) bis Lützower Str . ,
der Lützower Str . (ausschl .) bis Nord¬
straße wird dem 16. Polizeirevier , z. Z.
Union -Brauerei , Theodorstr . , b ) der
Nordstr . (einschl .) ab Olbersstr . bis
Kielstr ., der Kielstr . (einschl .) , dem
Steffensweg (einschl .) bis Grenzstr . ,
der Grenzstr . (ausschl .) bis Nordstr . ,
der Albert -Haasemann -StV. (ausschl .) ,
dem Gröpelinger Deich (einschl .) , dei
Hafenstr . (einschl .) , dem Zollpfad (ein¬
schließlich ) dem Sandberg (einschl .)
bis Mitte Weser , der Wesermitte bis
Oldenburger Bahn , der Oldenburger
Bahn (ausschl .) bis Hafenstr . , der Ol¬
bersstr . (einschl .) bis Nordstr . wird
dem 17. Polizeirevier , Nordstr . 300, zu¬
geteilt . 3. das Teilgebiet des 14. Poli¬
zeireviers , früher . Utbremer Str . 18,
jetzt Schule Regensburger Str . , um¬
grenzt von der Olbersstr . (einschl .) ab
Nordstr .. bis Kohlenstr ., der Kohlenstr.
(einschl .), der Eisenbahnunterführung

Hansastr . (einschl .) , der Hansastr.
(ausschl .) bis Landwehrstr . , der Land¬
wehrstr . (einschl .) bis Haferkamp , dem
Haferkamp (einschl .) bis Lützower Str . ,
der Lützower Str . (einschl .) bis Nord¬
straße , der Nordstr . (ausschl .) bis Ol¬
bersstr ., wird dem 16. Polizeirevier,
z. Z . Union -Brauerei , Theodorstr . , zu¬
geteilt . 4. Die Bewohner der aufge¬
teilten Gebiete haben sich ab 19. 9. 44
in allen polizeilichen Angelegenheiten
an die für ihr Wohngebiet nunmehr zu¬
ständigen Polizeireviere zu wenden.
Bremen , 17. Sept . 1944. Der Polizei¬
präsident (gez .) Schroers.

Auf . Grund des Gesetzes Ober die
Hitler -Jugend vom 1. 12. 1936 —
RGBl . I S. 993 — und der dazu ergan¬
genen Durchführungsverordnungen ist
die gesamte deutsche Jugend zum
Dienst in . der Hitler -Jugend verpflich¬
tet und dem Jugendführer des Deut¬
schen Reiches unterstellt . Der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches hat mit
Erlaß v . 9 . 8. 1943 über die Sicherung
der Erfassung u . des Kriegseinsatzes
der deutschen Jugend die Durch¬
führung eines jährlichen . Jugendappells
befohlen . Als nachgeordnete Dienst¬
stelle des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches in Bremen fordere ich
zur Durchführung dieses Erlasses hier¬
mit alle reichsangehörigen Jungen der
Geburtsjahrgänge 1928 und 1929 und
die im ersten Halbjahr (vom 1. 1. bis
30. 6 .) 1930 geborenen Jungen , die
ihren dauernden Aufenthalt im bremi¬
schen Staatsgebiet haben , auf , sich
am Freitag , d . 22. 9. 1944, um 17 yhr,
an einem in der nachfolgenden Auf¬
stellung genannten Appellort zu mel¬
den . Jungen , die in diesen Tagen von
dem Führer des Bannes Bremen 75
einen besonderen Befehl zur Teil - ;
nähme am Jugendappell erhalten,
melden sich an dem darin genannten
Tag und zu der befohlenen Zeit . Die
als Luftwaffenhelfer oder Marinehelfer
einberufenen Jungen sind von der
Meldung befreit . Alle bereits im son¬
stigen Kriegseinsatz stehenden Jungen
haben zu erscheinen . Juden und jüdi¬
sche Mischlinge , die n . § 5 d . Ersten

Verordnung zum Reichsbürgergesetz
vom 24. 11. 1935 — RGBl . I S . 1333 —
als Juden gelten , brauchen nicht zu
erscheinen . Zuwiderhandlungen wer¬
den nach § 12 der Jugenddienstverord¬
nung bestraft . Appellorte : a ) Kreis
Bremen : 1. Gaststätte Groten in Ar¬
bergen ; 2. Parteihaus Hastedt , Deich¬
bruchstraße 1; 3. Dienststelle Blei¬
cherstraße 44/46 ; 4. Hitlerjugendheim
Huchting ; 5. Schule a . d . Langemarck-
straße ? 6. Schule in Arsten ; 7 . Schier-
loh ’s Sommergarten in Habenhausen;
8. Dienststelle Ecke Vegesacker Str . /
Derfflinger Str . ; 9. Dienststelle im
Gottfried -Talle -Park ; b ) Kreis Bremen-
Lesum : 10. Sparkasse in Lesum ; 11.
Gerh .-Rohlfs -Schule in Vegesack ; 12.

Hotel Union in Blumenthal . Bremen,
den 15. Sept . 1944. Der Senator sür
die innere Verwaltung.

Unterhalb der Bremer Weserschleuse
sind bei km 362,8 am rechten Ufer
an dem drittobersten Dalben Pegel¬
latten angebracht , an denen die
Wassertiefen in dem Schleusenunter¬
kanal und in den Schleusen abzu¬
lesen sind . Bevor tiefgehende Schiffe
bei Niedrigwasser in den Schleusen¬
unterkanal einfahren , müssen sich die
Schiffsführer überzeugen , ob genügend
Schwimmtiefe vorhanden ist . Für
entstandenen Schaden durch Außer¬
achtlassung dieser Feststellung kann
das Wasserstraßenamt .picht haftbar
gemacht werden . Bremen , 12. Sept . 44.

Wasserstraßenamt Bremen.
Bekanntmachung Ober die Inanspruch¬
nahme von Wohn - und Geschäftsräu¬
men im bremischen Landgebiet auf
Grund d . Reichsleistungsgesetzes . Auf
den früher monatlich an dieser Stelle
veröffentlichten Inhalt der Bekannt¬
machung wird im einzelnen verwiesen.
Die danach raeldepflichtigen Wohnun¬
gen , Büro - und Lagerräume , Läden und
sonstigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume gelten in dem im $ 3
der Bekanntmachung * bezeichneten
Zeitpunkte als beschlagnahmt . Zu¬
widerhandlungen gegen die Bekannt¬
machung werden nach $ 34 des Reichs¬
leistungsgesetzes bestraft . Bremen , d.
15. Sept . 1944. Der Landherr.

Bekanntmachung über die Zuständigkeil
ln GrundstUcksprels -, Miet - ,u . Pacht¬
sachen . I . In d . Hansest . Bremen wer¬
den d . in Ziff . I Abs . 2 d . Erst . Anord¬
nung üb . d . Wahrnehmung d. Aufgab.
u . Befugnisse - d . Reicbskommissars füi
d . Preisbildung v . 12. 12. 1936 (R. A.
Nr . 291) bezeichnet . Befugnisse sowie
d . Recht , Ausnahmebewilligungen auf
Grund des §. 3 der Verordnung über d.
Verbot v . Preiserhöhungen v . 26. 11.
1936 (RGBl . I S. 955) zu erteilen , durch
folg . Behörden wahrgenomm . : A . In
Grundstückspreissachen : 1. Durch das
Vermessungsamt d . Hansest . Bremen
u . als Beschwerdeinstanz durch d . Se¬
nator f . d . Wirtschaft als Preisüber*
wachungsst . , mit Ausnahme der untei

2. aufgeführt . Grundstücke . Bei Grund¬
stücken , d . dem Wohnsiedlungsgeset 2
unterlieg . , ist d . Kaufvertrag zunächst
b . Vermessungsamt der Hansest . Prem,
zur Prüfung d . Zulässigkeit des ver¬
einbart . Preises einzureich . 2. Bei jüdi¬
schen Grundstück , im Sinne der Ver¬
ordn . üb . d . Einsatz jüdisch . Vermög.
v . 3. Dez . 1938 (RGBl . I S . 1709) u . d.
Zweit . Verordn , z. Durchführ . d . Ver¬
ordn . üb . d . Einsatz jüdischen Vermög.
v . 18. Jan . 1940 (RGBl . I S. 188) a)
durch d . Stadtamt d . Hansest . Bremen
u . durch d . Senator f. die innere Ver¬
waltung als Beschwerdeinst , mit Aus¬
nahme von landwirtsch . Grundstück .,
b ) bei landwirtschaftl . Grundstück , d.
d . Senator f. d . Bauwes . als obere Sied¬
lungsbehörde u . durch d . Reichsminist,
f . Ernährung u . Landwirtsch . als Be-
schwerdeinstanz . B. In Miet - u . Pacht¬
sachen : 1. Bei landwirtsch ., obstbaul . ,
gewerbsm . gärtnerisch oder fischwirt*
schaftl . genutzt . Grundstück . , die nicht
im Eigentum od . in d . Verwaltung des
Bremisch . Staates od . der Stadtgem.
Brem . stehen , sowie bei Grundstück .,
d . der Kleingarten - oder Kleinpacht¬
ordn . unterliegen , durch das Stadtpla¬
nungsamt u . als Beschwerdeinstanz d.
d . Senator f. d . Bauwesen im Benehm.
mit d . Senator f. die Wirtschaft als
Preisüberwachungsstelle . 2. In allen
übrig . Fällen durch d . Vermessungs¬
amt d . Hansestadt Bremen u . als Be¬
schwerdeinstanz durch d . Senator f.
d . Wirtschaft als Preisüberwachungs¬
stelle . II . Das Vermessungsamt dei
Hansest . Bremen ist berecht . , bei Fest¬
stellung . v . Verstößen , geg . die Preis¬
bestimmung . Ordnungsstrafen bis zur
Höhe v . 1000 RM . zu verhängen . Uber
d . Beschwerde geg . ein . Ordnungsstraf¬
bescheid des Vermessunngsamts der
Hansestadt Bremen entscheidet der Se¬
nator f. d . Wirtschaft als Preisüber¬
wachungsstelle . III . Sämtl . dieser Be¬
kanntmachung entgegensteh . Bekannt¬
machungen tret . außer Kraft . IV . Die
Bekanntmach , tritt mit sofort . Wirkung
in Kraft . Bremen , 12. 8. 44. Der Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen,
Preisbildungsst . Weser -Ems . Im Auftr . :
gez . Dr . Korhammer

Anschriftenänderung . Die Diensträume
der Unterzeichneten Ämter befinden
sich nunmehr in Bremen -Horn , Schule
Horner Heerstr . 17, II . Stock . Bremen,
15. Sept . 1944. Reichsstatthalter in Ol¬
denburg u . Bremen , Statistisches Amt
Weser -Ems . Statistisches Amt d . Han¬
sestadt Bremen , Bremisches Wahlamt.

Anschriftenänd erung . Unsere Dienst¬
räume befinden sich nunmehr in der
Schule Sögestraße , Eingang Schulhof,
III . Stock . Bremen , 15. Sept . ' 1944.
Statistisches Amt der Hansestadt Bre¬
men , Hauptstelle f. Güteranmeldungen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen , Abt.
Volksbücherei . Zweigstelle Westen.
Die Zweigstelle Westen , Horst -Wessel-
Schule , Steffensweg 210 (Schuleingang)
ist jetzt wieder zu folgenden Zeiten
geöffnet : Montag , Dienstag , Freitag,
Sonnabend 12 bis 13.30 Uhr ; Montag,
Dienstag , Freitag 16 bis 19 Uhr.

H andelsr egister

[Nr . 39] Handelsregister . Amtsgericht
Bremen , den 13. September 1944. Für
die Angaben in [ ] keine Gewähr!

Veränderungen:
A 3436 Kaffee Schilling Schilling &
Sohn , Bremen [Teerhof 20d]. Die $n
E. A . Cohrs erteilte Prokura ist er¬
loschen.
A1833 Schilling & Co ., Bremen [Kaffee-
Import u . Großhandel Teerhof 20d] .
Die an E. A . Cohrs erteilte Prokura
ist erloschen.

GeschBftI Bekanntmaehunoen

Reformhaus Weyh , Verkauf jetzt
Admiralstr . 160 , Ecke Hemmstr.

Mey & Edlich , jetzt bei Fa . Harms,
Am Wall 157/160 . Wiedereröffnung
Sonnabend , den 16 . Sept . 1944.

Kilia -Drogerie u . Kräuterhaus , Inh.
Walter Brocks , Fachdrogist . Eröff¬
nung heute , Ostertorsteinweg 1/2
(Kammerlichtsp . gegenüb .) . Wohn . :
Schweizerstr . 15 , Ruf 2 32 48.

Carl Eckhardt , Färberei und chem.
Reinigung . Auskunft u . Bescheinig,
über die bei uns vernichteten Gar-
derob . erteilt meine Filiale Pappel¬
straße 42b , von 14 bis 18 Uhr.

Carl Rudloff & Co ., jetzt Sögestr.
N *. 37/39 , Ruf 2 32 16.

Betriebsgemeinschaft Franz Dressel-
Herm . Madelmayer , Herrenfriseure,
Heinkenstr . 3 , ab Faulenstraße.

Fritz Cerwinka , Karlsbader Maß¬
schneiderei , jetzt Birkenstr . 33.

Fa . Mestwerdt & Co ., Textilvertei¬
lungen , jetzt Bischofsnadel 1,1.
Bestellung unter Ruf 2 03 33.

Druckerei Ernst Brune , Wilh 'haven,
Zweigniederlassung Bremen , jetzt
Betriebsgemeinsch . Brune -Engelke,
Druckereibetriebe , Rosenstr . 30/31.

Druckerei Engelke , jetzt Betriebs¬
gemeinschaft Brune -Engelke , Bre¬
men , Rosenstraße 30/31.

Carl Offermann , Großvertrieb . Bü¬
cher — Zeitschriften — Zeitungen,
Bremen , jetzt Marienstraße 14,
Ruf 2 31 86 .

Auskunftei Bürgel , jetzt Fesenfeld
Nr . 123 , Ruf vorläufig 2 75 44.

Walter Köhler , Papierwar . — Büro-
bed . — Spielw ., jetzt Brautstr . 10.
Wiedereröffn . Montag , 18 .' 9 . 44.

Ernst Bremermann , jetzt Schildstr.
Nr . 18/22 , Ruf vorläufig 2 1111.

Wilh . Menke , Da ’schneiderei , Wie-
dereröff . 19 . 9 . 44 , B . st . Kreuz 10.

Joh . C . Henschen , Domshof 11 , Ruf
vorübergehend 2 56 94.

Bernhard Drewes , Obst u . Gemüse,
Findorffstraße 64.

Fotohaus Sosna , Wiedereröffnung
in Kürze i . H . Drogerie Luhrmann,
Obernstraße 47 , Ruf 2 44 65.

Fritz Gerdes , Wiedereröffnung
Obernstraße 88 ,1.

Wilhelm Hase , Fensterreinigung,
jetzt Keithstraße 16.

Aug . Husmann , Milch u . Feinkost,
jetzt Beim steinernen Kreuz 11.

Gebr . Deus , Rundfunkgroßhandlung,
jetzt Grünenstr . 102 , Ruf 5 29 74.

Conrad Vagt , Eisenwaren , jetzt
Grünenstr . 102 , Ruf 5 29 67 , 5 29 70.

Minna Garbrecht , Wäsche — Kurz¬
waren , Häfen 57 . Verk . geht weit.

Többens , jetzt Sögestr . 3/5 , Lieb¬
frauenkirchhof 25 . Wiedereröffnung
Sonnabend , 9 Uhr.

Walter Glade , Kolonialw . 16 . 9 . Wie-
dereröff . Auf d . Beginenlande 41.

Bremische Volksbank e . G . m . b . H.
Geschäftsräume jetzt Schüsselkorb
Nr . 11,1 . Zugang durch d . Kassen¬
halle d . Commerzbank AG . Unver-
änd . Fernspr . 2 40 54/5 , unveränd.
Postanschrift : Postfach 952.

Paul Thon , Fensterreinigung , jetzt:
Schwachhaus . Ring 54 , Ruf 4 37 64.

Carl Rudlofi & Co ., jetzt : Söge¬
straße 37/39 , Ruf 2 32 16.

Karl Volkmer , Uhrmachermstr . Wie¬
dereröffn .demnächstSchüsselkorb 25

Abbes & Dletz 4? jetzt : Hohenlohe¬
straße 38 , Ruf 4 70 75.

Zeitungs -Verkaufsstand „Ansgaril“
jetzt ;vorLotterieeinn .Bruns ,Obernst.

Burhenne verkauft Spirituosen ohne
Vorbestellung nach Aufruf durch
das Wirtschaftsamt . Verkaufsstelle
Hutfilterstr . 7 , im Hause Grüttert.
Bitte saübere halbe Flaschen mitbr.

D .-Frlsier -Salon Schanzenbach , Inh.
Marie Starke , Ostertorstwg . 51/52,
Wiedereröffnung 19 . 9 . 1944.

Wilh . Brink , Baugesch ., jetzt : Bis-
marckstr . 105 , vorl . Ruf 4 00 66 .

Willy Ehle , jetzt Br .-Burg , Burger
Heerstraße 35/37.

Paul Schräder & Co ., Tiemann & Co .,
Bremer Seiden -Versand , jetzt Ans-
garikirchhof 8 , 1.

Vorsorge lebensverslcherungs AG .,
Geschäftsst . Hannover -Kirchrode,
Postfach , bittet die umquartierten
Versicherten , deren Beiträge rück-
ständ . sind u . deren Versicherungs¬
schutz dadurch gefährdet ist , sich
umgehend schriftl . zu melden . Die
Meldung muß die Nummer d . Ver-
sicherungscheins sowie die alte
und neue Anschrift enthalten.
Deutliche Schrift erbeten.

Früchte -Precht , jetzt Bremerhavener
Straße 67.

Hans Brauweiler , Kunststopferei,
Handweberei , jetzt Langemarck-
str . 142 , Geschäftszeit 8— 18 Uhr.

M . Smidt , Dr . A . Abegg , Rechts¬
anwälte u . Notare , Dr . H . Addlcks,
Rechtsanwalt , jetzt Petristr . 3/5,1.
(Petrihof ) . R . 2 36 55 . Sprechst . in
in Br .-Vegesack jed . Dienst , nachm,
u . Sonnabend vorm , im Hause des
Herrn D . Pafort , Poststr . 39.

Frau August Decker , Friedhofsgärt¬
nerei , Wall . Friedhof , Wohn . Lan-
geooger Str . 39 . Wir bitten uns.
werten Kunden um ihre Anschrift,
da dieselb . in Verlust gerat , sind.

Schirm -Büsing , jetzt Sögestr . 35
(Stiesing ), vorläuf . nur Ausgabe d.
Reparaturen bzw . Verlustbescheini¬
gungen , am 19 . 9 . Nr . 1— 300,
21 . 9 . Nr . 301 — 500 ) 23 . 9 . Nr . 501
bis 700 , 26 . 9 . Nr . 701 — 900 , 28 . 9.
über 900 , von 15 bis 18 Uhr.

F . K . Heinr . Becker , Kolonialwaren
u . Feinkost , Neueröffnung 18 . 9 .,
Königstraße 1, Ruf 2 53 90.

Göttling , Betten u . Aussteuer , Wie¬
dereröffnung Hamburger Straße 2c.

Gymnastik Marga Niemann , jetzt:
Martinistraße . Anmeldung . Braun¬
schweiger Straße 104 , Ruf - 4 49 57.

Dr . K . Merling , Rechtsanwalt und
Notar , Büro jetzt Dechanatstr . 1 b/c,
Ruf 2 51 90.

Wilh . Ehlers & Co ., Inh . L. Bitter,
Papier und Bürobedarf , jetzt : Vor
dem Steintor 71 . Verkauf ab 18 . 9.
Ruf nicht vorh . , Auftr . schriftl . erb.

Willy Kroning liefert wieder.
Schriftl . Bestellung Postfach 257,
Ruf vorläufig 2 60 20.

E. Rolappe , Federn , Reparaturen,
Annahme Gartenweg 10.

F. Uhlmann , Darm - u . Gewürzgroß¬
handlung , Gewürzfabrikation , jetzt
Kontor und Lager Schwachhausei
Heerstr . 24 , Ruf 4 68  55 , Verkaufs¬
stelle wie bisher Schlachthof.

Paul A . Gehlmann , Arbeits - u . Be¬
rufskleidung , jetzt : Faulenstraße 9,
Ruf 2 57 98.

Sigurd -Verkaufsstelle jetzt : Faulen¬
straße 24 , im Sporth . Scharnhorst
Nachf . Verkauf beginnt demnächst

Diedr . Schmidt , Kolonialwar . , jetzt:
Humboldtstr . 165 , Ecke Vagtstr.

F. Prleser & Söhne , Kaufeinschnitt¬
fabrik , Auslieferungslager Breden-
straße 17, ’ Ruf 2 06 80.

Pelz -Kampe , jetzt Grasberg bei Bre¬
men , A . Bahnhof , Ruf 184 . Repara¬
turen werden angenommen . Ge¬
schäftszeit 9— 12 , 15— 19 Uhr.

Johann Schnittjer , Herren - u . Damen¬
wäsche , jetzt Am Brill 17 , 1. Etg . ,
i . H . d . Fa . Lübking & Busch.

Ad . Voigt & Co ., Techn . Großhdlg.
Unsere Kontore befinden sich jetzt
Wachtstr .34 , vorl . Ruf 26008 u . 26376

Ad . Voigt & Co ., Yerkaufsabtlg . für
Regenbekleidung , jetzt Am Wall
Nr . 132/133 , Ruf 2 01 80.

Fischer , Schmid & Co ., Import . Un¬
ser Kontor befindet sich jetzt:
Hartwigstraße 5 , Ruf 4 44 64.

Gerda Blomberg . Meine Schülerinn.
vom Breitenweg -Bad melden sich
Legion -Condor -Str . 36 , Ruf 4 8161.

Dr . G . Daseking , Rechtsanw . u . Not . ,
Büro j . Sögestr . 1,1 ., Ecke Obernstr.

Roland -Garage , W . Rtiter , jetzt : Neu¬
stadtswall 26b , Ruf 5 19 71 . Zuscnr.
zun . nich Heloesiek , Post Sittensen.

Ferd . Kimze , Zivil -Unif .-Schneiderei,
vorläuf . Br .-Burg , Am Burger See 19.

L. Undiltsch , Kohlen u . Holzkohlen,
Hutfilterstraße 9/13 , „Handelshof " ,
Ruf 28170 , auch vorüberg . 48 55 17.

Kfjlelalel
Berichtigung:

Dr . med . C . Jackle , Frauenarzt,
Praxisneueröffnung am 21 . 9 . in dei
Privatklinik Rembertistr . 97 ' (Dr.
Schüßier ) , Ruf 2 31 67 . Sprechstd
Mo ., Di . , Do . u . Fr . v . 15— 17 Uhr.

Dr . med . H . R. Meyer -Claas , jetzt
Brückenstraße 27,1 . , Ruf 5 32 66 ,
Privat 4 32 33.

Dr . med . Overbeck , Praxis jetzt Bre¬
merhavener Str . 94 . Sprechst . 8—9,
16— 17 . Bestell , noch unter 8  01 45.

Praxis wieder aufgenommen:
Dr . med . König , Kohlhökerstr . 63.
Dr . med . Boer , Hautarzt , Sögestr . 46

(Barberina -Lichtsp .) , Prax . bei Dr.
Fölsch . Sprechst . tägl . 9— 12 , 15
bis 16 Uhr , Mittw . 9— 13 .30 , 18— 19,
Sonnabend 9— 13 .30 Uhr.

Fischverteilung
Winkelmann , Münchener Straße.

Marinaden 1551 — 1800.

Kirchliche Nachrichten
Kirchliche Nachrichten . Bremische

Evangelische Kirche . Sonntag , den
17 . Sept . 1944 . Falls die Kirchen¬
dienste um 10 Uhr ausfallen müss . ,
finden sie zu der in ( ) angegeb.
Zeit statt . Ansgaril : Sbd . 18 Speck¬
mann (in U . L. Frauen ) : Stg . 10
(18 ) Speckmann , Abendm . (in U . L.
Frauen ) . Dom : Sbd . 18 Rahm ; Stg.
10 (18) Dietsch , Abendm . U . L.
Frauen : 10 ( 18) Speckmann , Abendm.
Friedenskirche : 10 (18) Urban . Grö¬
pelingen , Alte Kirche : 10 (18)
Coorssen . Hastedt : 10 (18) Jeep.
Horn : 10 (18) Fraedrich (Lehrsaal
Berckstr .) Jakobi : 10 (20 ) Paulo.
Luthergemeinde , Landshuter Str.
10 (17) Hackländer . Martini : 10
Refer . Michaelis : s . Luthergemeinde.
Pauli , Alt -Pauli : 10 Möller ; Kreuz¬
kirche : 10 (17) Stocks (Lehrsaal
Kantstr . 34 ) ; Hohentor : 10 (18)
Gerner -Beuerle . Remberti : s . Mar¬
tini . Stephani , Alt -Stephani : 10 (18)
Albers (Steph .-Kirchhof 7) ; Im¬
manuel : 9 (18 ) Arlt , Abendm.
Walle : 10 (18) Klein (Lehrs . Wall.
Heerstr . 197 ) . Diakonissenhaus¬
bunker : 10 Frick . Arbergen : 10 (16)
Rieschel . Arsten : 10 Wahle . Au-
mund : 10 (16) Otten . Blumenthal-
luth .: 10 (18) v . Ancken . Borgfeld:
10 (18) Mohrmann . Hemelingen : 10
(18 ) Kruse . Lesum : 10 Tönnies.
Oberneuland : 10 .15 (17) Reusche;
Donnerstag 19 .30 Reusche . Oster¬
holz : s . Oberneuland . Vegesack:
10 Keller . Wasserhorst : 10 (15)
Gottesdienst.

Landesklrchl . Gemeinschaft , Kant¬
str . 34 (Lehrsaal ) : 17 (18) Kahrs.

Wilhadi -Gemeinde . In Bremen noch
befindl . Gemeindeglieder werden z.
Gottesdienst a . 17 . 9 . , 9 bzw . 18 Uhr,
in Immanuel (Elisabethstr .) eingelnd.

Evangl . Freikirchl .Gemeinde , Zieten—
Straße 59 , 17 Uhr Predigt.

Bund f.E.C . Brautsaal d . Liebfr .Kirche
Sonntag , 19 .30 Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , 19 .30 Gebetsversamipl*

Neuenkirchen : 10 Knijff , 11 K.

Ref . Kirche Blumenthal . Sonntag,
9 .30 (18) Uhr : Duit , 10 .30 Uhr K.

Ref . Kapelle Farge . Sonntag , 9 .45 K.
10 .45 ( 15) Uhr : Duit.

Landesklrchl . Gemeinsch . Bund für
EC . Blumenthal . Sonntag .Jahres¬
fest , 15 u . 20 Uhr Vorträge . Diens¬
tag Bund für EC.

Methodistenkirche Vegesack . 10 u.
17 Uhr Predigt , Dr . Ramke.

Kath . Kirchendienst : St .Johann (Lan-
gewieren , ht . d . Hauptpost ) : Hl . M.
7 , 8 , 9 , 10 , 11 ; 18 anschl . And . (n.
A . 10 , 11 , 12 ; 18) . St . Josef (Alter
Heerweg 37 ) : Tagesanbetung 6 .30,
9 , 10 .30 ; 19 And . (n . A . 10 , 11 .30;
18 . St . Elisabeth (Fleetrade 15b ) :
7 .30 , 10 ; 18 And . (n . A . 10 , 18) .
Herz - Jesu (Kornstr . 371 ) : 7 .30 , 10;
18 And . (n . A . 10 , 18). St . Joseph¬
stift (Schwachh . Heerstr . 54 ) : 6 , 9;
17 And . (n . A . 10) . Gröpelingen
(Werftstr . 26 ) : 10 (n . A . 10 .30 ) .

Bardewisch , 10 Uhr , Kirche : Pastor
v . Dobbeler . Altenesch , 15 Uhr,
Kirche (Trauerfeier )Past .v .Dobbeler.

Ziege od . Ziegenlamm . Ang . T9219.
2 Bullenkälber , 3 Stück */«— ljährige

Kuhkälber sowie Kleintiere all . Art
gesucht . Thöle , Kleintierhof Burg¬
wall , Blumenthal , Blumenstraße 7.

Nutria zu kaufen ges . Ang . F Ö456.
Papagei v . Liebh . ges . K . Meinecke,

Oldenburg i . O ., Stedinger Str . 5.
Pony , hübsch , flott , Einspänner , 155

bis 158 cm hoch , mögl . Schimmel
oder schwarz , kauft J . A . H . Neß

Käse -Großhandel , Oldenburg

Veranstaltungen

Schränke u. o f(

l ^ rischl ^ M ^

leger , 30 RM : Raĥ ." -■' >
Ölgemälde , 25nH°5eilt'-> :;

Schulstr . 40p,
Rund. Auszieh« Merlia*

jr-
Oldbg ., Ruf 4027.

1,2 Zuchtgänse (Brut 44 ) , am liebst.
Selbstbrüter , z . Zucht , sowie einige
Rhodeländer oder Plymouthrocks-
Frühbrutküken ges . Angeb . erb . an
Fr . Plötz , Müllermeister , Kirch¬
weyhe bJBremei ^ Schwai ^ Weg 132.

Großveranstaltung f . alle Mitglieds¬
betriebe d . Sozial -Gewerks d . DAF.
am Montag , 18 . 9 . 1944 , im großen
Glockensaal . Beginn d . Veranstalt.
19 Uhr . Es spricht d . Kreisleiter Pg.
Max Schümann . Wir erwarten von
allen Mitgliesbetrieben aus dem
Handwerk , Handel u . Gewerbe , daß
sie mit ihren deutschen Gefolg¬
schaftsmitgliedern zu dieser Groß¬
veranstaltung kommen . — Wir bitt.
ausdrückl . um pünktl . Erscheinen.
Sozial -Gewerk d . DAF . e . G . m . b . H

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 19 . Sept . : Georg
von Lindern : „ Weserland und Wa¬
terkant " mit Farbaufnahmen , 18 .30
Uhr , im Atlantissaal , Böttcherstr.
Freitag , 22 . Sept . : Dr . Lili Bürger,
Heidelberg : „ Amerika und wir im
Spiegel der Kunst " (mit Lichtb .) ,
18 .30 Uhr , Atlantis -Saal , Böttcher¬
straße . Karten 1 RM . (Hörer •— .50)
Buchhandl . Hampe und Melchers,
Nord . Buchhandlg . , Dienstst . Bött¬
cherstr . 9 und a . d . Abendkasse.

Union von 1801 , Mittwoch , 20 . 9 .,
18 '/ ! Uhr , Glocke , Vortrag : Robert
Henseling , über „Die Vorgänge auf
der Sonne und ihr Einfluß auf den
Funkverkehr " . Mit Lichtbildern u.
Schmalfilm . Karten je 1 .50 RM.
bei Praeger & Meier.

Die Wittheit zu Bremen , Wissen-
schaftl . Amt d . Hansestadt Bremen.
Donnerstag , 21 . Sept . : Direktor Dr.
Friedr . Prüser , Bremen , „ Die räum¬
liche Entwicklung d . Stadt Bremen"
(1 . Vortr .) , 18 Uhr , Gesellsc 'nafts-
saal d . Glocke . Offentl . Eintr . frei.

Käte van Tricht , Klavier -Abend.
Dienstag , 26 . Sept ., kl . Saal Glocke
(Beg . s . Tagesz .) . Werke v . Mozart,
Schumann , Debussy,Chopin . Karten
4 .40 , 3 .30 , 2 .20 bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Jagdhund , d . Drahth .-Rüde , im
2 . Feld jagdlich hervorragend in
sämtlichen Fächern , zu verkaufen.
Näheres Sasse , Wahnebergen/
Verden , Fernruf 441 Verden.

Jung . Schäferhund . Br .-St .-Magnus,
Waldwinkel 7 . Nachzufrag . Sonn¬
abend , ab 15 Uhr.

Ia D .D .-Hündin best . Abstammung,
18 Mon ., gut vordressiert . Ruf
2 62 64 , Osterdeich 34.

Zahmer Wellensittich m . 2 Bauer u.
Zubeh . 50 .— . Angeb . unt . V 9971.

gulator 60.-, i  IrtNuK
v J 2684 b iz

Div . Kl eidnagss^ZU. 40 RM A* , *■lin
io .-Mantel, ' Gr 34e,b?!e «» -r?
kragen 25 Rm

Ö lgemälde , nut 3? ’- -
400 .— , 580.— ? we Kfcr

Wertvolles OlgtL* nSä /
lln 9er , IOOX155läe -■

Angebote ^ S e/J ea
Aquarium 300 Rm In . Zu dene “

Film Thealei
0  Jgdl , zugel . Jgdl . Qb. 14 J . zugel.

Ufa -Tivoli . Tägl . 11 .0» . 2 .00 , 4 .30 u.
7 . 15 Uhr (3 . Woche !) : Der Ufa-
Farbfilm „Immensee " * *

Ufa -Kaiser . Tägl . 2 .00 , 4 .30 u . 7 . 15
Uhr : „ Das schwarze Schaf“

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer¬
str . 195/97 . Anf . 7 , sonnt . 4 u . 7 Uhr
„Wenn der junge Wein blüht ” * *

Barberina -TQnlichtspiele . Wochent.
10 .00 , 11 .30 , 2 .00 , 4 .30 , 7 .00 , sonnt.
11 .30 , 2 .00 , 4 .30 , 7 .00 , bis einschl.
Donnerstag : „ Der Verteidiger hat
das Wort " .

Buntentor -Lichtspiele . Anf . 7 .00 Uhr,
Sonnabend u . Sonntag 4 .30 und
7 .00 Uhr : „Die Zaubergeige " *’ .

Capitol , Gröpelingen . Tägl . 7 Uhr,
sonnt . 4 u . 7 Uhr „ Hab mich lieb " .

Decla . Tägl . 7 .00 , sonntags 4 .00 u.
7 .00 Uhr : „ Die Zaubergeige " * *

Kammer -Lichtsp ., Ostertorstwg . 105.
Bis Montag tägl . 2 .45 , 5 .00 u . 7 .15:
„Ein Mann mit Grundsätzen " . ”

Modernes Theater , z . Z . Schule Del-
mestr . Tägl . 7 .00 , sonntags auch
4 .30 Uhr : „ Neigungsehe " .

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Beg . 16 .30 u . 19 .15 : „ Leichtes Blut " .
Morgen , Sonntag , 16 .30 und 19 . 15:
„Leichtes Blut " . 13 .45 Jugd .-Vorst.
„Alle Tage Ist kein Sonntag ".

Deutsche Lichtspiele , Br .-Vegesack.
Freitag , 15 ., bis Montag , 18 . 9 ., tägl.
19 . 15 Uhr , Sonnabend und Sonntag
16 .30 und 19 . 15 Uhr : „ Sarasate“
(Sehnsucht ohne Ende ) .

Opel -Kadett od . ähnl . PKW ., fevtl.
ohne Gummi . Angb . unter R 9017.

DKW .-Pers ’wag . Eilang . u . S 9843
Leichtmotorrad b . 125 ccm o . Motor¬

fahrrad . Rieckenberg , Roonstr . 52.
Motorrad und Büfett ges . R 9492.
Transportdreirad , mögl . mit geschl.

Kasten , zu kaufen oder zu mieten
gesucht . Angebote unter S 3093.

Herrenfahrrad . Angeb . unt . O 9889
Damen -Fahrrad mit od . ohne Bereif.

Bremer Zeitung , Nordd . Volksztg .,
Geschäftsst . Vegesack . Rohrstr . 24,
Ruf Vegesack 4 und 8 .

Federwagen , g . erh . , Tragt , 50 Ztr
Robert Melcher , Am Deich 42.

KI . Ponywagen u . Ponysattel . Bohl¬
mann , Oldenburg/O ., Moltkestr . 6

Handwalgen , ein - od zweiachsig , zu
kaufen gesucht . Aug . Warncken,
Bremerhavener Str . 89 , Ruf 8 05 70.

Handwagen ges . Wald . Zeithner,
Augsburger Str . , Sportplatz.

Handwagen u . Sackkarr . ges . Brandt
& Dencker , Barrien , Kreis Syke.

Handwagen . ges . Wald . Geithner,
Augsburger Str . , Sportplatz.

Handwagen ges . Kupferschmiede
Heinr . Nipper , Stetpanitorstwg . 93.

Fahrb . Krankenstuhl ges . Bollmann
Adelenstr . 21 -23 , Ruf 8 01 07.

Krankenwag . Meyer , Kirchhofstr . 4.
Krankenfahrstuhl drgd . kf . od . leih¬

weise . Schwäbe , Stendorfer Str . 25.
Handlicher Krankenwagen für ältere

Person . Frau Conen , Seilerstr . 11.
Schiebkarre zu kaufen .ges . Bremen-

Lesum , Schneiderstr . 10.
Kanadier gesucht . Ang . unt . A 9401.
Segelboot , 15 qm , ges . Ang . B 2402.
Paddelboot ges . Angeb . u . D 2404.
Paddelboot oder Segelboot . B 3027.
Auto -Motorboot , 3X1,65 m . 2 Zyl .-

BUB -Motor , 12— 15 PS ., 1500 RM.
Motorrad -Seitenw . m . Ber ., Schät¬
zungspreis . Angeb . T 277 Geschst.
Lesum , Burgdammer Kirchweg 1.

Hüuier u. Grundstücke

Zirka 1000 — 2000 qm Siedlungsland,
auch Ödland , zum Ansiedeln und
vorläuf . Bau eines Behelfsheims zu
pachten od . zu kauf . ges . Gegend
gleich . Ang . H 8033 Geschst . Hemel

In Ottersberg , Bahnhofsnähe , Häus-
chdp ges . od . Tausch geg . Haus in
Bremen . Angeb . unter V 9021 b . V.

Landschmiede in d . näh . od . weiter.
Umgeb . Bremens zu kaufen od . zu
pachten gesucht . Ang . unt . R 9417.

600 qm Land Umgegend Bremens zu
kaufen gesucht . Ang . unt . O 2783.

Herrl . geleg . Besitzung im Saaletal
(Thür .) , Einfamil -Villa , 9 Räume
reichl . Zubeh ., Komfort , gr . Obst-
u . Gemüsegarten usw ., weg . berufl
Übersiedlung zu tauschen ges . geg.
Objekt in oder bei Bremen oder
Hamburg , mögl . Wald - u . Wasser¬
nähe . Angebote unter K 58 ß91.

Kl . Parzelle , 200 qm , abz . Näh . Sonnt,
10— 12 Uhr , Mittelkampsweg 35b.

Tiermarkt

Zuchtvlehabs .-Veranstaltungen . Die
Anmeldungen von Bullen zu den
im November u . im Dezember statt¬
findend . Absatzveranstalt , müssen
bis spätest , z . 1. Oktober 1944 bei
unserer Geschäftsstelle einger . sein.
Stader Herdbuchgesellschaft e . V.

Absatzveranstaltungen f . Schafböcke
u . Mutter -Jungtiere . Uber 500 amt¬
lich gekörte Böcke u . 200 Elite
Mutterlämmer des deutschen weiß¬
köpfigen Fleischschafes kommen
auf den diesjähr . Absatzveranstal¬
tungen z . Verkauf . Vorgefährt wer¬
den in Rodenkirchen , Mittwoch , d.
2Q. 9 . : Spitzenböcke , Donnerstag , d.
21 . 9 . : Böcke u . Elitelämmer ; Stoll
hamm , Sonnabend , d . 23 . 9 . : Böcke
u . Elitelämmer ; Berne , Dienstag , d.
26 . 9 . : Böcke u . Elitelämmer ; Jever,
Freitag , d . 29 . 9 . : Böcke u . Elite-
lämmer . Auskunft u . auf Wunsch
Ankauf durch d . Landesschafzucht-
verbandWeser -Ems , Oldenburg LO .,
Osterstr . 16 , Fernruf 2791 , Drahtan¬
schrift : Schafzucht Oldenburg (Old -,

Rattenfänger , scharf , jedoch geflü¬
gelfromm ges . Gut Gr . Dunge , Bre¬
men -Burg . Fernspr . Lesum 101.

Kl .Hund .Hündin od .Schäferh . Angeb.
VQ 2641 Geschäftsst . Vegesack.

Kl . Ponny od . Esel , evtl . m . Wagen,
gesucht . Angeb . unter U 9020 b . V.

Jeder Viehkaufmann im Krs . Oster¬
holz kauft sofort Ferkel . Bitte An¬
geb . Kreisfachschaftsleiter Niko¬
laus Siemer , Schwanewede.

Jg . Drahthaar -Foxterrier -Hündin mit

Kautgesuche
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Fachliche Meister,
ginn am Montag, i»"o
Staatslehranstalten , l 1 1
Werkmeisterlehrgang, ”̂
Beginn Dienstag , lg 0
wie bisher . Leistung
werk der DAF, Rei„v “c‘::
Haus , Am Wall 179'

?;a nUChf/ St“° 3r “■ Mai - is Ern äh r
je71 teilt mit

kfm . Facher , Engl., Franz"W fo e i C h s
Russisch , deutsche u. fremii'® 1 K 6 -
nogr MaschinensckSvl “1
aussichtsr . Frauenberufe"' » 9rlffe  „
Internat . Beste Refer. Bi,-' pbe ei ner w
Schülerinnen ausgebildet": iO-Üe für die
Sie Freiprospekt B. N. ' ' jimigt. Die

Lehrkraft f. Englisch u, be;ä -Zeitig mit 1
Facher  ges . Angebote unt. < ftteilungsper

»eimieie. $pi
Gut möbl . Zimmer mit Ze-, -

Vulkanisier -Maschine für Fahrrad¬
decken , 220 V ., ges . Ang . N 9813.

12— 15 PS Gleichstrommotor , 220 V .,
ca . 900 — 1000 Umdr ., zu kauf . ges.
Kann einen Motor , 6 PS ., Schreib¬
maschine oder Leichtmotorrad in
Zahlung geben . Aug . Volger , Oster
holz -Scharmbeck.

Sämtl . Tischlerwerkzeuge u . '/* PS.
W 'str .-Motor , 220 V . Ang . C 9053.

Größ . Kafleeröstmasch . (Fabrik , „van
Gülpen " oder „Probat ") von Nähr¬
mittelfabrik sofort per Kasse zu
kaufen ges . Angeb . unter L G 662
an die Ala , Leipzig C 1.

Additionsmaschine , evtl . Tausch geg.
Schreibmaschine . Ang . u . O 58 873,

1 Küchenschrank . Kandziora , Br .-
Blumenthal , Jahnstr . 105.

Badewanne , Kleiderschrank u . zwei
Sessel zu kauf . ges . Ang . V L 3561
Geschäftsst . Bremen -Bhnnenthal.

Herrenzimmer , Schlafzim ., Küche,
Klubgamitur ges . Angeb . O 9789.

Büromöbel ges . Angeb . u . K 9760.
Küchenherd , mittl . Gr ., Rohr links,

gesucht . Preisangeb . unt . G 58 866 .
Fliegenschrank ges . Angeb . K 9485.
Ofen u . Waschgeschirr ges . R 9092.
Sparherd , gut erh ., ges . Elberfeld,

Bremen -Vegesack , Weserstr . 47.
Rauchtisch od . kl . Tisch (rund ) mit

2 Sesseln ges . Angeb . u . VC 2653
Geschäftsstelle Vegesack.

Schreibtisch , Tisch , Aktenschrank
oder Schrank sowie Stühle , nur
Ia Zustand , ges . Angeb . u . G 2782.

Gr . Kleiderschrank ges . Dr . Grahl,
Schlageterstraße 145 , Ruf 4 25 30

Fede rbetten v . ält . Ehep . W 58 858.
Brautkleid , Gr . 42 , eilt . Angeb . u,

VN 2638 Geschäftsst . Vegesack.
Umstandsmantel , Gr . 42 , Umstands¬

kleid , Gr . 42 , ges . Angeb . K 9010.
Smoking oder schwarzer Anzug,
'Gr . 50 , ges . Angeb . unter A 9476.

Für schlanke Fig . , 1,78 gr . , dkl . An¬
zug , Regen - od . Wintermantel und
Schuhe , Gr . 42 , ges . Ang . C 9403.

Natur - od . Silberfuchs zu kauf . ges.
Preisangebote unter F 58 865.

Klavier zu kaufen od . mieten . Aßler.
Delmenhorst , Bremer Str . 168.

Gitarre , Hawaigitarre u . Ukalele ges.
Angebote unter V H 3558 an die
Geschäftsst . Br .-Blumenthal.

Gutes Radio od . Musikschrank ges
Baumann , Kirchweyhe ’ 87.

Koffer -Gramola mit Platten zu kauf,
gesucht . Angebote unter O 9864.

Alte Geige , auch def . Ang . L 9486
Detekt .- Radlo m . Kopfhörer . Z 9425
Koffergrammophon mit Platten ges

Angebote unter  U 9420.
Ackerpferdegeschirr . Bauer Herrn.

Rathjen , (23 ) Baden , Krs . Verden
Einige Sauerstofflaschen benötigt:

Farge -Vegesacker Eisenbahn , Bre¬
men -Farge.

Sämtl . Lehrbücher , besonders The
New G . Kl . V ; The New G . (Sprach¬
lehre IV — VI ) ; Lebenskd . (Ausg.
A 5 , Heft Diesterweg ) , Rechnen,
Raumlehre (Ausg . A 5 , Heft Diester¬
weg ) zu kaufen ges . Adresse in d.
Geschäftsstelle Blumenthal.

Gehls „ Weltgesch . in Stichworten"
zu kaufen ges . Ang . unt . P 9490.

Vierkantleisten aus Weichholz , ca.
15— 18X20 — 25 mm , werden lauf,
waggonw . f . Fertig , d . Dringlich¬
keitsstufe I benötigt . Holzbearbei¬
tungswerke werd . um Eilang . geb.
u . W K 948 an d . Ob .erschl . Werbe¬
büro , Kattowitz , Johannesstr . 12.

Kleiner Ladentresen ges . H . Busch¬
meyer , Tarmstedt , Bez . Bremen.

BUderrahmen , auch größere . G 9407.
Nähmaschine , Chaiselongue . K 2785.
Bosch -Anlass . Typ B . J . 1,2/12 , BJH

L 4/12 , BK 1,2/12 . B . Stellmann,
Br .-Blumenthal,  Lange Straße 63.

Zu verkaufen
Rotes Plüschsofa 150 RM . Flens¬

burger Straße 78.
_ - - Kd .-Bettstelle mit Aufleger 60 RM
Stammbaum ges . Ang . u . C 58 862 . Herdentorswalistr . 50a , II.

u . Badezim .-Ben. in guT'r- ^
Haus Neustadt , Nähe; :., or Vpröf
schule . Angebote unter8:1! I1!“ . j

Möbl . Zimmer in der Suhriei « ichbgend
Dame . Angebote unt. Hou ” J
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Leistung

Bremen , 16. September,

.jungen unserer Hansestadt
kommenden Woche der

(75), Bann-sich>®
der

S1U1 Rennes • Bremen
deS iken in Jugendappel-

nnter 61 ^ 'MMÄ der Senator für die innere
B0 RM.,su Vo ,bei»Ve! amtlichen Teil der heutigen
m«shausJ * KatijJ ß® “ ft Unsere Bremer Hitler-

" DougiasStrT'2l. (* a“ rf er  schon in vielen Angriffs-
" ' ' und in zahlreichen son-

«nsätzen bewiesen , daß sie be-
iÖief _ it ihrer ganzen jugendlichen
■j  Sieq einzusetzen . Ihr Einsatz

tshäuch:; “;' 0v?n9t«l Sttpferischer Geist soll darüber
5- r°te wei Be J, ota® ^-,1 kommende neue Kriegsphase
reuße»»". Brorn̂ «t 'w T r jetzt eingeleiteten totalen

Krengungen  eine weitere
t des v totfleis*- l?L erfahren. Hierzu werden diese

Verkaufs oeh. y" 9,, den Auftakt geben . Kein
» d in seinem Anteil an der Errin-
• Sieges zurückstehen wollen . An
^Uen die etwa eine Stunde dauern,

Meirich,

Ä ^ Sl ^ reäsangehöngen Jungen der
instalten, LanieS® me 1928und 1929 sowie die im ersten
terlehigang 53 ? “» 1030 geborenen Jungen teilzu-

» » *»*« »■« .»
teilzu
e n s t

i Führer erlassenen Jugend-DAc"' n‘1?Sertiic,'ti3lllfcp der vom runrei enaMcucu uuyeuu-
Waii Ä ld'M̂ ordnung. Auch hier geht es darum , die

undAnstrengungendes totalen Krie-
^äMisduJhd»1zu verteilen.

w aU 179/iao
arg . Privatiehransta ],

grül y anniscl'-pn
;e HauptimtiÄ̂ s! ^ .Sonderkartefür Bremen
lestenogkrlkumMa"“;s Ernährungs am t der Hansestadt
iprachl.Korrespondeiissteilt mit:
ar,Engl.,Franz.,Sp™ leic hsemahrungsminister
deutscheu. fremdsnt.- iMcksicht auf die besonders schweren

- -- "jiüe der letzten Zeit für Bremen dieschinenschr. Befrist
•Frauenberufe, ScF

ausgebildet . Foii
'ospekt B. N.
’■ Englisch u. belieb,
■s. Angebote unt. F1

isigt. Die Fleisch -Sondermarke wird
iieitigmit den Lebensmittelkarten der
Ölungsperiode ausgegeben werden.
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ren ausgeb ide Sh Id * » die Dauer von vierWochen

Sprechstunden
IrEKLV. und Umquarfierung
si Veröffentlichung vom 14 . Sept.

achtigend mitzuteilen : Die Ortsgrup¬
pen und Hans Rickmers haben frei-
kreciistunde Beim st . Kreuz 9. Die
iipen Pagentorn und Schwachhausen
freitags Sprechstunde Vegesackern

imermantel , 13. 9. i;

iz fiA^ mpst' b'- Zwi“ * sik. Sonntag, 17. Sept ., von 11 bis
Platzmusik eines Musikkorps

lacht auf dem Marktplatz,
ahrm nach Entwarnung.

emonnaie in d.Sch; slrie-Abteilung der Gauwirtschafts-
ä DieGeschäftsräume der Industrie-
tgderGauwirtschaftskammer Weser-

tefindensich ab Montag , 18 . Sept . , Söge-
II, Fernruf 219 71.
■elsdiule An der Finkenau . Die Schü-
td Schülerinnen , ausgenommen die
«Tanger, erscheinen Montag , 18 . Sept .,
«eh Alarm 9 Uhr.

S. Geburtstag vollendet Sonntag Franz
d . W . Habenli, We tl bei bester Gesundheit und geistiger

uptb . Nachr , an Ft t Erwar von 1887 bis 1915 als Lager-
bi einer hiesigen Großfirma tätig , dann

Angestellter einer Bremischen Behörde.
tsen , Landstraße 110.
iftasche , da Inhalt 11
bitte bei Fa. A. !"
47 , II ., gegen Bei. i

er D .-L.-HandscbnlE iiBiogeI | 2 z str6he 10 Post Ham .
nder Str . bis Deck
Geestemünder Str,
tümrock v . OsterdM
:ker Str . in der Sei
gen hohe Belohnt«}'

Osterdeich 14.
izhut am 11. 9- ’
rger - —■ Holstein«
abzugeb . Ruf 263i

Otto Höhne , Jatot
• 9- 44' 11U” V'^
leg . Bel . b . Fmte®
ehäk . Decke , 13.9 -

Wege z. AnsgaH
>n Homer Straße R
ckjacke , 11. R
n - , Böttcher -, P»
Hans -Thoma -Str. »

a . 1. 9 ., IR45**
de 2 Verdener stt ,
rbeten bei Frau Fa
■r Straße H
banduhr , Bäckna®

K.Geburtstag vollendet heute in körper-
ci geistiger Frische der Schneider Karl

BezirkBremen.

Geburtstag begeht heute Reint A.
Albersstr . 12, Er steht in . voller

- seit Kriegsbeginn bei den bremi-
“j.rden im Kriegseinsatz.
^leüigte und Zeugen gesucht . Am
jsgen 13 Uhr wurde in der Lange-

in der Höhe des Hauses 269/71
aden -Abrechnung . a iahrerinvon einem unbekannten Rad-

hinten angefahren , wodurch sie zu
2 und sich verletzte . Die unbekannte

sowie: Zeugen des Unfalls werden ge-
^  bei einer Polizeiwache oder im Poli-

Zimmer 217, zu melden.

^ »«Versorgung. Marschabteilung III
:: Sonntag, 17. Sept ., 8,30 Uhr , Schießen,
^SportplatzWerder . Sämtliche NSKOV .-
®nehmen daran teil . — Kameradschaft
'S’.f 16- SePt - 17— 18 Uhr , Kaffee Dohr-

er K eerstr . 163 , Dienstbesprechung
- ..rabteilungsführer . Erscheinen unbe-
• derhch.

^thal BFlethest»ßêl^ ,d verdunkdt von 20 bis 6.30 Uhr
D-Lederhandsch* ;J^ 0,27 Ehr, Monduntergang19.43 Uhr

Bremer Zeitung Sonnabend/Sonntag , 16./17 . September 1944

In friderizianischer Beharrlichkeit werden wir Sieger bleiben
GaupropagandaleiterSeiffe sprach auf einem überfülltenFührerappelldes Kreises Bremen der NSDAP.

Die Führerschaft der NSDAP , des Kreises
Bremen versammelte sich Freitag abend zu
einem Führerappellim  großen Glocken¬
saal . Trotz der starken Beanspruchung jedes
Einzelnen wies dieser Appell eine so starke
Beteiligung durch die Politischen Leiter,
Walter und Warte , die Amtsträgerinnen der
NS .-Frauenschaft , sowie die Vertreter der
Gliederungen auf , daß der Saal die Teil¬
nehmer kaum zu fassen vermochte . Der
deutlich erkennbare Höhepunkt , den das
Kriegsgeschehen jetzt erreicht hat , gab allen
führenden Männern und Frauen der Bewe¬
gung den Ansporn , an dem gemeinsamen Er¬
leben teilzunehmen , daß in so entscheiden¬
den Stunden diejenigen zusammenfuhrt , die
sich entschlossen hinter den Führer stellen,
um Deutschland in seinem Existenzkampf
sicherzustellen und dem deutschen Volk sein
Lebensiecht zu sichern . In diesem Geist
wurde die große Veranstaltung zu einem mit¬
reißenden Erlebnis , ausmündend in die Ge¬
wißheit , daß uns die Beharrlichkeit national¬
sozialistischen Kämpfertums durch alle
Schwierigkeiten hindurch zum Endsieg füh¬
ren wird.

Nach längerer Pause wieder einmal eine
Großveranstaltung der Partei zu erleben,
war von vornherein für alle Teilnehmer ein
befeuerndes Geschehen . Die schwungvollen
Weisen des Kreismusikzuges unter Leitung
von Kreismusikzugführer Burgemeister
überbrückten die erwartungsvolle Stimmung
bis zum Beginn des Appells , der mit dem
feierlichen Fahneneinmarsch in altgewohn¬
ter Weise seinen Anfang nahm . Kreisleiter
Max Schümann  wies in seinen Eröff¬
nungsworten darauf hin , daß alle ehren¬
amtlich tätigen Kräfte trotz der großen Ar¬
beitslast , die heute auf ihnen beruflich und
in der freiwillig von ihnen übernommenen
Arbeit für die NSDAP , ruht , vollzählig zu
dem Appell antraten . Wenn unser deutsches
Volk heute in den entscheidendsten Tagen
und Wochen steht , die es in seiner Ge¬
schichte überhaupt erlebte , fuhr der Kreis¬
leiter fort , so haben wir Nationalsozialisten
mehr denn je alle Veranlassung , den Tat¬
sachen offen ins Auge zu sehen . Aber wir
wollen auch zu jeder Stunde daran denken,
daß Deutschland diesen Krieg — und daran
gibt es keinen Zweifel — gewinnen wird.

Die stürmische Zustimmung , die diese ein¬
leitende Feststellung durch das versammelte
Bremer Führerkorps der Bewegung fand , bil¬
dete den Übergang zu den mehr als andert-
halbstündigen , weitgreifenden und treff¬
sicheren Ausführungen des Gaupropaganda¬
leiters Seiffe,  die den Mittelpunkt der
Veranstaltung darstellten . Der Redner des
Abends knüpfte an ein altes römisches
Sprichwort an , das in deutscher Übertragung
etwa besagt : „Wir haben den Kampf abge¬
geben an das dritte Glied ". Das war bei den
Römern die Kerntruppe , die die Schlacht zur
Entscheidung zu bringen hatte . In diesem
Sinne haben auch wir heute den Kampf abge¬

geben an das dritte Glied , denn auph wir sind
heute zur Entscheidung  angetröten . Es
wäre vermessen und dumm , so fuhr der Gau¬
propagandaleiter ln seinen Ausführungen
fort , die heutige Lage beschönigen zu wollen.
Aber er wies darauf hin , daß die Lage nicht
nur für uns , sondern in gleichem Maße auch
für den Gegner  schwierig ist , der alles
daran setzen muß , den Kampf , den er gegen
die Zeit führt , zu gewinnen . Denn er weiß
ganz genau , daß die Zeit nicht für ihn , son¬
dern für uns spricht.

Die Gegner wissen auch ganz genau , daß
es in ihren Völkern gährt , und sie sehen
mit Entsetzen , daß der Krieg für sie eine
politische Entwicklung nimmt , die ihnen die
größten Nachkriegsschwierigkeiten bringt.
Um die Gefahren im eigenen Land zu ban¬
nen , bemühen sie sich heute mit aller Ge¬
walt , uns in die Enge zu treiben . In
Amerika  stehen die Präsidentschaftswah-
len vor der Tür , und die Plutokraten füh¬
ren diesen Krieg nicht , damit die engli¬
schen Gewerkschaften  als Sieger
aus diesem Kriege hervorgehen . Für uns
kommt es also darauf an , beharlich zu blei¬
ben und unsere gesamten Kräfte zu mobi¬
lisieren.

Als Beispiel aus der Geschichte führte der
Redner den Siebenjährigen Krieg
an , in dem auch Schlachtenglück und
Schlachtenunglück miteinander wechselten,
in dem aber Friedrich der Große das Wort
prägte : „Ich werde mich mit den Feinden
herumschlagen solange , bis sie sich zum
Frieden bequemen ". Der Vergleich zwischen
der damaligen Lage Preußens zu heute liegt
nahe , aber auch der Vergleich zur Ge¬
schichte der nationalsozialistischen Revo¬
lution , die ja auch kein ununterbrochener
Weg von Sieg zu Sieg gewesen ist . Es ist
gewiß heute nicht leicht , in diesem Augen¬
blick ; da es um unser Leben geht , liebge¬
wonnene Vorstellungen zurückzustellen,
ohne sie damit aufzugeben . Aber wir müs¬
sen uns mit einem seelischen Panzer um¬
geben und dürfen niemals das Endziel
aus den Augen lassen.

Unter dem stürmischen Beifall der Zu¬
hörer versicherte der Gaupropagandaleiter,
daß durch die Maßnahmen der totalen Krieg¬
führung und durch die Steigerung unsereT
Rüstungsproduktion schon in Kürze eine ge¬
waltige Wandlung in unserem Stärkever¬
hältnis eintreten wird . Die große Luftüber¬
legenheit der Gegner wird überwunden wer¬
den , unsere U-Boote haben bereits Erfolge
zu verzeichnen , neue Waffen werden hinzu¬
treten und die kleinen Kampfmittel , die wir
bereits erfolgreich eingesetzt haben , bewei¬
sen , daß sie zu verhältnismäßig großen Er¬
folgen führen.

Um alle diese Mittel wirkungsvoll ein-
setzen zu können , brauchen wir im Augen¬
blick nur Zeit,  denn die deutsche
Rüstungskraft und die Moral der deutschen
Rüstungsarbeiter sind trotz des Luftterrors

ungebrochen . Gaupropagandaleiter Seiffe
gab unter starker Zustimmung der Ver¬
sammlung eindrucksvolle Zahlen von der
riesenhaften Steigerung  unserer
Rüstung auf allen Gebieten bekannt , die alle
Vorstellungen übersteigen wird , wenn sich
die Maßnahmen des totalen Krieges erst
völlig auswirken werden . Auch die Erfin¬
dung eines Bremers  hat zu wertvollen
Verbesserungen auf dem Gebiet der
Rüstung beigetragen.

Andererseits warnte der Redner davor,
die Vergeltungswaffen  als Allheil¬
mittel anzusehen . Wenn V 1 in London über
1 Million Häuser zerstörte , so hat sie da¬
mit unsere Erwartungen weit übertroffen,
und es besteht für uns kein Anlaß , den
Kopf hängen zu lassen , wenn die Beschie¬
ßung einmal aussetzt , denn die Vergel¬
tungsaktion steht erst an ihrem Anfang . Un¬
ter dem Gelächter der Versammlung gab
der Redner bekannt , daß der britische
Außenminister Eden  für den 15. Septem¬
ber , also gerade den gestrigen Tag , schon
das Kriegsende  voraussagte , während
England in Wirklichkeit noch manche
Überraschung zu erwarten hat.

A» dem Beispiel Italiens , Rumäniens , Bul¬
gariens , Polen und nun auch an den Zustän¬
den in Frankreich erläuterte Gaupropa¬
gandaleiter Seiffe , welches furchtbare
Schicksal hinter dem Wort „Kapitulation"
steht , das diesen Völkern nichts anderes ge¬
bracht hat als Terror und Brudermord . Be¬
sorgt schauen wir heute auf die Fronten,
aber nicht verzagt Er brandmarkte mit
deutlichen Worten diejenigen , die sich
heute wankelmütig zeigen und erklärte , daß
er sich nach dem Krieg genau merken wird,
wer heute ein Feigling und wer ein
Kamerad  war . Der unbedingte Glaube
an den Führer ist für den Nationalsozia¬
listen immer das oberste Gesetz gewesen.
Heute werden wir innen - und außenpolitisch
Härte aufzubringen wissen , denn auch mit
unsern außerdeutschen Freunden haben wir
allzuviel 'fCummer gehabt , um nicht nun¬
mehr mit unserer Gutmütigkeit endgültig
Schluß zu machen . Kurz kam der Redner
auch noch auf die Vorqänqe des 20. Juli
zu sprechen , die Deutschland in furchtbares
Unglück hätten stürzen können . Nunmehr
aber werden alle Halbheiten endgültig aus
der Welt geschafft.

Gaupropagandaleiter Seiffe teilte mit , daß
der Gau Weser -Ems als erster dem Führer
melden konnte , daß das für den totalen
Krieg zum 1. September gesetzte Ziel voll
erreicht wurde . Er wies in diesem Zusam¬
menhang auch auf die bedeutsame Mit¬
arbeit von Gauleiter Paul Wegener beim
Reichsbeauftragten für die totale Kriegfüh¬
rung hin . Es wird zwar hart zugefaßt , aber
das deutsche Volk wird der Partei dafür
schon nach wenigen Monatön , wenn der
Erfolg in die Erscheinung tritt , danken.
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Wi harm en laat Gewitter harrd , un in de
Nacht kreeg de Stormwind dat Seggen . He
huulde bannig um mien lüttjen Ecktoorn,
un wo he man jichens en Spleed an Dack
oder Muerwark fund , dar fung he an to
fleuten as en unbannigen Jung . As ick mi
morgens up mien Padd maakde , do harr de
Sunn ’ all wedder de Winnst kregen . Man
unner den groden Boom mit sien breden
Telken fund ick de eersten Kastanjen , de
afreten wörn . Un plumps ! So as en Steen
in ’t Water fallt , stund mit eenmal en wun-
nerbaren Vorharwstdag in ’n Park von Ra¬
stede vor mi . De Sunrn speeld ’ dör de mö-
den Blöder , un de Foot stott an de Schilien
von de Kastanjen . Ick körn richtig en beten
int Drömen ! Man denn kreeg mi dat rüge
Leben wedder to faten . En ganze Reeg
Froens un Mannslüd ’ strewt ilig na de Fa¬
brik to . Wi sind jo midden in ’n Krieg , un
wosach in dat Stuck , dar he us am nöögsten
kamen is . Sien gräsige Fratzen draut ober
use Grenzen!

En goden Bekannten bliwt en Ogenblick
staan . Em möögt de rügen Gedanken woll
noch meer angrepen hebben . He meend:
„Och , ick much nu en Viddeljaar slapen un
wenn ick denn upwaken dä , denn muß
allens en bösen Droom wesen hebben !"

„So “, segg ick , „dat kunn di 'woll passen,
so den Kopp in ’n Sand steken un denken
as de Jung , de von sien Vadder en Dracht
Prügels kriegt un denn seggt : „Wat scheert
mi dat , wat achter mien Puckel passeert !"
Ne , mien gode Mann , so geit dat nich ! Wi
schulln us Ieber wünschen , dat us dubbeld
un dreefach Kräften towassen däen . De Tied
is vorbi , wo een achter den annern to
Schuer krupen oder eenerwegens noch en
Muslock socht , wo he rutwitschen kunn!
Vondage mutt jedereen helpen un anfaten,
wo he man jichens kann ! Dat winnt veel-
meer ut as blot die eenfache Hülp ’, dat
gifft us all en binnerliche Kraft , de gar nich
dot to kriegen is .“

Dar si en lüttje smucke Fro in ’r Nahber-
schupp . Se hedd hier mit eern Jung To-
flucht funnen vor de Mordbrenners . Siet en

Veerweekenstid geit se in de Fabrik un steit
an de Fräsmaschinen . Dat hett eer ok
numms an de Weegen sungen , dat se noch
mal solke Mannsarbeit maken muß , un in
de eersten Weeken harr se ok faken mal
wat an de Fingers afstott . Dat Upstaan vor
Dag un Dau is eer bannig suer worden , aber
dat vergnöögde Lachen is eer doch hieben.
Man letzthen köm se mit en ganz gluckelk
Gesicht na Hus . Se harr eer Arbeid good
maakt ün harr en Loff kregen ! Wi hebbt us
all ’ mit eer freut .“

„Tje “, meent de gode Mann , „ick heff
doch so mien Arbeid un mien Doon . Ick
kann doch nich noch in de Fabrik gaanl"

„Ne , dat schallst du ok nich . Aber du
kannst liekers hier un dar noch mal de
Hand anleggen un helpen , un wenn ’t ok
man mit en good Woord is ! Süh , dar sind
en paar Froonslüd ’, de bengelt sich af mit ’n.
Wagen vull Kööln . Könt em nich de Trep¬
pen rupkriegen . Faat driest mal mit an , ok
wenn du di de Hannen swart maken schullst.
Wat een toveel ward , dar brukt twe sich
nich an dot to sleepen ! Süh , un wenn de
Deerns un Jungs mal helpen dot , dat de
Aarnt unner Daaks kummt un wenn se mit-
arbeiten möt , wo se anners noch speelen un
rumdauwarken kunnen , denn breekt se sick
noch lang keen Steen ut de Kroon ' l“

„Maak de Ogen man open , denn findst du
noch genog , wo du Hand anleggen kannst,
ok , wenn di dat nich von hoben her an-
befoolen ward !“ Bruno Peter Anton.

Abschließend rief der Redner alle Amts¬
träger der Partei auf , dafür Sorge zu tra¬
gen , daß in ihrer Umgebung keine Wan¬
kelmütigkeit aufkommt . Unsere Lage ist
zwar ernst , aber nicht so ernst , wie sie
1940 für England war , und auch nicht so
ernst , wie für Sowjetrußland , als wir vor
Moskau standen . Mit den gewaltigen Maß¬
nahmen , die im Anlauf sind , werden wir
aller Schwierigkeiten Herr werden , wenn uns
immer das einte Ziel vor Augen steht:
Großdeutschland!

Die Führerehrung und die Lieder der Na¬
tion bildeten den feierlichen Ausklang die¬
ses Appells , von dem eine große Kraft
und Zuversicht  in die Arbeit des All¬
tags hinein ausströmen wird . al.

ParteiamtlicheBekanntmachungen
NSDAP. OrtsgruppeHastedt. Montag, 18. Sept.,

19.30 Uhr, Zellenleiter rechnen ab. 20 Uhr Zellen-
und Blockleiter-Besprechung.

Kreisfrauenschaftsleitung, Ortsgruppe Hansa:
Die Amtsleiterinnen melden bitte schriftlich die
neuen Anschriften der Mitglieder bei Frau Tegt-
meyer, Trupermoor41. — OrtsgruppeHerdentor:
Sprechstunde der Örtsfrauenschaftsleiterinjeden
Dienstag, 16—18 Uhr, vorläufig General-Luden¬
dorff-Straße 38,1. — Ortsgruppe Huchting/Grol-
land: Wir nähen Dienstag gemeinsam Soldaten¬
wäsche, Haskamp 1. — OrtsgruppeObemeuland:
FrauenschaftsabendMontag, 18. Sept., 19.15 Uhr,
Parteihaus. Denkt an Lazarettobst!

Bann Bremen (75), Kriegsbetreuungsdienst:
Treffen heute, 20 Uhr, Glocke.

NSV.-OrtsgruppeHastedt. Anträge zum WHW.
1944/45 können täglich von 15 bis 18 Uhr in der
Geschäftsstelle, Haätedter Heerstr. 215a, gestellt
werden. Lohnbescheinigungen, Rentenpapiereund
Mietquittungsbücher müssen vorgelegt werden,ebenso die letzten Ausweiskarten vom WHW.
1S43/44.

NSV.-Ortsführung Fedelhören. WHW.-Unter-
stützungsanträge werden ab sofort während der
Geschäftsstunden Häfen 47 angenommen. Ein¬
kommens- und Rentenbescheidesind mitzubringen.
11 NSV .-Ortsführung Ostertor. WHW.-Anträge
werden montags und donnerstags von 10 bis
12 Uhr angenommen. GeschäftsstelleB. st. Kreuz 9.

NSV.-OrtsgruppeHufe. WHW.-Anträge werden
montags und donnerstags von 18 bis 19 Uhr an¬
genommen.

NSV.-OrtsgruppeHorn. Anmeldungzum WHW.
Mittwoch, 20. Sept., und Mittwoch, 27. Sept., von
16 bis 18 Uhr, in der Geschäftsstelle.

NSV.-OrtsgruppeWoltmershausen. Anträge für
das WHW. werden Montag, 18. Sept., und
Donnerstag, 21. Sept., von 15 bis 18 Uhr, ange¬
nommen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm. 7.30: Vom Klang der Instru¬

mente. 11.30: Bunte Welt. 12.35: Bericht zur Lage.
14.15: Allerlei von zwei bis drei; 15.00: Wiener
Unterhaltungskapelle Karl Eisele. 15.30: Front¬
bericht. 16.00: Königsberger Rundfunkorchester.
17.15: Kapelle Wille Butz. 18.00: Wir singen für
alle : „Im Walde, da wachsen die Beer’n“."18.30:
Zeitspiegel. 19.15: Frontberichte. 20.15: „Contra¬
baß bis Saxophon, dargestellt in Wort und Ton".

Deutschlandsender. 17.15: Werke von Max
Bruch, Mozart und Grieg: 18,00: „Auch kleine
Dinge können uns entzücken“. 20.15: Abendkon¬
zert der bayerischen Staatsoper und des Mün¬
chener Rundfunkorchesters

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm. 8.00: Orgelwerke von Bach

und Händel. 8.30: Musik nach deutschen Volks¬
liedern. 9.00: Froher Klang. 10.30: Mozart-Chor,
Berliner Hitler-Jugend und sein Kammerorche¬
ster. 11.00: Kapelle Willy Steiner. 12.40: Deut¬
sches Volkskonzert. 14.15: Musikalische Kurzweil.
15.00: Gusti Huber erzählt Märchen der Brü¬
der Grimm. 15.30: Solistenmusik von Vivaldi,
Händel und Joh. Chr. Bach. 16.00: Was sich Sol¬
daten wünschen. 18.00: Unsterbliche Musik deut¬
scher Meister: Die schönsten Arien und En¬
semblesätze aus Mozarts Oper „Die Hochzeit des
Figaro“. 19.00: Zeitspiegel. 20.15: Abendkonzert
(im 2. Teil der dritte Akt aus „Rosenkavalier“).

Deutschlandsender: 9.00: Unser Schatzkästlein.
Sprecher: Günther Hadank. 11.00: Unterhaltsame
Melodienfolge. 11.40: Werke von Päsiello Gemi-
nian, Gluck, Mozart und Haydn. 20.15: „Ich
denke dein“, Liebeslieder und Serenaden. 21.00:
Melodie und Rhythmus. Deutsches Tanz- und
Unterhaltungsorchester.

Das zeitgemäßeRezept
Kartoffelsalateinmal m. Äpfeln, frischer Gurke

und falscher Majonnaise. Frische Pellkartoffeln
werden gepellt und scheibig geschnitten. Man
übergießt sie mit einer Tunke aus »/» 1 Wasser
und 2 Eßlöffel Mehl, die man 10 Min. kochte.
Nun schmeckt man wie üblich mit Salz, Säure
und einer Prise Zucker ab. Wenn man hat,
mischt man noch etwas Sauermilch unter den
Salat und vermischt ihn zuletzt mit kleingeschnit¬
tener Gurke und grobgeraspelten Äpfeln, bei bei¬den läßt man die Schale dran.

it. Abzug.

IdsehelBl. - ,:1 'üS&i
he m - Inh ' - .„j »cf
irchw. EhiL
.Bel. abz.Wan>M£

Sonntag ab®„
e Falling\ S“;
“i-:s“nn‘rs«-»
: Sudmann , Saalfe'9'

^wiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiniii

(53. Fortsetzung .)

;n -
iörse nu»
a Meye»'

ihiensfr^
HornelSt£ ,

30.

fnesTal
fies Sdioharie

Auswanderer Roman
von Frftz Heinz Reimescb
thl et>elm Gao » er I a g Ba y r a o t b

antel (Reicht )f,'*'&

1 Hardenbergs«;̂ s“Ilt®t Ihr gehen , Schwieger¬
nbanduhr m. 4r  bevor ihr aufs Kolonial-
8 g , nachO'i ■ ^ ' 9 e Kröger. „Erzählt ihm so
.gensb.Sclmfe , H « der Livingston treibt;
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t i S r reiber wollte wissen ’

ragen .** ‘ eiIlen Fal1  hätten,
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Sie tun , meine Her-

' Mep,? 16 ’ n seinem holprigen
f" er 6n K °’on isten im West

dtI”oge, und daß man si«

beide zur Verantwortung vor das Kolonial - ,
amt befohlen habe . Er zeigte das Schreiben.

„Wir sind uns keiner Schuld bewußt , Sir
Hamilton , aber es ' ist uns dringend geraten
worden , uns Ihrer Hilfe zu vergewissern .“

„Ich habe zwar wenig Zeit, . Mister Wei¬
ser . Hattet Ihr aber keine Bedenken , mei¬
nem Neffen zu helfen , obwohl Ihr dafür in
Todesgefahr kamt , so werde ich wohl die
Zeit finden , mit Euch aufs Kolonialamt zu
gehen ."

Er nahm die Perücke vom Ständer und
stülpte sie sich über den Kopf , dann griff er
nach Dreispitz und Rohrstock , ließ sich von
seinem Schreiber in den Mantel helfen und
ging mit den beiden Kolonisten in das große
.Haus neben der Kirche , in dem das Amt
seinen Sitz hatte . Weiser und Kneiskern
hätten wohl lange auf dem Hausflur warten
müssen , um vorgelassen zu werden , wenn
sie ohne Hamilton gekommen wären . Ha¬
milton aber ging gleich zum Kanzleivor¬
steher , dem „Marschall " , und ersuchte ihn
um die Akten . Er las , blätterte , machte sich
Notizen , runzelte die Stirn , pfiff einige Male
leise vor sich hin und fragte sodann , wann
die Verhandlung gegen die beiden Vorgela¬
denen stattfinden solle.

„Es ist noch kein Termin festgelegt . Sir
Andrew , Denn bis die Leute aus dem Camp
kommen , kann viel Zeit vergehen , wenn sie
überhaupt erscheinen , diese widerborstigen,
rebellischen Deutschen . Auch wollen wir
die Kerle erst ein wenig bei Wasser und
Brot weich machen .1

„Das wird man bleiben lassen müssen,
Marschall , denn dazu liegt kein Grund vor.
Die beiden Vorgeladenen sind anwesend,
und ich werde sie verteidigen . Ich bitte , das
Seiner Gnaden , dem Herrn Oberrichter , tun¬
lichst gleich zu melden . Der Herr Unter¬
suchungsrichter kann mit dem Verhör so¬
fort beginnen , wenn er dazu Zeit hat . Es
liegt kftn Grund vor , die beiden Vorsteher
und Milizhauptleute in Untersuchungshaft
za  nehmen , W*s Sie dem Herrn Unter

suchungsrichter wohl auch , allerdings als
meine ganz persönliche und privateMei-
nung , mitteilen wollen ."

Der Kanzleivorsteher versprach sehr ge¬
flissentlich , die Mitteilungen gleich weiter¬
zugeben . Da schien es ja wieder ein hüb¬
sches Prozeßchen zu geben , und er rieb sich
in Gedanken bereits die Hände vor Ver¬
gnügen , denn bei solchen Prozessen , bei
denen Sir Hamilton so ganz persönlich ein-
griff , pflegte es von der Gegenseite stets
dicke Trinkgelder zu geben . Er sah sich die
beiden Männer , die mit Hamilton das Amts¬
gebäude verließen , genau an , schäbig ange¬
zogene Hinterwäldler , dazu noch Deutsche,
wie ihre Tracht zeigte . Dieser Sir Hamilton
hatte wirklich einen guten Riecher ; durch
solche Prozesse wird man populär.

Hamilton nahm Weiser und Kneiskern wie¬
der in seine Office mit.

„Es ist allerhand , was man euch vorwirft.
Ad eins : Hinterziehung staatlichen Eigen¬
tums , da die Milizer die ihnen gelieferten
Ausrüstungsstücke bei Dienstentlassung
nicht zurückgegeben haben . Ad zwei : Drei¬
stes , aufrührerisches und drohendes Verhal¬
ten gegen Vorgesetzte und Höhere . Ad drei:
Schädigung des Kolonialamtes infolge Nicht¬
achtung der vorgeschriebenen Arbeit , und
zum Schluß , nur Euch betreffend , Mister
Weiser : Schwere körperliche Beschädigung
eines Feldwebels aus dem Königlichen Re¬
giment Jäger von Yorkshire . Regt Euch
nicht auf . Der Kronsanwalt bauscht das
kleinste Vergehen zu einem Kapitalverbre¬
chen auf . Das ist so die Art der Herren , die
die Sicherheit des Staates glauben bei jeder
Gelegenheit retten zu müssen . Ihrer Mei¬
nung nach gibt es überhaupt nur zweierlei
Menschen : Kronsanwälte und Verbrecher.
Das muß man nicht tragisch nehmen.

Zum ersten Punkt braucht ihr mir nichts
zu sagen , denn es ist ganz selbstverständ¬
lich , daß die Leute die Ausrüstungsstücke
behalten haben , sie konnten schließlich
niekt «kne Hosen , Stiefel und Röeke keim¬

gehen , zumal sie ihre eigenen Sachen im
Dienste verbraucht hatten ."

„Doch , Euer Gnaden . Nicht die Krone hat
etwas von uns zu fordern , sondern wir von
ihr ." Weiser berichtete von der Schuld¬
summe von 577,5 Pfund , die Oberst Schuyler
bestätigt hatte und Livingston für eine Pro¬
vision von 20 Prozent eintreiben wollte.
Das Dokument nahm Hamilton zu seinen
Akten.

„Zeugen haben Sie . ja natürlich keine für
das schmutzige Angebot Livingstons , das ist
ja klar , aber ich will ihn damit doch ein
wenig aufs Glatteis führen . Auch der zweite
Punkt ist nicht gefährlich . Daß Sie dem
alten Ekel , dem Obersten Schuyler , geant¬
wortet haben , wie es sich gehört , war viel¬
leicht nicht sehr geschickt , aber man hat in
Amerika für eine solche Sprache durchaus
Verständnis . Aber was machen wir mit
Punkt drei ? Ich verstehe ihn nicht und kann
ihn vorläufig auch aus den Akten nicht
näher ergründen ."

Weiser und Kneiskern zuckten mit den
Achseln . Sie konnten dazu auch nichts
sagen.

„Nun , da wird uns ja der Herr Unter¬
suchungsrichter Klarheit geben . Aber der
Punkt vier erscheint mir doch bedenklich.
Was ist geschehen , Herr Weiser ?" Der Amt¬
mann erzählte nun ganz genau , was sich an
jenem Sonntag im Winter 1710 zugetragen
hatte . Da er sein Taschenbuch bei sich
führte , vermochte er alle Zeugen genau¬
estem anzugeben.

„Ein Akt der Notwehr . Aber immerhin
dürfen wir diesen Punkt nicht ganz leicht
nehmen , da es sich um eine Militärperson
handelt . Gehen Sie nun in Ihr Quartier . Ich
werde Sie holen lassen , wenn es so weit ist,
und machen Sie sich keine Sorgen . Jedoch
es wird vier Wochen dauern ."

Aber schon am übernächsten Tag erschien
der Schreiber Sir Hamiltons bei Kapitän
Kröger und beschied Weiser und Kneiskern
für Donnerstag um neun Uhr aufs Kolonial-

Wahre Kullui; ist Gesinnungskultur. Fichte

amt . Der Untersuchungsrichter hatte sogar
für einen Dolmetscher gesorgt . Er stellte
schon zum ersten Punkt Dutzende von Fra¬
gen . Eine lange Liste lag vor ihm , aus der
er den beiden vorlas , daß den Milizen 126
Paar Stiefel , 180 Hosen , 130 Röcke und weiß
Gott noch was alles im Werte von 480 Pfund
12 Schillingen und acht Pence geliefert,
daß aber nichts von diesen Effekten zurück¬
gegeben worden sei.

„Habt Ihr diese Militäreffekten von der
Zeugmeisterei des Obersten Schuyler erhal¬
ten oder nicht ?"

Weiser überlegte nicht lange und gab zur
Antwort:

„Seine Exzellenz , der Gouverneur , hat uns
den Befehl _übermitteln lassen , wir hätten
sofort 300 Mann zu bestellen , die in Albany
ausgerüstet würden . Es ist überall in der
Welt so , daß Soldaten von der Truppe , zu
der sie beordert werden , eingekleidet und
bewaffnet werden . Unsere Leute aber er¬
hielten nur Waffen , keine Kleidung , und
mußten im Walde das verschleißen , was ihr
Eigentum war , so daß sie zum -Teil bald
völlig abgerissen herumliefen . Daß sie Er¬
satz für ihr verbrauchtes und im Dienst für
die Krone zerschlissenes Eigentum erhalten
mußten , ist selbstverständlich . Wieviel es
war , entzieht sich meiner Kenntnis , denn
die Kompanien haben nichts bekommen,
nur die einzelnen Leute . Wenn die Kompa¬
nien Militäreffekten bekommen hätten , so
wären sicher Quittungen von Hauptmann
Kneiskern oder mir vorhanden . Aber Mili¬
täreffekten sind überhaupt nicht an meine
Leute gelangt , sondern alte , aber noch
brauchbare Zivilkleider , die meine Leute
behalten haben ; denn sie konnten nicht
nackt nach ihrer Entlassung heimgehen.
Ich muß mich entschieden gegen die Unter¬
stellung zur Wehr setzen , daß ich oder
Hauptmann Kneiskern Jriilitäreffekten , also
staatliches Eigentum , hinterzogen hätten ."

(Fortsetzung folgt .)
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Todesurteil für Fahrradmarder
Das Sondergericht München verurteilte in

Passau den erst 20 Jahre alten Adam Eiden-
berger aus Wels (Oberdonau ) als Volks¬
schädling zum Tode . Der jugendliche Ver¬
brecher war schon mehrfach wegefi Dieb¬
stahls vorbestraft und zudem ausgesprochen
arbeitsscheu . Seit dem Frühjahr 1943 hatte
er eine ganze Reihe von Fährraddiebstählen
in den verschiedensten Orten von Ober¬
donau verübt , wobei er die außergewöhn¬
lichen Kriegs Verhältnisse und zum Teil auch
die Verdunkelung ausnutzte.

Das eigene Leben für das des
Kindes gegeben

Ein tragischer Vorfall ereignete sich auf
einem kleinen Bahnhof in Oberonau . Eine
Frau wartete mit dem vierjährigen Kind
ihrer Schwester auf den Zug . Als dieser
plötzlich einfuhr , lief das Kind auf das
Gleis . Die Frau konnte ihm, aber noch
schnell einen Stoß versetzen , so daß es in
den Bahngraberi rollte und unverletzt blieb.
Die mutige Frau wurde aber von dem in¬
zwischen heranbrausenden Zuge mit sol¬
cher Wucht zur Seite geschleudert , daß sie
sofort tot war.

86jähriger Bergsteiger
Unverwüstliche Bergfreude und körper¬

liche Rüstigkeit bewies der 86jährige Arno
Loth aus Rosenheim , einer der ältesten
Bergsteiger Deutschlands , indem er auf
einer recht schwierigen Route das Toten-
kirchl im Gebiete des Wilden Kaisers er¬
kletterte . Das Totenkirchl gilt als die hohe
Schule der Kletterer ; an seinen vielhundert
Meter hohen senkrechten Wänden ist schon
manches Menschenleben zerschellt.

Volkswirtschaft
Geschäftsvereinfaohung

bei Preisbehörden

Vergrabener Silberschate
Ein kostbarer Silberschatz , der unzweifel¬

haft aus dem dreißigjährigen Kriege
stammt , wurde im Booremoor auf Jütland
entdeckt . Man nimmt an , daß das Silber
vergraben wurde , als Wallenstein mit dem
König Christian IV . von Dänemark in Fehde
lag und Jütland überzog . Außer reich und
schön gearbeiteten Löffeln besteht der
Schatz aus Münzen , die die Jahreszahlen
1620 und 1621 tragen . *

Männer und Frauen der DeutschenReichsbahn

2 > D,E* • ' SCHAFFNERIN

Das macht der deutschen Frau
keiner nacht

Eine von Tausenden deutscher Frauen und
Mädchen, die heute bei der Deutschen Reichs¬
bahn „ihren Mann ” stehen : Frau Luise
Uckmann aus Hamburg . Ihr Mann steht bei
einer Fallschirmjäger -Division —ihre beiden
Kinder betreut die Großmutter in der Nähe
von Kassel, sie selbst ist dauernd kreus and
quer durch Deutschland unterwegs .Bestimmt
kein leichtes Leben, und doch bleibt sie stets
gleich höflich, freundlich und hilfsbereit
Statte diesen Frauen Deinen Dank durch
Höflichkeit und Rücksichtnahme ab)

«Wenn Da noch nicht kriegswichtig eingesetzt bist.
Komm su uns I Im Kameradenkreis der Reichsbahn

bist Du willkommen . Meldung für
den Einsats aber dH sustlndig»
Arbeitsame

Räder müssen rollen für den Siegt

Auch im Geschäftsbereich des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung hat das Streben nach
weitgehender Vereinfachung der Ver¬
waltung  zu neuen organisatorischen Maßnah¬
men geführt.

Durch die inzwischen in Kraft getretene An¬
ordnung des Reichskommissars für die Preis¬
bildung über die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 23. Juni 1944 (RA Nr. 141) ist,
wie Oberregierungsrat Dr. Krauthause  vom
Reichskommissar für die Preisbildung im neue¬
sten Heft des „Vierjahresplans “ feststem , in der
Zuständigkeitsregelung zunächst insofern eine
Änderung eingetreten , als an Stelle der Preis¬
bildungsstellen die geschäftsführenden Behörden
der Reichsverteidigungskommissare für ihren Be¬
zirk mit der Wahrnehmung der Aufgaben und
Befugnisse der Preisbildungsstellen beauftragt
worden sind. Nur für die Reichsverteidigungs-
bezirke ' Mecklenburg , Thüringen , Baden, Würt¬
temberg sowie im Lande Bayern sind mit Rück¬
sicht auf die besonderen örtlichen Verhältnisse
abweichende Regelungen getroffen worden.

Darüber hinaus bezweckt die vorbezeichnete
Anordnung des Reichskommissars für die Preis¬
bildung im Hinblick auf die allgemeine Arbeits¬
einsatzlage und die dringende Notwendigkeit,
den Behördenapparat in diesem Stadium des
Krieges so klein wie nur irgend möglich zu hal¬
ten, auch noch eine gewisse Gaschäftsverein*
fachung und Personaleinsparung . Um das zu
erreichen , ist bestimmt worden , daß die Preis¬
bildungsstellen kein eigenes Personal
mehr haben und sich zur Durchführung ihrer
Aufgaben und Befugnisse des Personals der
Preisüberwachungsstellen am Sitz der Behörde
des Reichiverteldigungskommissars bedienen.
Nur für den Gau Sudetenland und die Städte
Berlin und Wien ist wegen der hier vorliegen¬
den besonderen Verhältnisse vorerst noch alles
beim Alten belassen worden . Im übrigen wird
das Personal der Preisüberwachungsstellen
neuerdings aber sowohl in Preisbildungs - als
auch in Preisüberwachungsangelegenheiten tätig
sein. Es steht zu erwarten , daß diese Auswei¬
tung des Arbeitsgebietes des Personals auch des¬
sen Blick weitet und damit der Arbeit der Preis¬
bildungsstellen und der Preisüberwachungsstel¬
len gleichermaßen zugute kommt.

Schließlich hat die Anordnung vom 23. Juni
1944 noch die Entscheidung über Anträge auf
Ausnahmegenehmigungen nach § 3 der Preis¬
stoppverordnung vom 26. Nov. 1936, soweit hier¬
für bisher die Preisbildungsstellen zuständig
waren , den Preisüberwachungsstellen übertragen.
Diese ebenfalls der Geschäftsvereinfachung die¬
nende Bestimmung gilt auch für Berlin und Wien.

Berliner Schloßbrauerei AG., Berlin. Bei der
Berliner Schloßbrauerei AG., Berlin hat sich im
Geschäftsjahr 1942?/43 erstmalig die Bierpreis-
sehkung ausgewirkt , so daß das Gesamtergebnis
beeinträchtigt wurde . Immerhin wird dieses noch
als zufriedenstellend bezeichnet . Die Gesellschaft
vereinnahmte einen Rohertrag von 5,28 Mill. RM-,
zu dem noch so Erträge mit 0,09 und sonstige
Erträge mit 0,05 Mill. RM. treten . Nach Ab¬
setzung aller Aufwendungen ist mit einer Zu¬
weisung von 33 127 RM. an die Rücklagen die
erfolgsreiche Rechnung ausgeglichen , ln der Bi¬
lanz ist das Anlagevermögen mit 5,66 Mill. RM.
ausgewiesen . Dem Umlaufsvermögen mit 3,93 Mill.
RM. stehen Verbindlichkeiten mit 4,31 Mill. RM.
gegenüber . Grundkapital : 3,60 Mill. RM.

Dividenden
Otto Stumpf AG. Für 1943144 wieder 4 °/o auf

die Stammaktien , 5, 4°/o auf die Vorzugsaktien.
Ab 26. 9.

Mafrasa Textilwerke AG. Für 1943 0 % (im
Vorjahre 3 °/o).

Börsen
Hamburg, 15. Sept. Das Geschäft an der heu¬

tigen Börse verzeichnete wieder - eine Reihe von
Umsätzen in Aktien . Man handelte u. a . West¬
deutsche Kaufhof zu 122%, Bremer Vulkan zu
179, Bemberg zu 168% rep ., Ottenser Eisen zu
138‘/s rep. (Neueinführung von 1,5 Mill. RM,),

Farben zu 179V*. Siemens Stammaktien zu 171*/*
rep ., AEG. zu 151 rep ., Waldhof zu 125 rep .,
Daimler zu 156*/* rep ., Stahlverem zu 167, Hal¬
lerwerke zu 111 ex 5 •/. Div., Hapag zu ll2,
Deutsche Bank zu 150*/«, Commerzbank zu 147U
und Asiabank zu 595 sowie wieder verschiedene
Reichsschätze.

Berlin, 15. Sept. Im Aktienverkehr setzte sich
die Auflockerung zum Wochenschluß fort , was
in zahlreichen Notierungen zum Au =f ruck  NNDie meisten früher variabel gehandelten Indu
striepapiere wiesen , wenn auch unter Geldrepar-
tTe ung eine Kursbildung auf . Hierbei stellten
sich Dt. Linoleum, Lichtkraft , die beiden Sie-
mensiktien je um K, Rheag Schles. G»s, Wasser
Gelsenkirchen , Daimler, Dt. Eisenhandel *N Me-
tallgesellschaft je um % v. H. hoher , wobei es
sich um die anteiligen Dividendenzuschlage han¬
delt . Stärker im Angebot lagen Steyr -Daimler-
Puch, die gestrichen wurden , sowie Berghütte,
deren Kurs sich auf 119 Brief repartiert stellte.
Valuten veränderten sich kaum . Am Bankaktien¬
markt lagen Reichsbankanteile mit 147ya v. H.
unverändert . Auch Großbanken wurden zu Vor¬
tagskursen gehandelt . Sächsische Bank wurden
nach Unterbrechung um % v. H. heraufgesetzt.
Die übrigen Bankwerte blieben mit verschwin¬
denden Ausnahmen umsatzlos . Am Schittahrts-
aktienmarkt büßten Hapag und Nordlloyd 1 v. H.
ein, während Hansa 1 v. H. höher bewertet
wurden . Bahnen lagen mit Ausnahme von all¬
gemeine Lokalbahn (unverändert ) geschaftslos.
Unter den Kolonialanteilen verzeichneten Doag
mit + % eine leichte Steigerung . Otavi blieben
unverändert.

UNsene

Der„ausgeschaltefe 11  Wechselkurs

Gründung eines Arbeitsringes „Verkehr und
Landwirtschaft ". Durch den Leiter der wissen¬
schaftlichen Vereinigung für Verkehrswesen,
Staatssekretär a. D. Dr. K I e i n m a n n , wurde
der Arbeitsring „Verkehr und Land¬
wirtschaft"  mit dem Aufträge eingesetzt,
der vielfältigen gemeinsamen Probleme der Land-
und Verkehrswirtschaft einer eingehenden wis¬
senschaftlichen Untersuchung zu unterziehen.
Den an diesen Forschungsring beteiligten Män¬
nern der Wissenschaft und Praxis ist während
des Krieges die Aufgabe gestellt , an der wei¬
teren Rationalisierung der landwirtschaftlichen
Transportwirtschaft maßgeblich mitzuwirken und
weitere Möglichkeiten der verkehrsmäßigen Er¬
schließung landwirtschaftlicher Produktionsge¬
biete zu wirken und weitere Möglichkeiten der
verkehrsmäßigen Erschließung landwirtschaft¬
licher Produktionsgebiete zu erforschen.

Weitere schwedische Staatsanleihe . Wie die
schwedische Reichsschuldenverwaltung mitteilte,
wird vom 21. 9. an eine neue 3%prozent . Staats¬
anleihe mit SOjähriger Laufzeit zur Zeichnung
aufgelegt werden . Ein bestimmter Betrag wurde
nicht festgesetzt . Die Anleihe ist vom gleichen
Typ wie die bereits vor einiger Zeit emittierte
und unterscheidet sich von ihr nur durch die
um zwei Jahre längere Laufzeit.

Die auf der Feindseite eingeschlagenen Wege
zur Ordnung der Währungen  erweisen
sich schon heute als eine Quelle unerquick¬
licher Auseinandersetzungen . Sie werden allem
Anschein nach in der Zukunft die Wurzel
zu Konflikten  werden , deren Ausgang mit
Sicherheit keine Förderung , sondern im Gegen¬
teil eine solche Erschwerung  der interna¬
tionalen Wirtschaftsbeziehungen nach sich zie¬
hen wird , wie sie in der Vergangenheit noch
nicht bekannt geworden ist . Dafür sprechen na¬
mentlich die bisherigen Erfahrungen mit dem
Leih - und Pachtverfahren,  das be¬
kanntlich die dominirende Institution im anglo-
amerikanischen Bereich darstellt , um den De¬
visenschwierigkeiten , insbesondere den Folgen
einer vollkommenen Umwälzung der interna¬
tionalen Verschuldungsanlage , zu begegnen . Der
Umfang, den inzwischen die Leih- und Pacht¬
lieferungen der USA erreicht haben , wurden
Mitte August auf nicht weniger als 28,3 Mid.
Dollar angegeben , während die gesamten ameri¬
kanischen Lieferungen im Weltkriege , wie .ver¬
gleichsweise hervorzuheben ist , nur auf 10 Mrd.
bezifferten. Undenkbar wäre es gewesen , eine
so beträchtliche Summe auf den alten liberalisti-
schen Pfaden des, Valutabeschaffung für Waren¬
bezüge aus dem Auslande aufzubringen . Das
hätte nicht nur die Wechselkurse aus den An¬
geln gehoben , es hätte auch zu einer Schulden¬
belastung der Belieferten geführt , deren Verzin¬
sung, geschweige denn deren Rückzahlung auf
absehbare Zeit hinaus eine unmögliche Aufgabe
gewesen wäre . Daher mußte eine Konstruktion
gefunden werden , die diesen Komplizierungen
vorbeugt . Sie konnte nur darin liegen , daß die
Lieferungen ohne jede Gegenlei¬
stung  erfolgen . Nun haben sich aber die Väter
der Idee ihrer kapitalistischen Einstellung gemäß
bei aller scheinbaren Großzügigkeit nicht ent¬
schließen können , die Leih- und Pachtleistungen
hundertprozentig als Geschenk zu betrachten.
Indem sie so vorgingen , legten sie aber das Sa¬
menkorn für die Folgerungen , deren Charakter
sich mehr und mehr abzuheben beginnt . Die Be¬
lieferten fanden an einzusehen , wie sehr sie trotz
der scheinbaren Unentgeltlichkeit einer Ver¬
strickung in eine ungeheure Schulden¬
last  nicht entgehen können . Der Wechselkurs
erscheint nur ausgeschaltet , er ist es in Wirk¬
lichkeit nicht.

Die Rückerstattung  der Leih- und
Pachtlieferungen soll nach den grundlegenden
Bestimmungen in der Form von Rücklieferungen,
Vermögensübertragungen oder in einer anderen
vom Präsidenten als befriedigend betrachteten
Weise direkt oder indirekt vor sich gehen . Seit
dieser wohl mit Absicht unklar gehaltenen For¬
mulierung ist indessen schon mehrfach zum Aus-
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Handspiel ist

druck gekommen, wie man sich auf amerikani'
scher Seite die Schadloshaltung vorstellt , näm
lieh in erster Linie durch die Einräumung
von Rohstoffkonzessionen,  sei es
auf dem Gebiete des Erdöls, sei es ’auf dem des
Metallerzes oder des Kautschuks . Das müßte
einen Rückgriff auf die wirtschaft¬
liche Substanz  der Schuldnerländer bedeu¬
ten, die nicht ungleich schwerer wiegt , als es
eine langfristige Belastung der Volkswirtschaft'
liehen Erträge jemals tun könnte . Diesen letzte¬
ren , von den Schuldnern aus und der internatio¬
nalen Gewohnheit her allein möglichen Weg zu
beschreiten , scheuen die USA als Gläubiger-
nation offensichtlich , weil er dem eigenen Ex
portinteresse von Grund auf zuwiderlaufen
würde , denn Zahlungen ans Ausland können
immer nur durch Exportleistungen ausgeführt
werden . Schon jetzt sperren sich also die USA
wiederum wie vor dem Kriege gegen die uner¬
bittlich logische Folgerung , daß ein Land eine
Schuldenrückzahlung nur verlangen und erhal¬
ten kann , wenn es bereit ist , in entsprechendem
Umfange Waren aus den Schuldnerländern auf¬
zunehmen. Der wirtschaftspolitische Kampf in der
Zeit vor dem Kriege spitzte sich mehr und mehr
auf einen Wettlauf im Export zu, bei dem man
sich gegenseitig die bessere Position durch Mani¬
pulationen mit dem Wechselkurs , das heißt , mit
einer Abwertung der Valuta zu verschaffen ver¬
suchte . So ist es bezeichnend , wenn jetzt bereits
von amerikanischer Seite verlangt wird , daß eine
feste Relation zwischen dem Dol¬
lar und dem Pfund  hergestellt wird , da¬
mit nicht etwa der Existenzkampf der Schuldner¬
länder wieder das Gläubigerland selbst bedrohen
kann . '

Kein Wunder , daß sich einer so wenig ein¬
sichtsvollen Wirtschaftspolitik gegenüber die
englische Opposition regt und daß die englischen
Experten nicht umhin können , zuzugeben , daß
nur die von Deutschland gewählte
handelspolitische Methode eine
neue Basis für die internationale
Zusammenarbeit herzustellen ver¬
mag.  Indessen sind die Engländer schon Skla¬
ven ihrer ihnen von den USA aufgelegten Ket¬
ten . Einerseits haben sie selbst die frühere
Freiheit der Wechselkurse  mit aus¬
geschaltet , auf der anderen Seite sehen sie
sich in eine Lage gedrängt , die ihnen das Ein¬
treten für eine zwangslose Bewegung der Valuten
geradezu als lebenswichtig erscheinen lassen
muß. Schaltet man den WechselkuÄ aus , so muß
man sich von vornherein darüber klar sein, was
denn an seiner Stelle eingeschaltet werden soll.
Die Engländer erleben , daß sie einen Kurs ein¬
geschaltet und eingeschlagen haben , der sich
praktisch von dem vermeintlich aufgegebenen so
gut wie gar nicht unterscheidet . A.
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Was außerdem interessier?,
Der Sportbereich Mitte wird

Spieljahr keine FuBball-Gauklasse au«<*
zehn Mannschaften der obersten Stit“-
den in den Staffeln der Sportbezirke
die nach verkehrsmäßigenBeiW':stimmt werden. s '

Herbert Wesenberg gelallen, Da
Steherrennen in der Deutschlandhalle
getretene NachwuchsfahrerHerbert
starb im Osten den Heldentod.

Als jahresbester Hammerwerfer inE■
der Ungar Imre Nemeth angese'.t-'
der in Budapest das Gerät 55,30Dderte.

Der Schwede Sven Eriksson, demini-
ein Wurf von 73,24 m Weite gelai-
an die Spitze der europäischenj
gesetzt . '

Durch den Rücktritt des SV fc:
nimmt die Reichsbahn SG Lehrtede
Platz in der Südstaffel des Sportgareinover ein.

Hellas Magdeburg, der zehnfach!
Vereinsmeister im Schwimmen, untem:
zweiten Versuch zur „Großen v,
Prüfung“ und erzielte dabei die dsk
von 618,5 Punkten.

Mittelpunkt der Radrennen ln Au*i jüdosteuropein 60-km-Mannschaftsfahren, das Ge:
Böyen gewannen. In einem Mehrkac!
Vliet über Derksen erfolgreich.

Die Wienerin Herma Bauma, diet:
44,42 m eine neue Jahresweltbasie
Speerwurf aufstellte, ist nach ihren
Turalehrerin jetzt als HJ.-Sportlehrer:
biet Wien tätig.

Luc van Dam, der niederländisch!
wichtsmeister , wird seinenMeister.::-
September gegen Willy Quentemeie
ausforderer verteidigen

Die Magdeburger Stadtell wird amI!
Übungsspiel gegen eine Schönebecie:
tragen.

rd. Berli
iruppen he

triften. Da
iteigertsic.
baftung

MttlrnT d>olitiker,
jer letzten
»erdenauf*
\uf der sei
alle Ab
Ile Wir

md der gi
«letzt die
er gestüri
ioch sein
is zur Stun
[ands, im G
js besonde
«sammena
eich.
Die Erric
ontroll

(inen Schlt
bchen vt

lar und isl
owjetre

:au ist es,
mg Bulgar

Weitesten ösIschen Stoleer-Hafens

EIschenliiert nun
ich SüdenKtd

nun,
Süden

den g:
ichen. Der

:altsam

Für Führer , Volk und Selch gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Sj Georg Wessels, Verwalt .-Obergefr .,
[; geb. 11. 10. 19, Inh. v. Kriegsausz.,
j-: fand denHeldentod . JohannWessels
r u. Frau Anna, geb. Martens . Bre-
H men, i. Sept. 44,WeißenburgerStr .34.
L Friedr. Gätjen , Obgefr. i. e. S.M.G.-
M Regt., geb. 19. 8. 13, gef. 21. 7. 44
i! im Osten . Inh. d. EK. 2. Kl., Ost-

med., Verw.-Ab^ Anneliese Gätjen,
geb. Bönteit , Edm. u. Friedr . Arsten

;; Martin Kröger, Gefr., Y 13. 8. 13,
Lj A 18. 8. 44 i. Osten . Emmi Kröger,
i geb . Gag, Klein Hildegard. Bremen,

Brandtstraße 50.
j. Gerd Bohlken, Gefr., Y 20. 5. 23,
{ /k 27. 8. 44 i. Osten . Georg Bohlken
tj u. Frau Helene, geb. Wedeklnd.
=, Albert Osmers, Gefr. d. Luftw., im
\ 23 . Lebensj. i. Osten. Adolf Osmers

u. Frau u. Geschwister . Oslebsh .-
■ Grambke, Auf dem Brooke 13.
c Otto Ekelmann, H-Panz.-Gren., im
f 33. Lebensj. am 26. 8. 44 i. Westen.

Frieda Ekelmann, geb. Lehnig, Rein-
t, hold n. Jürgen . Sudweyhe 177.2
ri Johann Hillmann, Obergefr., ist am
g 21. 8. 44 im 38. Lebensj. in Italien
£ verunglückt . Dina Hillmann, geb.
§ Voß, Rotraut u. Annegret , z. Z.
I Alfalter . Bremen, Heinstr . 40.
(j Hans Döhle, Uffz., Inh. mehr. Aus-
ji zeichn., im Alter v. 35 J. im Osten.

Frau Else Döhle, geb. Streuer , u.
irj Berthold. Br., Scharnhorststr . 129.
3 Hans Brendel, Feldw. i. e. Inf.-Regt.,
9 Inh. d. Verw.-Abz-, fiel an d. Ost-
“ front. Familie H. Ehger , Wittmund,
P Bremen, Eckernförder Str. 4.
t Alois Gros, Panz.-Gren., Y 31. 8.
8 16, A 22. 8. 44 im Osten . Marie
LE Gros, geb. Haarde , Br.-Blumenthal
£ Henrich Svahn, Ob.-Gren., Inh. d.Fi Verw.-Abz., im Alter v . 20 J . im

Osten . Carl Svahn u.a Kinder. Br.-
Aumund, Ludwig-Jahn -Str. 2.

Johann Sonntag, Stabsgefr ., Inh. d.
0 EK. 2. u. 1. Kl., d. Verw.-, Sturm-
B u. Kraftfahrbew .-Abz., Y 24. 6. 10,
B A 27. 8. 44 im Osten . Sophie Sonn¬

tag, geb. Rippe, u . Kinder. Bremen-
Hemelingen, Winkelstr . 5.

Wilhelm Hagemann, Gefr., 37 J„
A 2. 8. 44. Else Hagemann, geb.
Hansmann, n. Kinder. Bremen,
Lehnstedter Str. 29, z. Z. Groß¬
röhrsdorf O./L., Radeberger Str. 100.

Kurt Lübkemann, Pionier, Y 9. 2.
06, A 26. 8. 44 im Osten . Anne-
liese Lübkemann, geb. Münzet u.
Ursel. Br., 15. 9. 44, Hartungstr . 20

Alfred Peters , Uffz., Zugf. 1, e . Pz.-
Gren.-Rgt., Inh. EK. 2. Kl. u . KVK.
m. Schw., A 29. 8. 44 im Osten lm
Alt . v. 25. Jahr . Wilhelm Peters n.
Frau, geb. Rtngleben. Fedelhören 6

Wilhelm Piontek, Btsm., geb. 23. 5,
14, fand den Seemannstod . Robert
Piontek u. Frau, geb. Heinrich nebst
Kindern. Br.-Aum., Schillerstr . 49b.

Hans-Heinrich Stehnken, Obgefr.
Im Namen aller Angeh.: Bertha
Stehnken, geb. Pnckhaber . Ihlpohl,
12. September 1944.

Hans-Adoli Klanck, Uffz. d. Luftw.,
A lm Osten . Adolf Klanck n. Frau
Hanna, geb.Rahms, Br.,Hemmstr.275

Franz Rhode, Rev.-Obwmst., d. Sch.-
Pol. d. Res., geb. 30. 9. 05, gefall.
28. 8. 44 i. Osten . Elisabeth Rhode,
geb. van Dyck. Bremen, Hemmstr.
Nr. 160-62. Requiem Montag, 18. 9.,
7.15 Uhr, St. Johanniskirche.

Willy Müller, Masch.-Obgefr ., geb,
14. 4. 21, kehrte von Feindfahrt
nicht zurück . Lilly Müller Wwe.J
geb. Mindermann, n. Sohn Jonny.
Bremen, Wallstraße la.

Obgefr. Dietrich Joh . Eden Westen-
dort, Inh. d. EK. 2. Kl. u . a . Ausz.,
A 2. 8. 44 im 36. Lebensj. i. Osten.
Annl Westendorf , geb. Wolter
n. Kinder. Br.-Hemel., Grabenstr.
Nr. 14. Trauerfefer 24. 9., 15 Uhr,
ev. Kirche Bremen-Hemelingen.

Obgefr. Gerhard Rothe, Flugzeugf.
in ein. Transportgeschwad ., starb
im Alter von 23 Jahren d. Flieger¬
tod. Helmut Rothe u. Fran Mining,
geb. Kneift. Bremen, 15. Sept. 44,
Rembertistraße 74.

Gefr. Harald Daniel , Inh. versch
Kriegs- u . HJ .-Ausz., geb. 1. 10.
20., gef. 18. 8. 44 im Westen . Kapt.
Sich . Daniel und Familie. Bremen,
Kirchbachstraße 56.

August Brunkhorst , Uffz. i. e. Wer-
fer-Batt„ Inh. d. EK. 2. Kl., Krim¬
schild u. Ostmed., geb. 24. 4. 20
erlag am 19. 7. 44 sein, im Westen
erlitt , schwer. Verwundungen . Karl
Brunkhorst n. Fran Sophie, geb.
Tieste n. alle Angehörig. Bremen,
Greifswalder Straße 40.

Heinz Feldmann, Obltn . u . Komp.-
Führ. i . e . Gren.-Regt., Inh. d. EK
1. u. 2. Kl., der Nahkampfsp ., des
Inf.-Sturmabz. u. and. Ausz., gef.
im Osten am 25. 8. 44. Käte Feld-
mann, geb. Marchand . Hamburg-
Fu„ Famstraße 33.

Friedrich Meier, Obgefr ., 36 J ., gef.
15. 8. 44 im Osten . Luise Meier,
geb. HUneke n. Kinder. Br.-Oster-
holz, 5. 9. 44, Hilgeskamp 20. Ge-
denkfeier 17. Sept. 1944, 16 Uhr
Kirche zu Obemeuland.

Gefr. Fritz Jordan , geb. 30. 5. 04,
fand nach schwerer Verwundung
im Westen den Heldentod . Frau
Adele Jordan , geb. Lilienthal und
Kinder. Br. 15. 9. 44, Neuk'str.

Uffz. Helmut Ahleweld-Weyer , Inh
d. EK. 2. KL, geb. 14. 2. 15, gef,
17. 8. 44 im Westen . Marlechen
Ahleweid, geb. Künnemann. Bre-
merhavener Sträße 73-75.

Johann Behrens, M.-A.-Hauptgefr .,
Y 28. 11. 11, A 13. 8. 44 lm West.
Frieda Behrens, geb. Breitenbach
u. Sohn Peter . Br„ Waltjenstr . 41a,
z. Z. Papstdorf über Königstein,
Kreis Pirna.

Günther Freudenreich , Leutnant , ent¬
schlief i.Res.-Laz. Frau Friedei Freu¬
denreich,geb .Bergfeld.Brück'str .1611

Friedrich Kolnsberg, geb. 13. 1. 73.
Fran EmmaKolnsberg, gab. Hector,
z. Z. Esens, Ostfr ., Westerstr . 57.

Karl-Heinz Pollg, San.-Uffz., geb.
23. 1. 16, f. am 2. 6. 44 ein. Flie-
angr . z. Opfer . Herrn. Pollg u. Frau,
geb. Langöse. Br„ Hamburg.Str. 181

Johann Groeneveld , Wachtmst ., Inh.
EK. 2. KL, als Nachr .-Staffelf., gef.
14. 8. 44 im Westen . Franziska
Groeneveld , ' geb. Sleckmann und
Tochter Ursula. Br.,Weizenk 'str . 35

Friedrich Heid, Y 24. 3. 96, u. Frau
Lina, geb. Ludewig, verw .Diedrichs,
Y 10. 10. 84. Die Kinder.

Heinr. Enkelking, 66 J„ Meta Engel¬
king, geb. Bartels, 70 J . Geschwi¬
ster Engelking.

Carl Klelnfeldt, Anna Klelnfeldt.
Tief betrauert von Frau M- Dunker,
geb. Klelnfeldt.

Elsbeth Pusltzky, geb. Postei, geb.
14. 3. 1902, gest . 11. 9. 1944. Otto
Pusltzky n. Kinder. Bremen, Lieg¬
nitzstraße 51,1. Aufbahr . Ge-Be-ln,
Germaniastr . Beisetzung 19. Sept .,
9 Uhr, Waller Friedhof.

Malermeister Carl Seidel nebst Ehe¬
frau Charlotte Seidel und seina
Mutter Emilie Seidel. Die Hinter¬
bliebenen : Friedmar Seidel, Obgefr.
z. Z. im Osten ; Jos . Bader u. Frau
Johanne , geb. Seidel, Neukirch-
straße 4 5̂, und Geschwister.

Adolf Mittendorff , geb. 25. 12. 1894.
Ludwig Mittendorff und Angehör.

Marie Stehmeler , geb. Haase , geb.
23. 7. 81. Im Nam. d. Ang. Johann
Stehmeier u. Frau, geb. Kühtmann.

Adolf Heinrich Roß, Inh. d. KVK. m.
Schw.inAusüb .s.Dienst.i.39.Lebensj.
Frau Frida Roß, geb. Petersen , Hein¬
rich-Adolf, Marianne u. Karin. Bre¬
men, z. Z. Schleswig, Noorstr . 8.

Marlechen Trocha, geb. Richter, ist
am 10. 9. 44 ihren schweren Ver¬
setzungen im 42. Lebensj. erlegen.
Adolf Trocha, Helga und Helmut,
z. Z. Br.-Blumenthal, Heimstätten¬
weg 7. Trauerfeier am 18. Sept .,
10.30 Uhr, im Krematorium.

Es starben , schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Christian Willems, geb. 29. 12. 1832,
wurde uns durch Uriglücksfall ent¬
rissen . EmmaWillems, geb. Mente,
u. Kinder. Bremen, 13. 9. 44, Hegel-
str . 62. Aufb. B.-I. „Brema". Trauer¬
feier Montag,18.9., 11.15Uhr,Kremat.

Georg Möhlenbrock , geb. 23. 2. 93
ist durch Unglücksfall aus unserer
Mitte gerissen . Ida Möhlenbrock,
geb. Zänker. Bremen 11, 12. 9. 44
Plattenheide 52. Trauert . Montag
18. 9. 44, 11 Uhr, Kap. Hast . Friedh.

Heinrich Brand, Lokführ. a. D„ ist
in sein. 78. Lebensj. nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen . Hed¬
wig Brand, geb. Wehring nebst
Kindern. Bremen, 15. 9. 44, Grünen¬
weg 15. Aufb. B.-I. „Niedersachs .",
Trauerf . Dienst ., ,9.45 Uhr, Kremat

Karl Erasmus Bahnson, Oberbaurat
i. R„ ist heute in sein . 83. Lebensjsanft entschlafen . Frau Minna Bahn¬
son, geb. Drenkhahn . Bremen, 15. 9
44, Brahmsstr. 14. Aufb. i. Trauer-
hause , Blumenspend. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Trauerf . Dienstag, 8.15
Uhr, im Krematorium.

Heinrich Niestedt ist i. 76. Lebensj.
für immer von uns gegangen . Ge-
sine Niestedt , geb. Kothe. Bremen,
An der Gete 160. Aufb. „Brema".
Trauerf . Montag, 9.45 Uhr, Kremat.

Kapitän Friedrich Reiners wurde in
seinem 64. Lebensjahre von seinem
schwer. Leiden erlöst . Adele Kruse,
geb. Reiners. Br.-Burg, 11. 9. 1944.
Beerd. hat in aller Stille stattgef

Alfred Ganzow, SA.-Scharführer , ist
heute an seinem schweren Leiden,
welches er sich im Felde zugezog.,
im 45. Lebensj. verstorben . In tief.
Trauegr: Meta Qanzow, geb. Köster,
und Wolfgang. Bremen, 7. 0. 1944,
Vegesacker Str. 63. Aufbahr . Scho-
maker-Feiertag . Trauerfeier Mon¬
tag, 10.30 Uhr, Osterholz . Friedhof.

Fran Rebecka Schwarz Ist heute sanft
entschlafen . Ella Schwarz. Bremen,
14. 9. 44. Gneisenaustr . 22. Aufbahr.

August Bartels, geb. 20. 3. 86, gest.
15. 9. 44, ist heute von sein , langen
Leiden sanft eingeschlafen . Geschw.
Bartels-Hallmann, z. Zf Achim bei
Bremen, Obernsjr . 403. Beerd. Mitt¬
woch,20. 9., 8.30 Uhr, Waller Friedh.

Arnold Großmann, Y 5. 12. 03, Ober-
wachtm., Inh. des EK. 2. Kl., der
Ostmed. u. d. Verw.-Abz ., A 29. 7.
1944i. Osten . Tina Großmann, geb.
Slemer, u. Kinder. Brem., Meißener
Straße 2, z. Z. Schwanewede 144,
Kreis Osterholz.

Meta, Schulz, verw .v Pehling, geb.
27. 10. 80, gest . 9. 9. 44 nach lang.
Leiden. W.Pehling u. Frau. Schwarz.
Weg 83.DieBeerd.fand inFulda statt.

Irmtraud Schloen, geb. 4. t.  42 , isl
heute sanft entschlaf . Karl Schloen
u. Frau Wanda , geb. Rothe. Br.-
Hemel., Bösestr. 19. Trauerf . Mon¬
tag, 8.30 Uhr, Kap. Hemel. Friedh.

Anna Sprick, geb. Spreckels , ist am
11. 9. 44 nach langer Krankheit im
80. Lebensj. sanft entschlaf . Karl
Sprick nebst Kindern . Bremen, 12. 9
44, .Brinkstr . 50. Beeidigung hat
bereits stattgetyinden.

Anni Brüning, geb. Schade, ist im
67. Lebensj. nach schwerem Leiden
sanft entschlafen . Fritz Kracke, z.
Z. Wehrm., u. Frau Anneliese , geb.
Brüning. Bremen, ’ z. Z. Barnstorf
(Bez. Bremen), Brinkstr . 59. Beerd.
16. 9., 19 Uhr, vom Krankenhause
St. Annenstift , Twistringen.

Frau Anna Goldschmidt, gebi Finke,
ist im,92. Lebensj. sanft entschla¬
fen. Die Angehörigen . Beerdigung
hat in Lüneburg stattgefunden.

Anna Katz, geb. Gäfke, ist am 14. 9.
in ihrem 63. Lebensj. sanft ent¬
schlafen. Adalbert Katz nebst Kin¬
dern. Aufbahr . Ge-Be-In. Trauerf.
Dienstag, 9 Uhr, Osterh . Friedh.

Unser kleiner Dieter ist nach kur¬
zer, schwer. Krankheit wieder von
uns gegangen . Dledrich Holfmann
n. Frau Annl, geb. Knhlmann. Br.,

Geburten:

SfT 1,“- Für *? **9 .DJ* nStag 'l Lindhornstr lb.AufbB-I„3iema".9-» um 9 Uhr, Krem atorium. | Einäscherung in aller Stille.

Hans-Jürgen , Y 14. 9. 44. Lona Holm,
geb. Hoppe, z.Z. Städt . Krank 'anst.
Fr 'kl., Ernst Holm, Wachmannst .49.

Ingrid, geb. 6. 9. 44. Elfriede Esders,
geb. Kück; Heinrich Esders, z. Z.
Wehrmacht . Löhnhorst Nr. 60.

Edith, geb. 8. 9. 44. Martha Lutz,
geb. Wehmeier , z. Z. Sulingen , Bis-
manckstr . 6, Franz Lutz, Bremen,
Findorffstr . 12.

Renate, geb. 24.8.44. Elisabeth Keller,
geb.Unger, Dr.phil .HorstKeller , z Z.
Wehrm ., Amold -Böcklln-Str . 11.

Volker , Y 9. 9. 44. Anneliese Wilken,
geb.Homann, Gefr. KarlWilken , z.Z.
Wehrm . Bremen, Achimer Str. 7, II.

Gevert , Y 11. 9. 44. Bettl Lameter,
geb. Dankleff, z. Z. Rotenburg;
Masch .-Hpt.-Gefr. Gevert Lameter,
z. Z. Kriegsmarine.

Bärbel Gerhild. Frau Herta Eykhout,
geb- Ahnemann ; Matr .-Obergefr,
Heinr . Eykhout . Wyler über Cleve,
9. September 1944.

Antje Gesine, Y 8. 9. 44. Notburga
Vogt, geb. Bayer, z. Z. Schwichte¬
ler i. O.; Clemens Vogt, Br.-Aum
Ludwig-Jahn -Straße 62.

Hans-Reiner, Y 13. 9. 44. ToniAugust,
geb. Kük, z. Z. Ahlhorn i. O., NSV.-
Mütterh .; Karl August , z. Z. im
Felde. Br.-Vegesack , Hafenstr . 30.

Christa Waltraud , Y 12. 9. 44- Inge-
borg Doge, geb. Liebermann; Wal¬
ter Döge. Br.-Blumenthal, Lüssu-
mer Straße 140.

Inge, Y 12. 9. 44. Johann Eilers n.
Frau Adele , geb. Täte, Rotes Kreuz
Bassum. Bremen, Baumstr. 17.

Harald , geb. 11. 9. 44. Ilse Meyer,
geb. Meyer ; Alfred Meyer , z. Z.
im Osten . Bremen, z. Z. Ostferrode
im Harz, Freiheit 7.

Peter , Y 4. 9. 44. Gusti Albert , geb.
Nickmann, Bremen, Dammweg 1;
Uffz. Horst Albert , z. Z. Res.-Lazar.

Friedhelm, geb. 31. 8. 44. Margret
Heise, geb. Lange; Funkm. Friedr.
Heise, Kriegsmar . Trinidadstr . ia.

Rosemarie, geb. 6. 9. 1944. Pastor
Günter Humbert , z. Z. Wehrmacht,
und Frau Margarete , geb. Richter.
Dammendorf und Bitterfeld.

Gertrud , Y 5. 9. 44. Marianne Cuers,
geb. Meier ; Friedr . Cuers. Rauten¬
dorf , Post Lilienthal , Bez. Bremen.

Ihre Verlobung geben bekannt;
Flnnie Vlamlnck, Brem., Th.-Körner-
Str. 27, Obermasch . Hans Simon,
Uerdingen/Rh., Burgstr . 10. Sept. 44.

Agnes Lukaschek, Helmut Schreck-
ling, Masch.-Maat . Brem.-Blumen¬
thal , 16. September 1944.

Hertha Knübel, Hermann Dohrmann,
Uffz. in einem Werfer -Regt., z. Z.
Urlaub. Wurthfleth , Sept . 1944.

Hertha Lobitz, Heinz Rotenroth , z. Z
Kriegsmarine . Bremen, Hirschfeld
i. Ostpr ., im September 1944.

Johanna Hüttemann , Obgefr . Willi
Ullrich. Brem.,12,9.44.EssenerStr .15.

Grete Koberg, Günter Walter , Uffz.
in ein. Flakbatt . Bremen 13, Boni-
faciusstraße 10. Solingen (RheinL),z. Z. Bremen.

Ursula Barckhan, Kurt Husemann.
Bremen, Osterdeich 86a, Oster¬
deich 6, 17. September 1944.

Margot Schramm, Dipl.-Ing. Simon
Senegaänlk . Br„ Kurfürstenallee 2c,
Graz/Steiennark , September 1944.

[Anita Harting , Uffz. Friedel Meyer.Bremen, 7. 9. 44, Hoffmannstr. 8.
Ihre Vermählung zeigen an:

Mar.-H.-Bauführer b. d.Km. Dipl.-Ing.
Helmut Blaesing u. Frau Dorothea,
geb. Staegemann . Schloßgut Alt-
Kranz, Kr. Glogau. September 44.

Paul Amelung, Lilly Amelung, verw.
Herz, geb. Stubbe. September 1944.

cand. ing. Sigfried frese und Frau
Ilse, geb. Ehrich. Einsiedel bei
Reichenberg , 16. September 1944.

Kurt Stapelfeldt , Ilse Stapelfeldt,
geb. Bruns. Lübeck-Travemünde,
Bremen, im August 1944.

Hans Schneider , Dorli Schneider,
geb. Zembsch. Bremen, Gnadenfrei

Obergefr . Willi Troß, Melita Troß,
geb. Voikens . Br.-Farge , 16. 9. 44.

Hellmuth Tutewohl , Uffz. i. d. Fsch.-
Pz.-Div. H. Göring, Ingeborg Tute¬
wohl, geb. Pletrusky . Br.-Blumen¬
thal , Oststraße 1, 13. Sept. 1944.

Hinrich Weber u. Frau Frieda, geb.
Fröhlich. Br.-Aumund, 16. 9. 1944.

Hans-Herwig Schmedtper, Hauptm
und Frau Annelise , geb. Siegel.
01denburg (0 „14.9.44,Langestr.67/68.

Heinz Geisler u. Frau Ursula, geb.
Schulte . Bremen, 16. Sept. 1944,
Elisabethstr . 5.

HeinzPlacke .HelgaPlacke .geb.Weber.
Blankenburg , Bremen, 16. 9. 44.

Rudolf Gemhuber , Funkmaat, z. Z.
Urlaub , u. Frau Lisa Gernhuber,
geb. Meyer . Bremen, Wesermünde,
Friedrichstr . 31. '

Werner Lange, Gerda Lange, geb.
Brase. Bremen, im September 1944.

Bernh. Pleus, Obgefr. d. Luftw., u.
Frau Margot , geb. Schleemtlch.
Br.-Huchting , Moordeich. Trauung
16. 9. 44, 15 Uhr, Huchting.

Stefan Kraska , z. Z. Wehrm., u
Frau Irmgard , geb. Wessels. Bre¬
men, Huder Str. 9.

Bruno Bomemann, Luise Bomemann,
geb. Thieling. Ottersberg , 16. 9. 44

Arno Thimian und' Trau Wilma, geb.
Dahin. Bremen-Osterholz , Sche»e-
moorer Landstr . 41, 16. Sept. 1944.
Trauung 15 Uhr Obemeul . Kirche.
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Russenstiefel 41-42. hj
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Damen -Fahrrad , biete1
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